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T&b. ldr. 6 3/ 

Prof essor. Dr: Rudölf Bu c-h ne 
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Lieber Herr Buchner!... 

Sie hatten am 3. KI.. bei llerrn. Dr. Opitz neben anderen Beotellun-: 

'., gen. von.? GH-Bänden auch nacheinigen Faszikeln"der Auctores"Antiquis 
simi gefragt, da " Sie. von.. Band' 9. und. l 'früher nur die. damals noch 
nicht vergriffenen.. Faszikel 'kaufen: konnten und `sie nun begreiflicher 
weise ergänzen mochten. :: -. Leider gab . uns- der.. Verlag auf " Anfrage, die: 

. Auskunft, daß- alle Bande. der nachgedruckten : Auct. Ant. bereits "aufge- 
bunden": " sind (denn sie werden: nur noch gebunden, geliefert) und daB 
deslialb die Ihnen fehlenden Bögen. nicht: einzeln geliefert werdenkön 

nen Das - tut mir -leid, ' ist aber nicht 'zu ändern, da auch wir ' die von 

11 
Ihnen-gewünschteu- Faszikel 

. nicht mehr vorrätig haben*. *.. .r. 
Herr Eckhardt: schrieb mir ,. 'daß'er bereits einen"-Helfer. für die 

Körrekturarbeit ah ?. Band-der LexSalica'gefunden habe und daher die 

. von. Ihnen freundlich -angebotene Hilfe, nicht "benotigen.. wird. Auf 'Ihren 
Plan, einer*Ausgabe der Lex Baiuvariorum, die auch Herr Eckhardt 
empfiehlt, komme'"ich noch zurück. 

` flit vielen "Grüßen 

Ihr. 

i 

1 Anla e ': 
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PROF. DR. RUDOLF BUCHNER WCIRZBURG, DEN 7.9.1963. 

ý4, ö3157ý 
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/Derartiges 

BCLOFFSTEINSTR. 7 

Sehr geehrter Herr Grundmann! 

Haben-Sie herzlichen Dank für Ihren freundlichen Brief 
vom 6. Sept. Ich bin Herrn Baethgen aufrichtig dankbar 
für seine kritischen Bemerkungen und Hinweise zu dem 
Aufsatz über-den Rex Romanorum. Ich habe sie sofort 
eingearbeitet, dabei überhaupt dank dem inzwischen ge- 
wonnenen Abstand einiges noch präziser fassen können 
und hoffe nun, da. 1 der Aufsatz (oder die Miszelle, denn 
mehr ist es ja-im Grund nicht) passieren kann und die 
Diskussion in Gang bringen wird. Vor allem habe ich 
am. Anfang mich über das Ergebnis weniger vorbehaltlos 
ausgedrückt. Ich hatte selbst den Schlufi unter stärkerer 
Betonung der Tatsache überarbeitet, da£ es eben doch 5 
wenn auch unsichere Belege für den Titel gibt ýä 

er den 
Anfang nicht entsprechend geändert. Diese Unstimmigkeit 
ist also beseitigt. Ebenso habe ich jetzt die beiden 
Beleg aus den Constitutiones kurz besprochen - da sie 
nicht in Königsurkunden stehen, gehören sie nicht ins 
Zentrum der Arbeit; aber es ist nötig, sie zu erwähnen. 
Daher bin ich Herrn Baethgen für diesen Hinweis beson- 
ders zu Dark verpflichtet und bitte Sie, ihm diesen xx 
freundlichst zu übermitteln. 

Ich könnte das Manuskript gleich wieder beilegen, wenn 
ich nicht mich noch einmal über den Stand der Diskussion 
um das Tafelgüterverzeicnnis orientieren müL-, te. In sie 
eingreifen werde ich nätü 1ich nicht, aber will döch an- 
deuten, wie7ier derzeit ýe - Das Manuskript folgt also in 
wenigen Tagen. 
Wenn mch Ihnen schon heute schreibe, so wegen des zweiten 
Teiles Ihres Briefes. Ich bin meinerseits vollkommen da- 
mit einverstanden, möchte Sie aber möglichst noch vor Ihren Briefen an Eckhardt Vater und Sohn über einige 
Dinge informieren, die dafür vielleicht wichtig sind. 
Ich habe Eckhardt Vater auch meinerseits schon angeboten, 
notfalls bei der Korrektur einzuspringen. Ich hatte aus 
seiner Reaktion den Eindruck, als ob er die Mitarbeit 
seines Sohnes AlbErücht (den Namen nannte er nicht) vor- 
ziehen würde, was ich voll Kommen legitim finde. Mein An- 
gebot Ihnen gegenüber bezieht sich also nur auf den Fall, 
daß diese Möglichkeit nicht realisierbar ist -- Eckhardt 
deutete/± an, aber vielleicht war das ein momentaner 
stimmmngsmäßiger Pessimismus. Nur falls alle Möglich 
keiten erschöpft sind, die ihm genehmere Lösung zu tref- 
fen, möchte ich mich bereit halten einzuspringen, damit 
das große Werk zu Ende geführt wird. Ich wäre Ihnen dank- 
bar, wenn Sie das ihm gegenüber deutlich machen könnten, 
damit es keine unnötige Verstimmung gibt, die auch der 
Sache schaden könnte. 
Auch hinsichtlich d. r" Kapitularien-Aasgabe scheint mir 
große Zurückhaltung geboten. Ich Zhlte W. A. Eckhardt 



r 

II 

t 
", 

I 

rý . , 
.,,. 

I- ,( 

für durchaus befähigt, diese Ausgabe im Wesentlichen seit 
ständig zu machen. Es schiene mir falsch, seine Selb- 
ständigkeit, 3äx-E±'und Selbstverantwortung dabei zu be- 
schneiden. Aus diesem Grund und aus Zeit- und Arbeits- 
gründen könnte ich eine unmittelbare Mitarbeit bei der 
Ausgabe. also nicht, übernehmen. " Woran ich dachte, war ein 

-Verhältnis der Beratung und dps Mitdenkend über die Pro- 
bleme� das ihm zur eigenen Kontrolle dienlich sein 
könnte -. mehr eine-Bei- als eine Überordnung, für die 
allerdings nicht . ganz, leicht eine Form zu finden sein 
Wird. Auch hier wäre ich dankbar, wenn Sie Vater und 
Sohn. gegenüber den Erdruck vermeiden, könnten, als 
hielte ich eine Oberleitung oder Aufsicht für nötig 

"-odep erstrebte sie gar. - 
Was die-'Lex--B 

- 
aiuvariorum und Herrn Löwe angeht, so 4" nde 

ich unbedingt richtig., daE Sie erst mit ihm spreche* 
snü. ssen. Ich wulste nicht; - daß er sich auch dafür inter- 
essierti Hätte ich nicht'Eckhardts ältere Rechte an der 
Ausgabe wahren wollen., so hätte ich mich wohl schon 

}-_. j.:. lan e, an di_e,; A abe gemacht. * Vielleicht'. vl re es in der 
Tat eine 'güte- g, yvenn Herr Lowe sich der Lex Lango- 
bardorun annähme, deren Ausgabe ebenfalls dringend ist. 

" Diese Aufgabe will ich keinesfalls übernehu, en, da ich 

mich damit nicht näher beschaftigt habe und bereits so 
cläf`'i'ch'därari' cýEn=xen thu ;ý das=vi'e'Terl-e-i Be- 

gonnene oder Vorbereitete fertig zu machen statt neue 
Pläne zu fassen. 

Schönen Dank für Ihren' "reundlichen Wunsch für den Rest 
der Semesterferien'. Sie können ihn auf die Zeit bis zum 
1. Mai ausdehnen; denn einmal ist mir das Gldck hold ge- 
wesen: ich habe für das WS Urlaub zur Fertigstellung 
meiner Arbeit über die deutsch-französischen Beziehungen 
1815 -, 187o erhalten und sitze täglich fest daran müh- 
sam, aber lohnend. " 

' 1' ' Ich'erwidere Ihre guten Wünsche aufrichtig und bin mit 
'den besten Grt f en 

Ihr 
1, 
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6. September 1963. 

Herrn 

Professor Dr. Rudolf Buchner, 

Würzbur 
Egloffsteinstr. 7 

- Sehr geehrter Herr Buchnerl 

aber doch Pläne erwogen wurden. -Von 
Herrn-Eckhardt erfuhr ich 'auch bere'itz. daß 

--Sie eine neue'. Ausgabe der Lex"Baiuvariorum planen, -die auch nach E's Meinung 
in der'Quartreihe der Leges nationum Germnnicarum V, 2 neu edia't werden müßte. 

. Nur weil sich für diese-Ausgabe gelegentlich-gesprächsweise auch Herr Kollege 
Löwe ' interessierte, -möchte ich darüber-noch nichts mit Ihnen vereinbaren, ohne 

-ihn vorher zu mnformieren. ' Vielleicht kann er (nach Eckhardts Vorschlag)statt 
dessen die Quartausgabe der Leges Langobardorum übernehmen, da Sie-das Baiern= 
Recht ohnehin' in Ihre "Ausgewählten Quellen" aufnehmen wollen'. und gut dafür ge 

-rüstet sind. Ich werde. Ihnen noch Bescheid geben, sobald ich einerseits mit 
Eckhardt über die-Mitarbeit an der Lex Salica II9 andrerseits mit Löwe über 
die Lex Baiuvariorum korrespondiert habe.. Jedenfalls hoffe ich auf weitere ge- 
deihliche-Zusammenarbeit-an-diesen Aufgaben. - 

Mit besten Grüßen und guten Wünschen für den Rest der, Semesterferien 

auch meine Meinung ist, daß Ihre große Erfahrung und Sachkenntnis in der'Leges' 
und Kapitularienforschung nicht ungenützt bleiben und brachliegen dürfte. Ras 
die Kapitularien betrifft, muß ich gleichfalls erst'bei Herrn'Eckhard. t und sei 

, nem Sohn Ciilhelm. sondieren, mit dem zwar darüber noch keine - Abrede. getroffen, 

nicht offiziell angenommen ware. Diese Bemejckungen glaubte ich Ihnen nicht vor- 
enthalten zu dürfen,: danit-"Sie sie vielleicijt noch berücksichtigen können, ehe 
das üanuskript zur Druckerei geht, -sobaldV. 

tith-. es druckfertig zurückbekomäe. Je 
denfalls vielen Dank"dafür. 

Sehr dankbar bin ich Ihnen auch für Ihren Brief vom 28. VIII.: Aueh ich bin. 
heilfroh, daß Eckhardts`auartausgabe der Lex Salica. für die LIGH gewonnen wer- 
den konnte. Den 2. Band hat; r'er mir fest zugesagt, nur-brauche er einen Helfer da- 
bei für Korrektur und . Nac1ikollation, 

- und sein. Sohn -Albrecht, der dafür vorge- 
sehen war, ist einstweilen durch die nohivausbildung zu stark in Anspruch ge- 

. nommen - danach durch den Archivdienst, ' fürchte ich, 
-ä als daß 'er dafür verfüg 

bar wäre. -Mir könnte es nur erwünscht sein, wenn Sie da einspringen wollten, ', 
und. ich werde Herrn Eckhardt vorsichtig deshalb befragen. Ebenso freue-ich m44. c1 

Sie auch zu weiterer - Mitarbeit' an den MGH bereit sind, zumal es von jeher 

tienverzeichnisses Const. I nr. 440'spielt. -Er meint überdies: daß im Gregor-Re- 
gister I 29a das Wort Romanorum-Zusatz des Registerschreibers sein soll, werde 
so leicht niemand glauben, wie er überhaupt gewisse Tgedenken hat gegen Ihre 
Neigung, ", jedes Zeugnis, hinwegzuinterpretieren". Sein -eigner Eindruck ist, 
"daß der Titel sich imu11. Jh. einzubürgern egann, aber von der Kanzlei noch 

Tgb. 2Tr . 63/516 

Das beiliegende Manuskript, das auch die beiden Mitarbeiter für das 
Deutsche Archiv akzeptierten, schicke ich Ihnen nur deshalb noch einmal zu- 
rück, weil Herr Baethgen dazu bemerkte, daß man Const. I nr. 441 von 1071 nicht 
stillschweigend übergehen dürfe und wohl auch darauf hinweisen sollte, welche- 
Rolle der Titel rex Romanorum in der Kontroverse über die Datierung des Servi- 

Ihr 
4 

PS. Haben Sie Eckhardts Veýdeutschung des. Pactus Legis Salicae(Gernanenrechte, 
Texte u. Übersetzungen 1,, 1963) bekommen? 

-Sonst 
könnte ich Ihnen ein Exem. 

Plar davon, schicken, als Ergänzung gleichsam zur Quartausgabe. 

D. O: ý , 



ehr: geehrter`Eerr. Buchher? 
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, Deütsche`, Archiv akieptierten; ý'schicke . >ich-, Thnen nur` deshalb noch einmal ýzii= 
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`beinerkte. d2. £ man. COIIst. I- 
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ýý_.., - ... ..: -... ý _. ý_ -".... - -- ý.. . 
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tienverzeici nisses, -Cönst: T ýnr: 440, spie3t. ýr meintý_überdies: daß '_iiý Gregor-Re.: ` 

stillsch: rei:; end üiiern'7ehen'. 
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'und'. woh2"- auch -'darauf. hinweiseii: sollte; ' welche; ''-' 

nicht :. offiziell -angenommen' war"-.:; Diese: '-Demet)cungen "glaubte -ich Ihnen nicht: vor- 
enthälten'zü dürfen; " üaiäitr Sis` sie vielleicft nöch beriicksichtigen-könrien'.. ehe., 
das Mahuckrzpt ziir: Druckerei,: keht-. ac, bald- 3ith" es =druckferti-p� zurückbekomxlie: Je-": 
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in .. der, Quartreihe der,; LeSes'-" ziationüm Gergänicarum: V 2. neu e. d. - t werden 

-müßte. 
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PROF. DR. RUDOLF BUCHN6R WÜRZBURG, DEN 24.8.1963 
CCL OFF ST GIN STR. 7 

Sehr geehrter Herr Grundmann! 

0 

0 

Mit großer Freude habe ich kürzlich die Druckbogen der 

neuen Quart-Ausgabe der Lex Salica eingesehen. Soweit ich 

bei allerdings nur flüchtiger Betrachtung sehen konnte, ist 

sie ganz ausgezeichnet geworden - ein vollwjtiger Ersatz, 

und weit mehr als das, für die bisher unentbehrliche Aus- 

gabe von Hessels. Ich hoffe Gelegenheit zu haben, das in 

einer Besprechung auch öffentlich mit dem nötigen Gewicht 

zu sagen. Wie Herrn Eckhardt, so kann ich Ihnen zu der Fer- 

tigstellung dieses Werkes nur meinen herzlichen Glückwunsch 

aussprechen. Ich bin überzeugt, daß Sie sich um die histo- 

rische Wissenschaft, das deutsche Ansehem in internationa- 

len Fachkreisen und die Monumenta Germaniae historica ein 
bleibendes und großes Verdienst erworben haben, indem Sie 

gegen so viele Schwierigkeiten das Erscheinen dieser Aus- 

gabe ermöglicht haben. 

Aus meinem Briefwechsel mit Herrn Eckhardt ist mir nicht 
ganz deutlich geworden, ob die Fertigstellung der Quart- 
Ausgabe des loo-Titel-Textes der Lex Salica nunmehr trotz 
der Korrekturschwierigkeiten, die sich aus Herrn Eckhardts 
Augenleiden ergeben, gesichert ist. Falls das noch nötig 
sein sollte und nicht eine andere Lösung gefunden ist, 

schlage ich vor zu erwägen, ob ich zum Erscheinen der Ausga- 
be unter bestimmten Umständen durch verantwortliches Lesen 
der Korrektur - wo nötig, unter nochmaligem Vergleich mit 
der Handschrift, aber selbstverständlich ohne die geringste 
Einflußnahme auf Textgestältung und Apparat - beitragen 
kann. Denn ohne diesen zweiten Band bliebe das große Werk 
Torso, und das darf nicht sein. 
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Dieser Vorschlag war mir Anlaß, Möglichkeiten einer Mit- 

arbeit an den Monumenta noch einmal zu durchdenken und mit 

Freunden zu besprechen. Dabei bietet sich in erster Linie 

die Lex Baiuvariorum an. Wie Sie wissen, habe ich seinerzeit 

für den ersten Teil der "Textkritischen Untersuchungen zur 

Lex Ribvaria" die textkritischen Probleme der Lex Baiuvari- 

orum ziemlich eingehend studiert. Der Kern der Frage und 

die Art, wie RK die Aufgabe anzupacken wäre, ist mir daher 

durchaus klar. Ich habe schon lange daran gedacht, ob ich 

diese mit großen Opfern an Zeit und Arbeit erworbene Kennt- 

nis nicht zu einer Neuausgabe benützen sollte, die neben der 

reichlich unglücklichen v. Schwinds unbedingt nötig ist und 

sie ersetzen sollte. Bisher habe ich angenommen, daß Herr 

Eckhardt die Aufgabe im Rahmen seiner "Germanenrechte" lö- 

sen würde, und wollte ihm nicht vorgreifen, da er durch 

seine Arbeit von 1927 ältere Rechte an dieser Ausgabe hatte. 

Nach dem neuesten, auch die geplanten Bände umfassenden Ver- 
7, eichnis der "Germanenrechte" ist jedoch auf die Ausgabe 

der Lex Baiuvariorum durch Eckhardt nicht zu rechnen. Es 

wäre aber sehr unrationell, wenn nun ein dritter dieselbe 

Arbeit, die ich schon getan habe, noch einmal leisten sollte. 
Außerdem möchte ich die Lex Baiuvariorum in meinen "Ausge- 

wählten Quellen" mit Übersetzung herausgeben. Es wäre also 
der Erwägung wert, ob ich die Ausgabe nichtfür X die Monu- 

menta und die "Ausgewählten Quellen" zugleich machen sollte. 
Die Monumenta-Ausgabe könnte je nach Ihrem Wunsch als 2. 
Auflage des Bandes V2 in der Quartserie der Le--es nationiim 
Germanicarum erscheinan, was eine Parallele zu Kruschs Neu- 

ausgabe von Gregor von Tours wäre, oder in einer der Oktav- 

serien. 

Schließlich wäre erwägenswert, ob die so dringend nötige 
Kapitularien-Ausgabe nicht durch meine Mitarbeit gefördert 
werden könnte. Ich hoffe sehr, daß W. A. Eckhardt sie machen 
wird; er scheint Neigung dazu zu haben, wenn es ihm arbeits- 
mäßig ermöglicht wird. Aber vielleicht wäre es doch zweck- 
mäßig, wenn ihm ein älterer Gelehrter beigeordnet werden 
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könnte, der ihn aus längerer spezieller Erfahrung und Sach- 

kundaauf diesem besonders schwierigen Teilgebiet berät und 
in irgendeiner Weise eine Mitverantwortung übernimmt. 

Über die Form einer solchen Mitarbeit möchte ich keine 

Vorschläge machen, sondern zunächst hören, ob Sie der Sache 

im Grundsatz geneigt sind. Ist das der Fall, so wäre ich 

Ihnen für die Mitteilung Ihrer Erwägungen auch zu diesem 

Punkt dankbar. 

Ich würde mich freuen, wenn wir auf dieser Basis zu einer 
Zusammenarbeit kömen, die der Sache, an der Sie wie ich 
hängen, dienen würde. Es drückt mich seit langem, daß mein 

mühevoll erworbener Sachverstand in diesem Fragen so wenig 

zur Auswirkung kommt. Vielleicht ließe sich dem auf diesem 
Weg abhelfen. 

Mit den besten Wünschen und Grüßen bin ich 

Ihr 

0 



Zu Buchner, Rex Romanorum ' 

Die Untersuchungen sind sorgfältig und im allgemeinen sachlich 

gut begründet, doch scheint mir, dass der Verf. zu sehr von ei- 

ner vorgefassten Meinung ausgeht und deshalb jedes Zeugnis hin- 

wegzuinterpretieren sucht. Dass im Register Gregors Z 29a das 

Wort Romanorum Zusatz des Registerschreibers sein soll, wird ihm 

so leicht niemand glauben. Unverständlich ist mir fePner, dass 

er nicht wenigstens mit einem Wort darauf hinweist, welche Rolle 
der Titel in der Kontroverse über die Datierung des Servitien- 

verzeichnisses Const. I nr. 440 spielt. Aber auch wenn man die- 

ses in die Stauferzeit setzt, bleibt doch das einwandfrei zu 1071 
T 

datierte Stück Const. nr. 441. Das kann man doch nicht einfach mit 
Stillschweigen übergehn! 

A4 ${X 

Mein Eindruck ist, dass der Titel sich im 11. Jh. einzubürgern JD 

"'býänn; äber vonäer Känzlei 7 H6-dR- n1c1it o 'fi i'ell -angenommen war. 

eir. 63 
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PROF. DR. RUDOLF BUCHN6R waRZSURC, DEN 15: 5.1963" 
ECCOFFSTEINSTR. 7 

f 

Sehr geehrter Herr Grundmann! 

0 

r 
Erst heute kann ich Ihnen einen schon länger im Wesentlichen 
fertigen Aufsatz (oder Miszelle) über den Titel "Rex Romanorum" 
im 11. Jahrhundert zusenden. Ich möchte ihn Ihnen für das 
Deutsche Archiv zum Abdruck anbieten. Ich bin mir, wie Sie aus 
der Formulierung des Schlusses ersehen werden, sehr bewußt, 
wie unbefriedigend sein Ergebnis ist, weil es reichlich un- 
sicher bleibt -- man kann den Befund so oder so interpretieren. 
Aber es schien mir wesentlich, auf das Problem hinzuweisen und die Frage einmal in aller Schärfe zu stellen. Vielleicht kom- 
men dann bessere Kenner der Materie auf eine Lösung, die zu- 
verlässiger ist. Ich bin nur en passant auf die Frage gestoßen, 
als ich mich bei Adam von Bremen und anderen mit dem Titel 
Rex Romanorum auseinandersetzen mußte und bei der Durchsikcht 
der Literatur, vielmehr ihrer kritischen Nachprüfung, auf 
einmal merkte, welch schwieriges Problem da vorliegt. [S rillten 
Sie und Ihre Mitherausgeber geneigt sein, den Beitrag abzu- 
drucken, so bitte ich Sie, bei der Umbruchkorrektur de 

Adam-Aufsatzes für das AKG - sofern ich diese nicht /elbst 



erhalte - den Verweis auf diesen AufsatzEs am Ende einer 
Anmerkung (vorletzte Seite gegen Mitte? ) zu ergänzen. Andern- 
falls müßte er so gekürzt werden, daß kein Druckort angegeben 
ist. ] 

Mit den besten Grüßen bin ich 

Ihr sehr ergebener 

I f 

0 

r t 
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PROF. DR. RUDOLF BUCHNER 

c 

i 
: ehr, ü"eehrter Herr Grundmann! 

,ý 

2 

W 

0 

WÜRZBURG, DEN 19'. 1 2. "1962. 
¬ CL OFF ST 6 INST R. 

I 

Zu allererst muE ich Sie um Entschuldigung bitten, dal 
ich Ihren freundlichen Brief vom 27.9.1962 bis heute unbe- 
antwortet lieh. Schuld war ausschliellich Adam von Bremen: 
der beiliegende Aufsatz hat mich viel länger in Anspruch 
genommen, als 'ich gedacht hatte; um überhaupt während des 
Semesters fertig werden zu können, habe ich aber alles 
andere liegen lassen, wofür ich a uf Ihr freundliches 
Verständnis hoffe, 
heiter möchte 'ich gleich zu Anfang 'die Ihnen in Duisburg 
mündlich ausgesprochene Entschuldigurg wegen meines letzten 
Briefes tiederholen. Ich habe durch Ihr Schreiben einge- 
sehen, daI ich mich sehr ungesMicat ausgedrückt hatte und 
da£ man nahezu das Gegenteil vin dem, was ich ausdrücken 
wollte, aus dem Brief herauslesen konnte, ja beinahe muhte. 
das ich sagen wollte, war dies: dal ich auf v. ei--ere gute 
Zusammenarbeit hoffte, auch wenn in diesem Einzelfall sie 
leider ficht möglich ge:. esen sei. Dai ein anderer Fall 
so erfrc L. licheY Zusammenarbeit längst in Druck war, war 
mii im Augenblick entfallen - der Beleg dafür, Herrn iol- 
le,; en hcbj ales Sonderdruck kam fast am selben Tag in meine Hand nie Ihr darauf hinweisender Brief. Ich wiederhole also 
schriftlich die Bitte, dem von mir verschuldeten hil: ver- 
standnis keine weitere Folge au geben und freue mich, nach dem Gesyrach in Duisburg annehmen zu dürfen, dal: diese Bitte 
beieits gewährt ist. 

has den Adam-Aufsatz angeht, st würde ich 
_�ich sehr freuen, 

rennx Sie ihn ins Arciv für Kulturgeschichte aufhehmen 
wollten, wo er m. E. ausgezeichnet hinpal: t. Er verlangt 
eigentlich nach Fortsetzung in Richtung auf die Erforschung 
des Nation, bewu. tseins, wofür ich auch viel Material bereit 
habe - aber ob ich es in absehbarer Zeit werde ausarbeiten 
können, wird wohl advon abhängen, ob ich akademisch zur 
mittelalterlichen Geschichte zurückkehren kann - und da bei 
den ca. lo Listen der letzten Zeit mein Name m. T. nicht ein 
einziges mal genannt worden ist, gelte ich ja wohl als end- 
gültig abgeschrieben und werde hier weiterhin neuere Ge- 
schichte betreiben müssen, was mittelalterliche Forschungen 
fast unmöglich macht. 
Darf ich nun noch einmal auf die mehrfach erörterte Frage 
der Kölner Königschronik zurückkommen. Mein Schüler Norbert 
Breuer na si ', z. : angeregt durch eine textkritische 

bung bei Herrn Kollegen Sch ale und durch dessen Kritik 
an der liatz'schen Edition( inzwischen eingehender mit den Fassungen der Königschronik befaEt und ist sie Herr 
Dr. Schmale zu der Auffassung gelangt, da!: eine genaue Neu- 
untersuchung der verschieaenen Fassungen unerläl: lich ist. 
Er will diese Untersuchung in seine Dissertation, die sigh im übrigen mit der geistigen Stellung der Verfasser ausyn- 
andersetzen soll, einbauen, braucht dazu aber Fotokppien 
der wichtigsten Handschriften, da die iaitz'schen Abgaben 



für die Kiärlegeung des Verhältnisses der verschiedenen 
Fassungen nicht genügen. Darf ich mir die Anfraze erlauben, 
ob es möglich výäie, dal: die 1, konumenta Fotokopien der mich- 
tiý: sten_ Handschriften herstellen lassen und ihm für seine 
Arbeit leihweise zoi Veifü- -ung stellen? Da -ur so ein en. J- 
gültiges Urteil darüber gevý�on" en v, erden kann, ob eine 
i�euausgabe erforderlich ist, schiene es mir möglich, ein 

>olches Verfahren *zu rectLtferti-�: en. -Ich lege gleich einen 
Brief von , 1errr Breuer bei, in dem er Cie benötigten Hand- 
schriften nennt. Leýfcer konnte er hier ke; n_e genaueren An- 
gabl üb(ýr Folien-Zahlen und neueren Aufbeviahrur: gsort der 
Handschriften machen, da die Kataloge* in der hiesigen 
T'B teils nichtmehr vorhanden, teils nicht auffindbar sind. 
Vielleicht ist es Ihnen möglich,! sofern Sie auf die Sache 
überhaupt eingehen können, die Textseiten der Kölner Königs- 
chroni und : andere, "ncltv. endige Aü ben dort ilit den Hilfs- 
mitteln der iuG feststellen zu lassen. Andernfalls mü%te 
zerr Breuer einmal eine un_veiseh: rtý- Bibliot"iek - etv. a i4r 

i rrlangrn - aufsuchen oGr. L aber n"--c--i : r'ürcben fall2rrn, vas 
jedoch natürlich finanziell schwierig ist. 

`: i'it Freude Abe ich die Ankündiguii gelesen, daf die Folio- 
Serie des 11'Gh nachoedruci. t werden wird. Allerdings sind die 

,I 

Serie wird' = 
_. _ unser Semitdrszwercen kön° er_, obwohl das 

Fenlen der Folio-Serie eines u. serer sc nvgersten Handicaps 
bei mittelalteilichei Arbeit ist. Die ganzen "är_de wird sich 
kaum Ein I-rivatmann kaufen körnen, da er dann so und so 
viel wertlos . 

Gev. ordenes mit -bezahlen mu!. -' `_a±ser alles, WL 
was in ve_besserten äc_hulausgaen- voi lie. t und nach den 

Preise eischreckend huch. ; ird nicht die %E_lichkeit be- 
stehen, einzelne Stücke aus den- Bänder, die noch unüberholt 
sind, jes`undert zu, erwerben? Dieser Gedanke v. urde in Duisburgs 
icn veii leider nicht mehr von wem, geäul. ert, und ich finde 
inn 5. o einleuchtend, dui. -ich wir erl: nte, ihn Ihnen, o_vrohl 
er fierdes Mharkerwut ist.. zu untni: nrritFn_ nie men7a 

F alten Ausgaben nicht rrýns benutzt, werden kann. Ich möchte 
daher zvýeierlei anregen: 

1)1ýine Reihe aufzust. elhen, die alles Uberholte v. eglält, ab» 
alles noch nicht Uberholte in Bänder zusammenfal: t. 

2)Spepar"atdrucke (in verKleinertem Format? ) für einzelne Schriftsteller, deren Ausgaben nohh: malzgebend sind. 
Daneben wird man für Bibliotheken zvohl auch die gesamte Reihe neudrucken müssen. Diese dreifache Stufung erscheint 
vielleicht zunächst re&ohlich kompliziert; ich laube aber, dal: der Verlag für die rvehrarbeit durch wesentlich erhöhten Absatz entschädi`-t werden würde. Sehr bedaure ich, daE- um der niedrigeren Preise willen dieser :; achcruck nicht von der Buchgesell, - chäft überno_-: ýen werden kur n. Aber dafür wire 
es zu spät sein - wenn nicht, erbitte ich Nachricht; aber 
meine Anr"eg än. g, ist davon unabhängig. 
Zum Schlu£ wünsche ich Ihnen für die bevorstehenden eih- 
nachtstage und, das kommende Jahr aufrichtig alles Gute 
und bin 

mit den besten Gr"üE en 

Ihr sehr ergebener 

! ge f'e Ale 

ý9j-ew& /ý-, ý 
4ý 

Q ýý ýl1(rý ýýlt rý Lryl \ln' 
. 

e/k �ct ý'ue "lýýc, '. ýý, ->,; 'eýe 
llt, o 
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ý? orbert B. Breuer zrzl: ur«, den 8. XI. 1962 

Sehr geehrter Herr Professor, 

unter Eezu ne. -Ime auf die UnterredvnýT vom 6. d. Pll. möchte 
ich Ihnen mitteilen, von welchen : ýwr_dsehrif'ten der Chro= 

nica re{; ia. Coloniersis ich Photokopien bz,, �. 
Aufnahmen benötige, um meine Arbeit fortfahren zu kýör_ner_. 

Eine ver, leichende Analyse sämtlicher Codices muß einer 

et�. 1-ir en ýeuý. ýýs ai: e der iýöniý sc'^. ronik vorbe'as. lten bleiben; 

folgende :1 . ndsc ! ritten ýen. -en daher zur ! -eurteilunt�: der 

von ', ', -1. itz in der vor! ie, -Pi-den rditi or_ --etroffenen Eintei= 

lung sowie zur generell en bcrrriiiur�- der von ihm feste- 

stellten Abhänt_igkeitsve, -h . 
ltni sse der ýianüscnriftengrup= 

pen zueinander: 

Al . (; oäex bibli othece. e cori ti s de rs!: burnhain, libri 
r. r. 1536. Cor_tinet t'olis. 146. 

A2. Co ox- :. T ý.. s. iQ. ic Z" 
. JJv . yo_t_LS 

L_i1Jtc-. v 
1 n/, 

E1 . Coc, ex Guell'erbý; tan, zs -is t .. i7lis 74.3. I, iýer 1ý1 
I oliis const: --t. 

C1 . Codex Romanus Vatica. r_us Chri sti rae rG -i ný. e nr. 521. 
ioliis con-tat 52 (r--u, --bus columnis exaratus). 

0 

Der ebenfalls noch wichtige Codex Dl is-,, mir in der Wi-, irz= 
burfer Universititsbibliotrek zugr_rlicb. 

ýIochmr:. ls, sehr, geehrter Herr Professor, möchte ich mich 
bedanken far Ihre An_rerunt; en zum weiteren Verleuf meiner 
Arbeit. r 

Mit vor z .- icher _ioc zac1tUn«, 



PROF. DR. RUDOLF BUCHN6R WURZBURG, DEN 2.1 . 11963. 
EGLOFFSTEINSTR. 7 %4bj 

Sehr geährter Herr Grundmann! 

Haben Sie späten, aber herzlichen Dank für Ihren Brief vom 31. 
12. und für die Liusendung des Manuskriptes über Adam. Ich habe 
das Erstexemplar des Manuskriptes inzwischen von der Fakultät 
zurückbekommen und habe daher sowohl Ihre Ergänzungen und 
Unterstreichungen sowie die noch notwendigen Nachträge gleich in 
dies bessere Exemplar eingetragen, das nunmehr druckfertig ist. 
Da ich bis auf 2 oder 3 Stellen, wo mir Ihr Änderungsvorschlag 
nicht einleuchtete (übrigens ziemlich unwichtige Fälle) allg Ihr 
Änderungen mit bestem Dank für Ihre Mühewaltung zur Verbesserung 
aes lvianusKriptes udernommen naoe, noiie lcu, ua aie öien uie 
Mühe und Zeit zu einer erneuten Durchsicht des Manuskriptes 
sparen können. 

Sehr erfeut hat es mich natürilich, daß Sie den Aufsatz so posi- 
tiv aufgenommen haben und gleich im AKG drucken wollen. Hoffent- 
lich kommt die Sendung zurecht, daß das noch im ersten Heft 
1963 möglich ist, denn ich bin daran interessiert, mit meinen 
langsamxx zur Welt kommenden Arbeiten nach ihrer Geburt auch 
bald in Erscheinung zu treten, und-bin sehr froh darüber, daß 
dank Ihrem Entgegenkommen dazu Aussicht besteht. 

Daß ein Nachdruck der urüberholten Teile der Folio-Bände der 
Monumenta nicht zu ermöglichen ist, ist schade. Aber ich kann . mir die dabei auftauchenden Schwierigkeiten wohl vorstellen 
und ersehe aus Ihrem Brief, daß dafür keine Möglichkeit be- 
steht. Hauptsache, daß der Gedanke, der ja nicht von mir 
stammt, aber mir glücklich schien, ernsthaft erwogen worden 
ist, bevor er aufgegeben werden mußte. Mehr wollte ich nicht 
erreichen. 
Was die Arbeit meines Schülers Breuer über die Kölner Königs- 
chronik angeht, so entnehme ich aus Ihrer freundlichen Antwort, 
daß die Monumenta nicht aud Vorrat Photokopien anschaffen 
können, wie ich es für möglich gehalten hatte. Ich habe daher 
Breuer auf den voh Ihnen vorgeschlagenen Weg gewiesen. Nur in 
einem Fall könnte er Schwierigkeiten machen, da die Wiener 
Handschrift seit 1919 in Triest liegt. Ob sie von dorther über- 
sandt werden kann, muß erst noch geklärt werden. Aber das ist 
eine Frage, die nun zuerst Herr Breuer bearbeiten muß. 
Zu dem Adam-Aufsatz noch zwei Nachträge auf Grund Ihrer Nach- 
bemerkuhgen in dem Brief vom 31.12.: 
Ich habe selbst jetzt die Zwischenüberschriften gesetzt, die 
Sie angeregt haben und dazu an 2 oder 3 Stellen den Text leicht 
geändert. 
Das Wort "Nationsbewußtsein" bitte ich stehen zu lassen. Ich 
habe es wohlbewußt gewählt, um einerseits das politische Element 
zu bezeichnen, das im rein sprachlich@brauchtumsmäßigen"Volks- 
bewußtsein"fehlt - auch im Mittelalter fallen die beiden Dinge 
nichtjzusammen. Andererseits ist "NationalbewuBtsein"so mit v 

r innalten aus caem -19. cJn. belastet, dass ich dies Wort ausschalten 



wollte. Ich wollte den Aufsatz nicht mit einer terminologischen 
Erörterung belasten, zu der sich später eine passendere Gelegen- 
heit finden wird, möchte aber diese meine Terminologie jetzt 
schon anwenden. Es geht mir dabei darum, einen Wortgebrauch ein- 
zu führen, der für das Problem im Mittelalter und in der Neuzeit 
gleichermaßen brauchbar ist. 

Ich darf Ihnen nochmals für die Aufnahme des Aufsatzes in das 
AKG danken und bin mit herzlichen GrÜfien 

Ihr 

40 

0 
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fÄerrn .. Präý. ýr: ýlýüclöýý iz; ner, 

Eglý. 'iýC. e2nsýr,; 
-,:., -" - .,: ý- 

. -.: =ý ̀. -<' ý. 
C, ._., _ 

: 31. XII: 62 

I 

Sehr: 'g`, eljrtei'_Herr 

U? ý"üöý; li'chef'' iýenig ' lsriefech'Lt? deri ýiitý iri: ý: -neLie Jahr ". hiniiber= 
zuýý eYime2i: fü2` dý`s; icr _'_hr e? ý"`: und Ihýeri' all PS Gut e` :ý riznsclie; 

. 
ür=`: Thren=: Dri'eý , v, OM öch. 

benänken; necliclem in+dej?. 'stilleri--: Zeit =zwxbchän. deri. i'esten- 
Thr: I: iu_? Lipcrip. tý"izber. = di'e': 'ýFc? 2it3 schý , VOrti tA11U_ýIýSý'ýelt 

-1? Cl'L. ]"i2J `von 
'ý-? 3remen. j, grälveiý;: Intýýresse : un3-=Get; inn_. gelesen : habe; Ich- -nehme 

f. Lialtü_rgesclý. ýuf; " aller : -: Vörauss{ cht 
nach iri.. däs=erste . Heft . 'äes.. rGchsteri : 

Jahrganý; s (v; Q_: auchý=. eretý ý 
noch " Aas=. Sei? 1ußlieft: 'di`esee ; Jahres nachzLihflJ. en: "ist, das ---lcngst :. : ̀ :;. .. 
gefülläýssezý : sicli : aber; verziigez'L: Iý2L): Sä11'. ieh- Ihnen' 
den_.; (von riir beii. n., T"esexi:; red: ig, lertezi) ýurch: icl? lag: IYireä, rienü-= 

ztirizelýse'riick: en, : d2ýit Si e: einý. ge= Lückývn auafiillen könncn 
(. es fekile=_ý` rüeh_ öäera"Aufsa"tztitel 

. 
iiz iseunwnn; -99,. Schle- 

ýinger, =: -)0ý, : ýEýneLi922 : Spý3rl; : 26' i: eirlich: 'üi'. iert 
und ýýýýý: 37. I'rommer,;; ohne,;, daß-, ich die . 

Tite1. *:? 'inde;, eb'enso {-Arui. 
.5ý..: 

Schröder' : a;; a: 0:. =1ýTdach. iýöglichkeit, 
_vermeide ich : ä. ä; tý; ý 

iýtenri , der betr:: mitel: " niclit `°kLirz. zuvor P enar_nt. 
.i st, At* 

ýýuBý.;: 'Verfýzeberý--iýanen". rýierderi-. 'in_*deL-: lsi3-ýierkixl. ýi`en ýe--' 
sperrt'-. (ýbei.: HereLisý; eber-slýýeYi ; ist das : woYii =nicYit: I =,. er nötig):: `: - 
Iioffexic? ý. 'ch'; thiterschezdet sie: ýmeine Blei stil''cünterstreichung 
fizt' aexi... 5etzer, deutlich genug :; vön '`lhrer, -Grim--iTnterstreichaný :. 

.. 
- des ku=, siv ýu °Drückenden. ' Ich`=1'iirchte;. das sehr dvýne : 

-'urch-- scLlagpap ier deü tlicher; Ii. öhlepapi-er--S_chrii't 
.. ist für., den ie-tzex-, i-renig; -. praktikabel; ' z'öýneii 'Sie nichý;; ivenn_ 

-. 
° 

icln- den :: Uürch sci}. läg; ziirückschxcke'; ý das =0riginal-i: ar uscript ent=; 
opreolieiid 'erg ä. nztuna-'karriý; iert'- zum '. Satz'- gc'ný. n?. _-ýs ý'ýizrde uns . ",:.,: _. : vielleicht°: usnnötige: I<. qrrekturkosten ezýspý: ren; , 1ýbe» c7es: all'es' _ : ind': ýý1eýsii ; keiten : ý; ý; gber , 

raeiny: ýeude: . 
ün cýý; iicineii;: ýank", ' dä13 : 

Sie: inzr ; diesen: sýhör_eýý 
. 

Bei ýr äg_-fizrs lirchi, %=: gebeil. 
Ihrq. ' Vorsehlqg'e f-i: ir,. 'der. ld^chdruck der IýG-I'oJ. iö--ý3Iride sind: 

mir. verstGýiidlicri, aber-'leide'r nicht:. durchführb'ý: r: -. ých habe . aiit 
. den 

. 
Verleger ': Hirrsemýxzn` lange darüber -hereoh `u_rcl wie -sio2iý-: 

ein; -ein. -' nizr, dexý-ýiioch,. nic2%t -dttrc? i ý=verbesse? ^te.. A , usgaben über=: 
hölt: en^ ý'ei lc`=cler.: ýcliö-=ßýnde . ermönl? clieließe; jeiýýer, mußten : 

. 
t7ir"zýj : dem ; chri: ý Lomnien, -;: daß'. das' zu. kom»? izieri;: und' _tPüer, . y.; der'_..? jachdxuck ;. dee: arizen:: erschwert öder verhindert' 
_Mtte_, :. 

den--Hiersemarn2i'niL.. n g6neinsGit%. ýiit -d'er yo ' rkez i'Lraue : 
Reprint : ýor? ýörýti ön '. dürchfi. ihrt; 'ohn'e' hne Ziaschtisse^, vý!. ý?. so; ar ver= 
hä7. tnisr3iäßig, ' '. lýill ig-! ;. 

7111' 6' = n_. ölio=Dýn; 'e -. hýtte -_sich .. unser- 
eý. ns-jý=. hüch. ýnicYit kaufen 'kör_neri; Bibliotheken ; i: nct Tnstitute - ,' katýfer_-=aber; =erý'ahrüngsýeiýäß, inürý-das - Ganze-pc er:: garnichý; s.: 

"lýüch ä3e. -F: inscliälrung der ßLicýgeIIe2nschaft hatte darari leiC. er 'nicht, 
:.: x"ýdern kpnn. er_... : 

,. -- ;" 
: regen-ýder ? ýhötokäpi. e-ý: ün. sche': Thres= Schillers. I:: -Dreuer'. müB ich 

mich rioch"'-gýnýuer.. irifoxmieren: Eine 
. 
Hs. än's 

. 
'. ýýolfenbt; ttel- "kann_ er. .- : ja nach ; riirztýurg _ tichicken lassen, aus : Vien _r: o?: 1 a-uch. Der. Cöd. --: " 

ýshbtirizham.. ('A'J)., enthält nACYi 'dcr; 1! r_ý, akie von. ; t'aitz'.. bis: z. J. 11o6*;: 
di'e . Lkkehard-Chronik; '- vielleicht; -kennt: Ihn Frs. ü " Dr, Sc)mmäle: ": Ünd: 

.,. der _watihzin-Cod. ( a 1) , läßt' si nh : waYirsoüeüzlieh: nicht _ r' nach :... 



Fhätokflpie'`öder. Eilm `. benutzen; 7ch.. müßte : ̀also' ýte? 2äuer... ývi; ýsen, ' =: "' 
_. - :. .- . -. .. - ... von -welchen: ý. _Tez. l: eYi.. der. *Hss.;: zýai-rklich:: Fhötokapien.:. benöiigt'ýierden; 

V3. elleiöhtF kaiil Herr: ", ý3rüer-. feststellen;.: 
eirigeärbeitet'ý hät0b freilich pin AnP8l: 4c_, er,: ' ääs: ro, blemý c? eý 
ýE31ner, 

-? 1. özA gschr6nik vön .. ý, rürziiürg= _äus: 'basser 
. 
lö`sen: öder 

. 
kliý. ren: ', ' 

kar... ri =äls" -seinerzeitý'ý`läitz. -:, iet mir ý r=ýzifelhäft : und ich_. k 
ll ýtürlichchýc-. viel: Geld: ý, ür: =Pilr. ze;:: oder. p3iotökiýýiien äuf'ýFaer_ýen 

. "wet.. ý rý. cht : räiý ; 
. 
einiger. ° i`ý ährscheinlicr keiti 

. iiý = ui e ; Trýönumýnta .; ,`:; 
. -e-ýý;, as Brauchbares dýbei: herýüsköýmt:;:: ý, 3ýr : photokopierýn`: zýäär.; _ 

aber stets nur: riecn>geriauer: =Pr'ýüng; ihres 
--Wertes'.! IC, ýEäitiarisärbeit. -: ýieb. ýerde-; r_acYý, Herrnýýreüars"snge'aen; 

iriichhierin: cTei? ý. =ýiss:: =sätýlögen-zLi- -tu-ýirmöierený-: 
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PROF. DR. RUDOLF BUCHNER WÜRZBURG, DEN 24.9.11962. 
ECLOFFSTEINS TR. 7 

0 

464wk 

Lieber Heir Grundmann! 

Ich muf: Sie sehr um Entschuldigung bitten, daß ich auf Ihren 
freundlichen Brief vom 4. F. erst heute antworte. Aber während 
des Semesters blieb soviel lieý-, en, daE ich erst jatzt nach dem 
Urlaub allmählich zum Aufarbeiten komme. 

ol 1 te .e nýºw1 ý ý+ý Ju ý,, o -2 este1lt werd pn sollte. lýt uý"'}eý 
ý 

e-{; ýeu/12, Uen ý cý.: -ý, ' ýc,, e'E(ýºýio., X 
_ 

Ich bedaure natürlich, daf Sie und Ihre Herren Mitherausgeber 
des ''Deutschen Archivs" zu dem Entschlul: gekorTen sind, den 
Beitrag vin_ Dr. Barau über die Echtheit des Bon_ifaz-Briefes 

, -edenfalls in dieser Form nicht aufzunehmen. Herr Dr. Rau, 
mit dem ich inzwischen sprechen konnte, bekannte mir seine 
weitgehende Skepsis gegenüoer stilkritischen Untersuchungen 
in derartigen Füllen, wo nur wenige heilen zur Verfügung stehen, 
und war daher nicht geneigt, den Aufsatz in dieser Richtung 
z,. ezweitern. Da ich selbst gegenüoer der Stilkritik ziemlich 
skeptisch bin, habe ich dafür Verständnis. Dagegen will ich 
Herrn Dr. Rau noch einmal empfehlen, seine Bew eisführung so 
auszubauen, dak sie auch für den, der TUngl nicht zur wand 
hat, verständlich wird - denn dieser Einwand gegen seine Mis- 
zelle ist zweifellos berechtigt, nur hatte ich Ihren Bri-ef nicht 
zur hand, als is n Her-rn Dr. Rau zuf lliý traf. Ich werde dann 
versuchen, die ldIiszelle anderweitig unter i±zubringen, denn 
es scheint mir dohh, da1 die These, der Brief sei unecht, er- 
hebliches veývicht gewonnen hat uxd zum min$esten zur Diskussion 

-s' üt mir leid, ' dal: der 6rSte praktische Verstieb' der Zusammen- 
arbeit zu keinem positiveren Ergebnis geführt hat. Aber ich 
halte meinerseits daran fest, d., l: testkritische Aufsätze, die 
sich aus den Ausgaben der "Ausgewählten wellen" ergeben, sowei 
ich es in der Hand habe, zu¬_st Ihnen für das DA angeboten 
werdenn und hoffe für ein andermal auf beiderseitige Befriedi- 
gung, 

Mein geplanter Aufsatz über Adam ist leider immer noch nicht 
fertil. Icn hatte ihn allzu sehr ansehi. ellen lassen urd sitze 
jetzt an einer gekürzten Fassung, die hoffentlich noch vor 
dem Semester fertig, wird. Dann werde ich mir erlauben, Ihnen 
ein Exemplar zu schicken mit der Bitte um Prüfung� ob er Ihnen 
für das AfK geeignet erscheint. 
Mit grol: em Interesse habe ich in dessen letztem Heft die Arbeit 
von Annerose Schneider über Thietmar gelesen. Ist Frl. SchEni- 
der jetzt in Westdeutschland? Oder ist Ihnen das Manuskript 
aus dem Osten zugegangen? Sollte sie herübergekommen sein, so 
wäre ich Ihnen für die Mitteilung Ihrer Anschrift sehr dankbar. 
Ich hatte mit ihr nämlich einmal wegen des Bandes "Heiligen- 
leben des 1o. -13. Jahrhunderts" verhandelt, was sich aber damals 
zerschlug. Vielleicht wäre sie nach einer Ubersiedlung in den 
Vesten geneigt, vielleicht sogar froh, die Aufgabe übernehmen 
zu kön' en . 
In der Hoffnung, Sie in Duisburg zu sehen, bin ich mit den 
bEsten Grölen 

Ihr sehr ergebener 
ý 
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PROF. DR. RUDOLF BUCHN¬R waRZSURC, DEN 5.3.1962. 
ECLOFFSTEINSTR. 7 

Lieber Herr Grundmann! 

0 

In der nächsten Woche führt mich mein Weg wieder einmal über 
München. Ihh habe am Montag, den 12.3. um 15 Uhr einen Termin 
dort. Ließe es sich einrichten, daß ich Sie vorher zu einem 
Gespräch über allerlei Fragen, die meine "Ausgewählten Quellen" 
und die Monumenta aufz=kE2 betreffen, aufsuche? Ich komme um lo. 37 Uhr in München an und stände Ihnen also von etwa 11 Uhr 
zu jedem Ihnen genehmen Zeitpunkt zur Verfügung. Eventuell 
könr_te ich auch nach jenem Termin, doch schwerlich vor etwa 1/2 6 Uhr, oder am Dienstag früh zu jeder Ihnen passenden Zeit. Bitte lassen Sie mich doch wissen, ob einer dieser Ter- 
mine Ihnen zusagt. Ich wäre Ihnen für eine baldige Nachricht 
besonders dankbar, da ich nach Ihrem Termin noch weitere 
richten möchte. 
Mit den besten Grüßen 

Ihr 

ýý . 

0 



nerrn'Prof. Dr. Rudolf Buchner, 

Lit- vielen -Griissen - 
Ihr 

Lieber Herr. Lubiner! 

S'lürzburg 

Dank für, Ihren, Brief. _ 
'nwchsten Montag(12. III. ) 

werde ichvormittaGs in den 1: GII sein'und mich freuen, 

_Sie _zwischen 
11- und: 12-. Uhr hier zu sehen. 

"!: änchen, T-3'., 1962. ' Tgb . hr. 62/ 
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Prof. Dr. Rudolf Buchner Würzburg, den 4.3.1961 
Egloffsteinstr. 7 

Lieber Herr Grundmann! 

Haben Sie besten Dank für Ihren freundlichen Brief vom 3. März. Es 
freut mich sehr, daß der Plan von Regesten für die Urkunden Frie- 
drichs I. und Heinrichs VI. von den Monumenta verwirklicht werden 
kann. Ich sehe aus Ihren Mitteilungen, daß er schon sehr konkrete 

. Form angenommen hat und sich von der provisorischen Fassung, an die 
zunächst gedacht war, immer mehr entfernt., Das ist in jeder Weise ein 
Gewinn, aber es ist klar, daß er damit immer eindeutiger aus dem Be- 
reich der missenschaftlichen Buchgesellschaft in den der L or_umente. 
hinübergerückt ist. So kann ich mich nur freuen, da1 der Gedanke auf 
fruchtbaren Boden gefallen ist und von Ihnen der Verwirklichung ent- 
gegengeführt wird. Daf.: 

_Sie 
dabei meiner Anregung gedenken und die 

Buchgesellschaft in einer angemes, enen_ Form beteiligen wollen, kann 
mir nur lieb sein. Ich stimme allem, v. as Sie darüber schreiben, voll- 
kommen zu und bin mit Ihnen der Meinung, daß über Einzelheiten erst 

- verhdnäelt--ti; crd&n-kaýln; wenn deý_ wand-ei i-ge aLen 3rüekýýr - -ist. - - 

Bei der Gelegenheit möchte ich mich auch noch für die Zusendung der 
Sonderdrucke meines Aufsatzes aus dem DA 16 bedanken. Ich bin sehr 
befriedigt von der FDrm, die er im Abdruck gefunden hat. 

Mit den besten Grüben 

Ihr 
0 

OLr1 
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Prof. Dr. Rudolf Buchner Würzburg, den 28.2.1961 
',: gloffsteinstr. 7 

Lieber Herr Grundmann:! 

Heute muß ich Ihnen in einer leider etwas schwierig gewordenen Ange- 
legenheit schreiben. Sie wissen, daß ich bei Herrn Kollegen Hausmann- 
, 'lien die Herausgabe von Regesten der Urkunden Friedrich I. Und Hein- 
richs VI. angeregt habe, um mit einer solc. ae.;, als vor1äufig 
gedachten Veröffentlichung die schreckliche Lücke zu schliefen, die 
zwischen den Diilomata-Bänden der Monumenta und den Regesta Imperii 
ab 1197 noch klafft und die von der Ausgabe ja. (wohl in Jaht'zehnten 
noch nicht geschlossen werden kann. Ich ging dabei von der Voraus- 
setzung aus, daß einerseits die Idionumenta eine solche notwendigerweise 
provisorische Veröffentlichung wohl nicht gerne unternehmen würden, daß andererseits die wissenschaftliche Buchgesellschaft e4en : -r " Band finanziell würde tragen können. Die letztgenannte Voraussetzung 
hat sich als irrig erwiesen. Herr Anrich, der an sich-dem Vorschlag 
durchaus aufgeschlossen gegenüberstand, hat mir klargemacht, date der 
Plan im Rahmen der wissenschaftlichen Buchgesellschaft nicht verwirk- licht werden kann. Die Druckkoste4raären zu hoch, die voraussichtliche Auflage viel zu klein, als da£ eine tragbare Kalkulation möglich wäre. Herr Hausmann schrieb mir nun, dal: sowohl Sie selbst wie die Herren 
Kollegen Baethgen und Holtzmann der Anregung an sich sehr positiv ge- 
genübergestanden hätten. Das ermutigt mich zu der Frage, ob Sie den 
Band nicht in die Obhut der Monumenta übernehmen und ihn, vielleicht 
als Teil der "Schriften' herausbringen könnten. Ich glaube, da£ er ein 
so wesentliches Desiderat der mitelalterlichen Geschichtswissenschaft 
erfüllen würde, daß sich das wohl verantworten ließe. Die Buchgesell- 
schaft ist bereit, ihre Anteilnahme an dem Werk dadurch zu bekunden, 
daß sie etwa hundert Exe}nplare - evtl. auch mehr - im Rahmen ihrer 
Subskriptionsgemeinschaft übernimmt, womit auch das Absatzrisiko für 
diesen Teil ihr zufallen würde. Ich würde eine solche Lösung seh_ begrüf 
ken, weil sie den Anteil, den die Buchgesellschaft durch mich an dem 
Plan hat, zum Ausdruck brächte. Bedingung soll das aber nicht sein, " wenn Sie den Band für die Monumenta allein herausbringen wollen und können, so bin ich ganz einverstanden. Es geht mir in erster Linie um die Sache. Denn ich bin der Meinung, daß der Plan, wie ihn Herr Haus- 
mann aus dem Gespräch mit mir entwickelt hat, den Sie ja kennen, der 
Verwirklichung in jeder gleise wert wäre. 
Bitte lassen Sie mich dochfirn nicht allzu ferner Zeit wissen, was Sie 
von dem Vorschlag denken, auch wenn Sie zunächst noch nicht endgültig 
Stellung dazu nehmen können. Herr Hausmann wartet schon seit einiger Zeit auf meinen Bescheid, da ich erst mit der Buchgesellschaft verhan- 
deln mußte. Ich würde ihm aber sehr gerne gleich mitteilen können, ob 
der hier gescheiterte Plan dort vielleicht Aussicht auf Verwirklichung 
hat. 

Mit den besten Grül: en 

stets Ihr 

97Lr. 



21 

0 

0 

Prof. Dr. Rudolf Buchner Würzburg, den 1i 1.2.61 
Egloffsteinstr. 7 

Lieber Herr Grundmann ! 

Für Ihren freundlichen Brief vom 27.1. danke ich Ihnen herzlich. 
Ich freue mich, daß die Lex Salica nun von Eckhardt für die T; Sonumenta 
herausgegeben wird und gratuliere Ihnen dazu, daf Sie das fertig 
gebracht haben. Es ist mir ein Beweis dafür, da1: Sie die Zügel 
mit ebenso fester wie geschickter Hand ergriffen haben. 
Meineleine Auseinander:. etzung mit Herrn ; '; eigle über den i'. 'ert der 
zweisprachigen Ausgaben und die Zusenung eines Sonderdruckes da- 
von haben Sie hoffentlich nicht in dem Sinn ve3 s tand en, dal: Sie "e. ine 
Zensur über Ihre iyiitarbeiter ausüben sollten. Nichts läge mir ferner 
als ein solcher Gedanke. Im übrigen hoffe ich, Herrn 1ieigle mit 
meiner Antwort nicht verärgert zu haben. Die Antwort schien mir 
der Sache nach notwendig. Aber ich wünsche mir, daE sie mein freund- 
schaftliches Verhältniä : _zu ihm so wenig beeinträchtigt L wie 
seine Besprechung des Thietmar. 9�ý nºý,, 'ý1eýeýý I:.,.. 

Was den Gedanken von Herrn Dr. Rau betrifft, ebentuell die Vitae 
Ludovici darauf zu untersuchen, ob sich eine Neuausgabe lohnt, 
so bin ich sehr froh, mich an Sie gewandt zu haben. Auf diese 
I. 'ieise hat Herr Dr. Rau erfahren, daß ein ähnlicher Plan von anderer 
Seite bereits besteht. Ich habe ihm das v. egei der Beanspruchung 
durch das Semester er. t heute mitteilen können, bin aber über- 
zeugt, ddß er darauf hin den Gedanken sein rseit. ganz fallen lassen 
wird. Denn im Grunde war es erst mein Zureden, was ihn bewog, meiner 
Anfrage an Sie zuzustimmen. Als er mir von seiner Vermutung, er- 
zählte, dar eine Neuausgabe der beiden Vitae möglicherweise lohnend 
sein würde, habe Ich ihm sehr zugeredet, der Sache nachzugehen. 
Denn eine bessere Ausgabe schien mir auf alle Fälle der Mühe wert. 
Aber es wäfe meines Erachtens gänzlich sinnlos, wenn zwei Wissen- 
schaftler zur gleichen Zeit sich an die selbe Aufgabe Chen wollten. 
Sollten Sie einmal für eindähnli.. he Aufgabe keinen Bearbeiter 
wissen, so könnte ich Ihnen Herrn Dr. Rau warm empfehlen. Er 
arbeitet schnell ui. d 5, averlässig und wird in absehbarer Zeit durch 
seine Pensionierung noch mehr als bisher Zeit dafür gewinnen. 
Übrigens möchte ich mir bei dieser Gelgenheit erlauben, Ihnen meine 
Erfahrung über die Ausleihe Pariser Handschriften nach Deutschland 
zu ber hten. Sie ist zu mindesten in machen Fällen einfacher als 
Sie anzunehmen scheinen . Herr Dr. Rau hat auf meinen Antrag an 
die Nationalbibliothek zwei Handschriften (eine mittelalterliche, 
eine des 1?. oder 18. Jahrh. ) ohne jede Schwierigkeit nach Tübingen 
zur Benutzung in der dortigen Bibliothek zugesandt bekommen. 
Ich nehme an, daß besonders wertvolle Handschriften von dieser Mög- 
lichkeit ausgeschlossen sind. Aber vielleicht ist für die Arbeit 
der Monumenta hier und da ein solcches Verfahren doch angenehmer 
als eine Reise nach Paris. 

Mit den besten Grüßen und ;; ünschen 

Ihr 
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Prof. Dr. Rudolf Buchner Würzburg, den 21.1.1961 
Egloffsteinstrafe 7 

Lieber Herr Grundmann 

Herr Dr. Reinhold Rau, Studienprofessor in Tübingen, Hirsbhauerstr. 
16, ist bei der Ausgabeder Vitae Ludwigs des Frommen von Thegan 
und dem Anonymus für"''die4usgewählten Quelle, zur deutschen Geschichte 

des lLittelalters" darauf aufmerksam geworden, da1 beide Ausgaben 
wahrscheinlich noch erheblidh zu verbessern wären. Er hätte Lust, 
sich mit der Frage eingehend zu beschäftigen und zu prüfen, ob eine " neue kritische Ausgabe der Mühe wert wäre. Dazu mülte er die fol- 
genden Handschriften, möglichst im 0rýginal, nötigstenfalls in 
Fotokopien untersuchen: 

Paris lat. 15425 
Brit. Mus. Add. 21109 
Petersburg L. f. xämx IV 4 aus Soissons. 

Wäre es Ihnen möglich, bei den gen. _. nnten Bibliotheken die Über- 
sendung dieser Handschriften an die Universitäts-Bibliothek 
Tübingen zu erbitten, damit Herr Dr. Rau sie dort benützen kann? 
Sofern eine Zusendung nicht möglich isttwäre die Frage, ob Foto- 
kcFien der in Frage kommenden Seiten für das Archiv der ir'onunenta 
gemacht und Herrn Dr. Rau zur Verfügung ge: tellE werden könnten. 
Herr Dr. Rau würde Ihnen dafür uas Ergebnis seiner Untersuchung, 
sofern es lohnend ist, in Form eines Aufsatzes oder einer i, 'iszelle 
für das deutsche Archiv zur Verfügung stellen, gegebene- falls auch 
eine Neuausgabe für die M onumenta übernehmen. 

Ich _irf dazu bemerken, daEeHerr Rau zugleich Historiker und Alt- 
philologe gü 4e und Gls solcher mit allen Edjitions Problemen " bestens vertraut ist. Ich habe seine Methode bei den Ausgaben, die 
er für die Ausgewählten Quelln gemacht hat, als ganz einwandfrei 

funken und kann ihn Ihnen daher warm empfehlen. Ob das Ergebnis 
eine Neuausgabe rechtfertigen wird, läft sich natürlich im Voraus 
nicht sagen. Aber auch die Feststellung, dý es nicht der Fall ist 
: vä. Le ja ein Gewinn für die Wissenschaft. 

Darf ich mich bei der Gelegenheit erkundkgen, wie weit die Pläne 
für eine synoptische Ausgabe der Lex Salica durch Eckhardt in- 
zw°ischen gediehen sind? Ich wurde mich freuen, wenn der Gedanke 
zu guter Letzt verwirklicht +, erden könnte. 
Zum längst begonnen en Neuen Jäir seine ich Ihnen noch nachträglich die besten Wünsche. Mit herzlichen Grünen 

stets Ihr 

ý. ý 
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Zur handschriftlichen Überlieferung 

der Vita Hludowici 

0 

0 

I. Thegan 

Die Ausgabe von Pertz (MG. SS. 2,589-604) baut auf 
folgenden 5 Hss. auf: 

Wien 408 (s. XI aus Admont) 

Schaffhausen (s. X am Ende verstümmelt) 
Trier 1286,43 (a. 1084 aus Prüm) 

Hannover 859 (s. XV Exzerpte) 
Breslau, Steinwehriana (s. XVI) 

Weiterhin benützte Pertz auch die Ausgabe des Petrus 

Pithoeus 41558), dessen handschriftliche Vorlage als 
verloren gilt. 

Inzwischen sind mindestens 6 weitere Hss. bekannt 

geworden, nämlich: 
1) Paris lat. 15425 (s. XII, viell. aus Lothringen) 

Beschreibung von Kurze, NA. 19,326f. Vgl. auch 
Archiv 11,286. Eine Photokopie dieses Thegan- 

Exemplars befindet sich im Besitz der MGH. Wie 

die Kollation zeigt, ist diese Hs. ziemlich eng 

verwandt mit dem Codex aus Trier. Zum Teil weist 

sie auch eigene Varianten auf, die allerdings 

meist in Auslassungen bestehen. Für die Text- 
konstitution kommt die Hs. wohl kaum in Frage. 

2) Brit. Mus. add. mss. 21109 (s. XII aus Steinfeld) 
Beschrieben in Archiv 7,364ff. Danach gehört auch 
diese Hs. in die Nähe des Trierer Codex'. Vgl. 
auch Kurze, NA. 19,326. 

3)" Brüssel 7503-7518 (s. XII) 
Vgl. Kurze, NA. 17,99f. 

I- 
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2) Brit. Mus. add. mss. 21109 (s. XII aus Steinfeld) 
Die wichtigsten Lesarten verzeichnet Archiv 7, 
364ff. Danach zeigt die Hs. etliche Lücken und 
z. T. grobe Missverständnisse. Demgegenüber hält 
Hampe, NA. 22,226f. die Varianten für wertvoll - 
er scheint indessen die Mitteilungen in Archiv 
7,364ff. nicht zu kennen. 

3) Kopenhagen, Univ. Arn. Magn. 829 (s. XII/XIII) 
Laut Archiv 7,371 stimmt dieser Text überein 

mit Vat. reg. 692. 

0 Für den Astronomus gilt dasselbe wie für Thegan. 
Auch hier dürfte die Hss. -Grundlage noch zu erweitern 
sein; vor allem wiederum in Frankreich: denn die 
früheren Editoren haben zur Hauptsache, wenn nicht 
ausschliesslich, französische Hss. (aus Limoges, 
FerrAres, St-Germain und mindestens 2 Hss. aus 
Paris) verwertet. 

0 
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0 

Prof. Dr. Rudolf Buchner Würzburg, den 15.6.60 
Egloffsteinstr. 7 

Lieber Herr Grundmann i 

Herzlichen Dank für Ihren freundlichen Brief vom 27. Mai. 
Das neue Heft des Archivs für Kultürgeschic: hte mit meinem 
Aufsatz ist inzwischen im Seminar eingetroffen. Genauer an- 
gesehen habe ich es noch nicht, aber ich bin sehr froh, daß 
das Heft da ist und danke Ihnen noch inmal dafür, daß Sie den 
Aufsatz so schnell herausgebracht ha en. Der andere Aufsatz ist 
mir nicht so eilig, und wenn er im September erscheint, ist mir 
das vollkommen früh genug. 
Für Ihre Hinweise zum Schluß meiner Besprechung über Eckhardts 
Lex Salica-Ausgabe danke ich Ihnen sehr. Ich habe es nun bei 
dem "hoffen wir.... " beW Üen lassen. Die Kritik daran, daß die 
Monumenta seinerzeit die Ausgaben nicht übernahmen, völlig zu 
unteidrücken, habe ich mich nicht entschließen können. Eben 
daß sie sich"nicht gründlich genug. über E. s Vorhaben orientieren" 
ließen; ist ja mein Vorwurf, da ich über Herrn Aubin ein sehr 
eindeutiges Urteil über die Vortrefflichkeit der von mir einge- 
sehenen Ausgabe (d. h. des Probedruckes) gegeben hatte. 
Aber in der Form habe ich noch weiter abgemildert,,. so daß es nun 
wirklich nicht mehr als aggressiv empfunden werden kann. 

Mit den besten Grüßen und Wünschen 

%ý 
, 

ý 

Ihr 

I 1' 
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Lieber Herr Buchner 

. v. 

..: 
Vielen:: Dank'für: Ihre arfretzlicYie-b: itteilung `daß Herr. ý. 

Dr: Haefele 
.: -:; 

öbgleich_: dazü einstweilen 
. keine, . r: echtliche. - 

,... Verpýlichtung,.; besteht: :-` : für: -die: Verwendtüýg : seines Ncitker=: .., `Textes : in . --Ihren :!! Aüsgewä. hlt'ený'Quellen'l- 
- 
honoriert 

, 
werden 

in. '-Zürich; ý ich ": tiýierde -ihn=: damitý, e'rfreüer; 
wenri er,. nach Pßingsten : hierher--züriickkehrt. : Ich -. bin'ýIhnen 

? 'äüch~meinerseits..: sekir, dänkbar für di: eses: Zeichen=der: -Bereit=. - 
schäft': zü: fairem:; E'irivernehmen. ý: 

Dgs= Heft : des Archies, für-. KultürgeschichtIhren uf 
satz; muß:. =nächster Tage erscheineü,; -: ich; wärte=äüch meinersjbits 
scYion;. darauf; "'Der: endere-: kurzeý, Aufsatz'-für:: dae: Dwird: dem;., 

=nä. chst -ztýi : Satz geYien;: für das; Heft; "das: spätestens `im'_: Septen; 
ber ersaYieinen: '=soll:. Eher-war - da ,. leider: nicYit=`: mäglic 

Pür : Herrn : Eckhärdts -? sTonumentä-Aüsgabe:, der Lex : sälica , liegt; 

: -.. 
ein:,, An. trag_., auf: _. die;.: ünentbehrlicheý ýDruckbeihilf'el seitý'längem: 
bei der Eörschungsgemeinschäft:: ün: d : -, sollispätestens:. im 

, ̀Juni' 
`entschieden. ==: w'erd-en; "' ich.: zweifle : nicht"an-, _seirier::, Bew'illýigurig`� 

. iüia: höffe, _ däß: der , schwierige : Satz därin bald:: b, eginrieii: kann, ;'" 
Herr -Eckhardt: erväägt> npch; ýob =ýünd wie -, däsý- reichlieii kompli-`, 

; zierte-: Mänizscript. 'etwas- zü : vereinßachen: ist`; `� äber: rich zvýeißle. 
:' nicht" däran; däß: er : es täld. 

i , 
möglichs;. b: für' die* TICH : zum-. Druck - ;. " 

: 
- brngen Halten --Sie . den.; Daurien,; dä: ß; ; nicht =nöch,.: irgerid:: 

etwas ; dazwischenkommt ;; =Trotzdem ist.. eä.: wöhl. rätaäm, ', "' 

Schluß Ihrer Besprechung unverandert zü,. la`ssen 
das ! 'Hößfen ; wir:.. "-, 'und die erßreü]. iche `: "Aüssicht!!; die'_z, u . 

'`. ..;, 
; `bestehen,: =sch-eint,, durch: bestimmtere Ankündigunr; en: zu;. er-` :' setzendas "schiene : mir" nöch:. 'verfriaht; man müßte denn 

:: Herrn, =. ;. 
Eckhardt selbst : 

wegen; der-.. Föi-muli'eiung--, befragen. : -ý. ". Däß Si"e, r" 
die - "frühere 

: ", "Verblendung "; ": der : 
üGH -modifizierený"wol-len; finde 

-. 'ich 
-dankenswert`°=("selbst--wenn. es. eine Verblendung 

: aeicht_ ist' ee; nicht: einmal: ganz-_zutreffend; 'daß . die. 'b7GH-da_ 
mals. ! l-kein Interease nahmen" : "än. Eckhardts Ausgebe. aie. häben 
-13tehrmals-ý; 'däri. ib-er_ b_eraten°tznd'. sichnür nicht _gründlicYigenugý,., ., über: _E: s: Vorhaben . örientieren lässen. ýber ýSie. werdený; nieht 
den-ý; ganzen Relativlätz; der : sich : auf "`,: diese , unerfreulichen ,: 

Vor- 
gänge::. b'ezieht; . wegläseen: wöllen " 

.= 
"das ---ýbrtch'en ý!! jetzt'! 

".: vielleicYit_ý>" sapienti" 
-: sat" . 

`: ließe : sichý. ýIhr; 
_-Reläti7satz ; 

-v3. e1,,: ;.: ; 
::: "leicht_ durch die . ":. Worte : ersetzens : die lYGH; ' -'! die sioh 

, "schön. 
mehrfach vergeblich um-eine Edition---der-. Lex salicä"-- bemühten!! `1. 
-Aber ," ich; muß..; das Ihnen-"überlassen; wenn`'ich--es'_aüöh-: dänkbär `'Y .. 
: zu"-sehä"tzexi-weiß; " daß Sie mich deshalb " beirägten. 

:ý ciel`en 
F'Grüßen . und ~gutsn Wünschen ßUr die ""Pfingstzeit Ti, ý. 

%% 
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Prof. Dr. RudAolf Buchner Würzburg, den 24.5.60 

Lieber Herr Grundmann ! 

Endlich kann ich Ihnen über das Honorar für Herrn Dr. Häfele end- 
gültig-en Bescheid geben. Nach freundlicher Einwilligung von Herrn 
Dr. Rau will die Wissenschaftliche Buchgesellschaft Herrn Dr. 
Häfele, ohne damit eine rechtliche Verpflichtung dazu anzuerkennen, 
das halbd Honorar für den Text von Notkers Elesta Karoli bewilli- 
gen, das sind für je 16 Seiten Text DM 40. -. Der Gesamtbetrag mag 
sich damit auf 100. - bis 120. - DM stellen. Ich freue mich, daß 
diese Regelung möglich geworden ist, die Herrn Häf les geistiges 
Eigentum auch vor. der d' sbezüglich n redhty hen egnTung materi- 
ere11& anerkennt. fýýPi 

I/ t0 iv 
Heyr, 

Af 4e, A. n«. "r- 
Beiliegend seIfde ich Ihnen den Schluß meiner Besprechung von 
Eckhardts Lex Salica in der HZ. Ich wäre Ihnen dankbar, wenn Sie 
mir möglichst umgehend sagen könnten, wie der Schlußsatz formuliert 
werden muß, um dem derzeitigen Stand der Verhandlungen über die Neu. 
ausgabe der Monumenta zu entsprechen. Auch bitte ich Sie Einwände 
zu erheben, wenn Sie mit dieser oder jener Formulierun nicht ein- 
verstanden sein sollten. et4ee'» 44e, Jcc ei # Bs 2. G. 

Können Sie schon übersehen, wann die beiden Hefte des Archivs für 
Kulturgeschichte und des leutschen Archivs mit meinen Aufsätzen 
von Hermann von Reichenau erscheinen werden? Ich warte schon etwas darauf, nachdem der Satz des einen so schnell von statten ging; M Doch will ich damit nicht drängän. Im Grund kommt es auf einen Mona 
früher oder später nicht an. 
Darf ich zum Schluß fragen wie es Ihnen gesundheitlich gehti Ich 
hoffe sehr, Sie haben sich ein wenig erholen können und die Folgen 
ihres Unfalls gänzlich überwunden. Mit den besten Grüßen 

Ihr 

ýýý 
IiS. ýý 

ýc 
'! 

ý 

I im aSu. 
"jeij 
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Würzburg, den 21.2.196o 
Egloffsteinstr. 7. 

0 

0 

Lieber Herr Gruhdmann! 

bin mit herzlichen Grüßen 
.ý Ihr sehr ergebener 

Anfang März bin ich für etwa 14 Tage zum Skilaufen in Tirol. Ich 
komme bei der Rückreise durch München, bei der Hinfahrt dicht 
daran. vorbei. Wenn Ihnen einer der Termine paßt, könnten wir uns 
also leicht treffen - oder vielmehr, könnte ich Sie leicht auf- 
suchen. Bei der Rückfahrt käme der Dienstag, 15.3. in Frage, ev. 
auch der 14.3. ab etwa 15. ooUhr. Bei der Hinfahrt könnte ich nur 
am 29. Februar (Rosenmontag) zwischen etwa 1/2 1o und 13 Uhr, da 
meine Möglichkeiten dabei durch einige feste Termine eingeengt 
sind. Aber der Rosenmontag ist in München überhaupt kein sehr 
glücklicher Tag. Daher wird Ihnen der andere Termin wohl besser 
passen. Doch kann ich mich ganz danach richten, wann es Ihnen 
besser paßt. 

Bitte lassen Sie mich doch bald wissen, ob ich Sie an einem der 

genannten Tage besuchen darf und an welchem. Ich würde mich freuen, 
wenn wir unser hiesiges Gespräch in München fortsetzen könnten 

und erhoffe mir davon eine weitere Klärung der Situation. 

Von den Folgen Ihres Unfalles haben Sie sich inzwischen hoffentlich 
ganz erholt. Ich wünsche Ihnen jedenfalls weiter gute Besserung und 



ö 3 
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Prof. Dr. Rudolf Buchner Viiirzburg, den 31.1.1960 

, 
Egloffsteinstr. 7 

"(fL 

Lieber Herr Grundmann I 

Haben Sie herzlichen Dank für-Ihren Brief vom 22. Januar.. 
Da eine leichte Grippe mich einige Tage lahm gelegt hat, 
kann ich ihn erst heute beantworten. 

Daß Sie meinen Aufsatz über "Geschichtsbild und Reichsbegriff 
Hermanns von Reichenau" im A4chiv für "Kuiturgeschhichte bringen 
vollen, ist mir sehr lieb. Auch ich meine, daf ey^ dort sehr gut 
hinpasst und ziehe diesen Druck oft der 'neuen "Zeitschrift von 
Spoleto vor. Besonders lieb wäre es mir natürlich, wenn er 
schon im nächsten Heft erscheinen könnte. Ich habe so viele 
teils fertige oder auch/-fertige Arbeiten im Schreibtisch 
liegen und in letzter geitnso wenig über das Mittelalter ver- 
öffentlicht, dal. es mir wichtig ist, bald damit an die Öffent- 
lichkeit zu kommen. Mit Ihrem Vorschlag, die Überschriften zu den 
Abschnitten gesperrt statt kursiv setzen zu lassen,. bin ich ganz 
einverstanden. Wenn Sie sie lieber auf besondere Zeile setzen stat 

-am Anfang der Zeile, ist mir auch das durchaus recht. Zu all 
diesen Aüßerlichkeiten sage ich mit Bismarck,:,! ' nescio quid 
mihi plus farcimentum sit". Man könnte noch erwägen, ob 
man die Überschriften am Anfang als Art Inhaltsverzeichnis mit 
den Seitenzahlen wiederholt. Aber ich bitte Sie, da"so zu verfahren 
viie es im Archiv für, Kulturgeschichte. üblich ist. 

Auf den Aufsatz von Herrn Duch kann man ja gespannt sein. 
Ich habe eben die Literatur über "Schwäbische Weltchronik" 
und "Epitome" ziemlich kritisch durchgemustert und gefunden, 
daß R. Holtzmanns Nachweis der Herkunft der "Epitome" aus St. 
Gallen, schlagend ist. Ich habe also leichte Zweifel, ob das 
widerlegt werden kann. Aber natürlich muß man abwarten. 
Vielleicht bringt Duch ja völlig neue Argumente. 
Nun zu der schwierigen Frage von Notkers Gtesta Karoli. Trotz der 
heute noch gültigen Rechtslage, dis. den Abdruck der Ausgabe 
"lne weiteres möglich macht, würde ich Ihrem Wunsch, Herrn Dr. 
Häfele ein Honorar zu kommen zu lassen, gerne statt geben. 
Denn ich bin selbst Editor genug, um die Arbeit, die in der 
Ausgabe steckt, zu würdigen. Aber es ist natürlcih schwierig, 
bei einem Verlag Derartiges gegen die bisherige Rechtslage durch 
zusetzen. Denn im Wirtschaftsleben ist es nun ein mal Üblich, 
sich an das geltende Recht zu halten. Doch will ich sehen, was 
sich erreichen läßt, da ich Ihren Flunsch an sich, abgesehen 
vom Juristischen, für gerehtfertigt halte. 

Erschwerend kommt hinzu, dal: Herr Dr. Raus nach genauerer Durch- 
arbeitung,,, zwar sein Urteil aufrecht erhält, daß Dr. Häfele 
die zweifelllos bessere Übelrlieferung zugrunde gelegt hat und 
insofernr,. 

" einen wesentlich besseren Text bringt. Aber er ist 
heute doch der Meinung, daß Häfele sich zu eng an die Handschrift 
H geklammert und daher verschiedentlich die richtige Lesart 
anderer Handschriften in die Anmerkungen verbannt hat. Ich habe 
mir die Stellen inzwischen selbst angesehen, und schließe mich 
seiner Meinung an. WWir werden also nicht genau den Häfetleschen 



Text bringen, sondern an einer nicht sehr großen Anzahl 
von Stellen,, einen, wie ich glaube, verbesserten. Ich habe Herrn Dr. 

RL, u gebeten, die Abweichungen von Häfeles Text in den Anmerkungen 
genau zu verzeichnen und jeweils die hand., schr"iftliche Grundlage 
unseres Textes wenigstens Andeutungsweise deutlich zu machen. Lamit hoffe ich Ihren Bedenken, gegen einen von den Monumenta ab- 
weichenden Text, soweit Rechnung getragen zu haben, wie es 
möglich ist. Daß ein anderer erfahrener Editor wie Rau es ist,. 
(er ist zugleich Altphilologe und Historiker)1 zu abweIchenden 
Ergebnissen in der Beurteilun-1 kommt, hat ja nichts "nkendes 
Dr. HäfIle, dessen Leistung Dr. Rau trotz dieser Abi; eithung nach Gebühr anerrkenr{en wird. 
:. it Bedauern habe ich erfahren, d? i Sie gegen das Buch von H. O. 

Sieburg seinerzeit Bedenken gehabt haben. Ich Tandja den ersten 
Band des Werkes noch besser und habe einige Mängel am zweiten 
hervorgehoben. Trotzdem finde ich ihn durchausx der Mühe wert 

U- 

und freue mich, daB Sieburg sich in Saarbrücken damit habilitieren 
konnte. Freistich kann er an dem Band ja noch viel gebessert haben, 
seit er 1-hr, in Münster vorlag. 
Ich hoffe sehr, daß Sie die Folgen Ihres Unfalles allmählich [*iz 'überwinden, ' und Ihre volle Arbeitsfähigkeit wieder finden. Bis 
dahin lassen Sie es nur langsam angehen, damit Sie sich nicht 
durch ÜberanstrengnLag schdden und damit Ihre so wichtige Arbeit/ 
erneut gefährden. 
pit herzlichen Grüßen und allen guten Wünschen 

Ihr 

ý 
F. S. Mit der Aufnahme des " anderen ufsa, tzes ins D. A. bin ich ganz 

einverstanden. ist clie Frage um die es dabei geht; für eine Miszelle nicht zu gewichtig? Hinsichtlich des Titels über- 
lege ich mir, ob man das Ergebnis nicht in ihm zum Ausdruck 
bringen sollte, etwa in der FDrn "Hermann von Reichenau, der 
Verfa: _Eser der Schwäbischen Weltchronik". " Damit geht allerdings die Spannung verloren, «die ich der Untersuchung zu erhalten 
versucht habe. Ich wäre Ihnen dankbar,, für einen Rat, was Ihnen besser erscheint, o--'-. er einfacher: ich überlasse Ihn 
. die Entscheidung 'in dieser Frage ebenso, wie in der, ob Miszelle oder Aufsatz. Nochmals alles Gute 
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Prof. Dr. Rudolf Buchner tdürzburg, den '16.1.60 
Egloff steinstr. 7 

Lieber Herr Grundmann ! 

Endlich kann ich Ihnen heute das Manuskript des Aufsatzes 
über "Geschichtsbild und Reichsbegriff Hermanns von Reichenau" 
zuschicken, Ich habe aufgrund der Diskussion in Konstanz 
und vor allem eines eingehenden Gespräches mit Herrn und 
Frau Dr. Schmale noch einiges ergänzt - daher hie nochmalige 
Verzögerung. 
Ich hoffe sehr, Ihre Rekonvaleszenz macht weiterhin gute 
Fortschritte, so da£ Sie bald wieder uneingeschränkt arbeiten 
können, ohne sich dadurch gesundheitlich zu gefährden. 
Von Ihrer Erlaubnis, nauerschiene}; ETexte der Monumenta alsbald 
nachzudrucken, möchte ich schneller als gedacht Gebrauch machen. 
Dr. Rau hatte für den 3. Karolingerband Notkersesta Karoli 
nach der damals besten Ausgabe von Meyer von Knoau abgedruckt. 
Auf eine Anfrage, - über die zu erwartenden Veränderungen in der 
Neuausgabe erwiderte Her Dr. Held, sie fie4c wenig ins 
Geww�icht. 't-Nachdem der Text mit Übersetzung fertig gedruckt 
und teilweise bereis umgebrochen war, erschien Dr. Häfeles 
Neuausgabe. Beim Vergleich fand Herr Dr. Rau, daß sie dem Meyer- 
sehen Text unbedingt und nicht unwesentlich überlegen ist. 
Er fand daher d$a Nachdruck der alten Ausgabe nichtmehr für 
verantwortbar. Ich habe mich dem Urteil des sehr fachkundigen 
Bearbeiters ohne eigene Prüfung angeschlossen und bei der 
Buchgesellschaft erreicht, daß Text und Übersetzung neu gesetzt 
werden. Aufgrund Ihrer früheren Briefe nehme ich an, daß Sie 

" diese Entscheidung begrüßen werden, möchte aber die Gelegenheit 
benützen, Ihnen nochmals für diese großzügige Einstellung zu 
danken. 

LCý'r^ 
Bitte lassen Sie mach doch bei Gelegenheit wissen, o der Aufsatz 
über Hermann Ihnen für eine# der beiden von Ihnen betreuten 
Zeitschriften geeignet erscheine. Ich hätte sonst Gelegenheit, 
ihn in der neu gegründeten Zeitschrift des Centro di studi von 
Spoleto unterzubringen. Aber naturgemäß wäre mir lieber, wenn 
er in Deutschland erscheint, wo das Thema ja auch mehr inter- 
essieren dürfte. 

i: Tit herzlichen Grüßen und allen guten Wünschen 

Ihr 
1), 

ýMe 
lJý. ýý 11ýý`(ý. 

ýýJ. 
11 ýi titý}ettiý aýG(ý ý/t Q ý", 
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Entwürfe' des Bundesjustizministeriums zur Urheberrechtsreform 

S. 12: § 75 Ausgaben fremder Werke und Texte 

(1) Ausgaben fremder Werke und Texte, die das Ergebnis 
wissenschaftlich sichtender Tätigkeit darstellen, werden in 
entsprechender Anwendung der Vorschriften des Ersten Teils 
geschützt. 

(2) Das Recht steht dem Verfasser der Ausgabe zu. Es er- 
lischt fünfundzwanzig Jahre nach der Veröffentlichung der 
Ausgabe, jedoch bereits fünfundzwanzig Jahre nach der Her- 
stellung, wenn die Ausgabe innerhalb dieser Frist nicht ver- 
öffentlicht worden ist. Die Frist ist nach § 68 zu berechnen. 

S. 66: Schutz bestimmter Ausgaben. Zu § 75 (§ 66 RE) 

Ausgaben fremder Werke und Texte 
Nach geltendem Recht geniessen wissenschaftliche Ausgaben 

fremder Werke und Texte wie z. B. alter, noch nicht gedruckter 
Handschriften, Inschriften und dergleichen(editio princeps) 
nur Schutz, soweit sie persönliche geistige Schöpfungen sind, 
der Verfasser also Lücken des Textes durch eigene Schöpfungen 
ausfüllt oder den Text durch Anmerkungen erläutert. Es be- 
steht jedoch ein anzuerkennendes Bedürfnis, auch die Herausga- 
be des Textes als solche zu schützen, die zwar keine schöpfe- 
rische Leistung darstellt, aber häufig bedeutende wissen- 
schaftliche Arbeit und die Aufwendung hoher Kosten erfordert. 
§ 66 des Referentenentwurfs gewährte deshalb den Verfassern 
solcher Ausgaben unabhängig von einem etwa bestehenden Urhe- 
berrechtsschutz ein besonderes Leistungsschutzrecht, dessen 
Dauer auf 25 Jahre bemessen wurde. 

Diese Regelung trägt einer bereits seit den Beratungen zum 
LUG erhobenen Forderung Rechnung und hat im wesentlichen Zu- 
stimmung gefunden. Sie wird daher mit einigen lediglich sprach 
lichen Anderungen in den vorliegenden Entwurf übernommen. 

" 
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Prof. Dr. Rudolf Buchner Würzburg den 7.1.1960 
Egloffsteinstr. 7 

I 

0 

Lieber Herr Grundmann! 

Über Ihre freundliche Karte vom 5. Januar habe ich mich auf- 
richtig gefreut, vor allem weil sie mir ein sichtbarer Be- 
weis war, daf Sie die Folgen Ihres Unfalles weitgehend über- 
wunden haben. Sehr freue ich mich auch, daE Sie mit meinem 
Aufsatz soweit einverstanden sind. Der andere über "Geschichts- 
bild und Reichsbegriff Hermanns von Reichenau" war entgegen 
meiner Erinnerung noch nicht ganz fertig, als ich ihn zum Ab- 
tippen gab. Heute habe ich das Manuskript mit den Anmerkungen 
druckfertig gemacht, möchte nun aber noch abwarten, ob die 
Aussprache über meinen Vortrag in Konsta* am g. Januar Neues 
ergibt. Ist es der Fall, so werde ich das so schnell wie möglich 
einfügen. Andernfalls lasse ich Ihnen einen Durchschlag sofort 
zugehen. 
Mit den besten Wünschen für Ihre weitere vollständige und 
schnelle Genesung und herzlichem Gruß 

Ihr 
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Rudolf Buchner ; +, är"zbu-, m, dar_ 1. 'I. 'Ig5o 
0 Eöloffstiee lnstr.; . 

Lieber Heir Grundmann! 

Mit grö. Etem Bedauern habe ich von Herrn Eckhardt erfahren, da. P Sie von einem :; ýchvier"en Unfall betroffen worden sind. Das hat 
, meine tiefe Freude über die geglückte Einig«--- 7-, rischen Ihnen 
und ihm sehr beeinträchtigt. Zum Glück schreibt er mir, Sie 
seien auf dem Weg der Besserung und würden wohl bald nach Hause zurückkehren können. Das wünsche ich Ihnen von Herzen. 
Möge das heute begonnene Jahr Ihnen eine schnelle und vollstän- 
dige Wiederherstellung und viel Erfolg bei Ihrer Arbeit bringen. 
Da ich Sied nicht mit weniger eiligen Dingen behelligen will, 
schreibe ich heute nur soviel. Auf anderes komme ich später zu- 
rück. Iiit den be±sten Wünschen und Grüften 

ihr 

X. 
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Prof. Rudolf Buchner ti's ürzburg, den 2o. 12.1959. 
Eglof f std: instr. 7. 

Sehr geehrter Herr Grundmann! 

Haben Sie herzlichen Dank für Ihren eingehenden Brief vom B. 
Dezember, den, ich erst jetzt, nach meiner letzten vorweihnacht- 
lichen- Vorlesung beantworten kann. 
Ich entnehme daraus, daß Sie offenbar das Menschenmögliche ge- 
tan haben, um mit Eckhardt zu einer-Vereinbarung zu kommen. 
Daß das bei seinem Wesen und der*Stärke seines nicht ganz un- 
verständlichen, aber bedauerl-2chen Ressentiments nicht. ga? E. 
einfach sein würde, war mir von vornherein klar. Es überrascht 
mich daher nicht allzu sehr, daß Ihren Bemühungen kein besserer 

-erfolg zuteil geworden ist. Aber im Irrlesse der Sache bedaure 
ich es tief. Ob noch irgend etwas zu m-ehen ist, scheint mir 
recht fragliche. Ich habe auf meinen Appell bisher keine Ant- 
wort bekommen und fürchte stark, daß das auch eine Antwort ist. 
Sie werden ja inzwischen, wenn die beabsichtigte Zusammenkunft 
in Witzenhausen stattgefunden hat, Genaueres darüber wissen. 
Sollte Sie das Gefühl haben, daß es ei-, en Sinn hätte, mich noch 
einmal in irgend einer Form einzuschalten, so lassen Sie es 
mich bitte wissen. Ich bin zu jeder Art von Einwirkung bereit, 
die die geringste Hoffnung auf Verständigung über die Lex Salica 
bietet, habe freilich nicht mehr viel Illusionen Über die 
Erfolgsaussichten v. eiterei Schritte. 
Übrigens möchte ich doch noch klarstellen, dar meine-Schluß- 
bemerkungen ind der Besprechurg von Eckhardts Ausgabe keines- 
wegs auf eine bestimmte Gestaltung seiner Aasgabe zielten. Den 
bloßen Abdruck seiner kritischen Ausgabe in den Germanenrechten 
würde ich sogar für wenig fruchtbar halten. Eckhardt zeigte mir 
vor vielen Jahren einen Probedruck einer Ausgabe, der einen 
rekonstruierten Text über dem Paralleldruck der Ei zelhandschrif- 
ten und -fassungen bot - letzteres wäre ein verbesserter Hessels 
gewesen; aber die rekonstruierte und verbesserte Fassung des 
Gesamttextes darüber schiene mir doch ein sehr großer Gewinn - 
womit ich in der Auffassung von der von mir sehr hoch geschätz- 
teh Frau Schmidt-Wiegand abveiche. Da inzwischen Eckhardts 
eigene Ausgabe die relativ große Selbständigkeit der einzelnen 
Fassungen gezeigt hat, wäre zu überlegen, ob man nicht an den 
Stellen, wo die Fassungen von einander stärker abweichen, auch 
oben A, C und K (ev. auch D) rekonstruiert abdruckt. Aber das 
bedürfte genauer Uber3eegung hinsichtlich dessen, was möglich ist 
und den Benützer nicht überfordert; allzu perfektionierte Aus- 
gaben sind kaum noch benützbar. 

-Beiliegend sende ich endlich den Aufsatz über den Verfasser 
der "Schwäbischen ý`ýeltchronik", =. 2x der m. E. Hermann von Rei- 
chenau selbst ist. Der andere, längere Aufsatz über "Geschichts- 
bild und Reichsbegriff Hermanns von Reichenau" ist immer noch 
nicht getippt, folgt aber in Kürze. 

Daß Herr Beck in Zürich eine Neuausgabe des Hermann für die 
Monumenta : lant, scheint mir sehr nützlich. Darf ich anregen, 
in-den Bafd auch die Epitome Sangallensis und die Annales 
Sangallenses Maiores auf zuenhmen, damit man dann zusammen mit 

/. 
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dem Vipoband alle (bisher schlier erreichbaren) Texte zur Frage 
der Schwäbischen Weltchronik beisammen hat? Denn ich glaube, 
daß über ihre Aussehen, ihren Umfang usv.. trotz Breilau und 
R. Holtzmann das letzte Wort noch keineswegs gesprochen ist. 

Besten Dank für Ihre Mitteilungen über,, die Bernold-Chronik und 
Frutolf-Ekkehar. Ich- münsche Ihnen fürs' beide Vorhaben guten 
Erfolg und raschen Fortgang. Denn vur allem Frutolf gehört zu 
den dringendsten Anliegen der mittelaltezlichen Histor"itgraphie. 
Wie sehr. ich darüber hinaus fur Meine R_ihe daran interessiert 
bin, wissen Sie ja. 

Mit den besten Wünschen für die V: leihnahcts- 
tage und aas_Neue Jahr und schönen Grüßen 
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Prof. 'Dr: Rudolf Buchner 

) 

i Würzburg den 3.1259 
Egloffsteinstr. 7 
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Sehr`', verehrter-Herr Präsident 1 

Es 'wird höchste Zeit, daR mcj1 hen für Shr`en freundlichen 
iBrief vom 18. August danke. -Ich bekam ihn in den Erlaub 
nachgeschickt ünd konnte ihn nach der 'R, ickkehr von dort 
zunächst nicht viieder 'find'en. Er ist erst jetzt wieder 
aufgetaucht-. Zum Glück enthielt er '(vwie ich mich auch zu 
erinnern glaubte keine unmittelbar dringenden Fragen. 
Aber ich möchte doch noch zum Ausdruck bringen, wie sehr 
es mich freut, da£ Sie : mir die Richtigkeit der-Zusammen- 
fassung fassung unseres *Gespräcties in meinem Brief vom 

_30. 
Juli 

bestätigen können. 
Ob Herr Anrich in seinen Verhandlungen mit dem Vei-lag 
Hahn inzwischen weiter gekommen ist, habe ich nicht er- 
fahren. Aber auch ich wünsche es sehr,. und werde von meiner 
Seite tun, was ich kann, um zu der erwünschten Verständigung 
beizutragen. 

Für Ihre Mitteilungen über den Stand der Ausgaben Frutlüf- 
Ekkehards, Bernolds und Bertholds danke ich Ihnen sehr. 
In diesen Fällen werde ich x± also zunächst abwarten, 
was die Monumenta erreichen, um eventuell nach Erscheinen 
der Neuausgabe-dort meinen rand herauszubringen. Mit Herrn 
Dr. Freitag-Kiel werde ichcgnächst Fühlung aufnehmen. 
Befor ich" eine endgültige Entscheidung tref-fe, werde ich 
Sie aber no4 inmal unterrichten ue um Ihre Meinung fragen. 

Beiliegend sende ich Ihnen zur Kenntnisnahme einen Durch- 
schlag meiner Besprechung von Eckhardts Lex Salica, die in 
der HZ erscheinen soll. Zu meinem großen Bedauern höre ich 
freilich von Eckhardt, daß die im Schlußsatz ausgesprochene 
Hoffnung, er werde die grol- e Ausgabe der Monumentq über- 
nehmen, sich wohl schon ziemlich zerschlagen hat. Eckhardt 
scheint Ihren Vorschlag, daß eine Kommission von Sach- 
verständigen ihn beraten solle, so verstanden zu haben, 
daß ihm diese Kommission gewissermaßen als höhn ie Instanz 
übergeordnet werden solle. Gegen ein solches Verfahren 
hätte er sich meines Erachtens mit Recht gewehrt. Aber ich 
bin der Überzeugunk, daß das Ihre Meinung nicht war, sondern 
vermute, daß Sie an eine Beratung Eckhardts durch die Kom- 
mission dachten ohne ihm die Entscheidung zu entziehen. 
Ich habe Eckhardt not einmal geschrieben und mit großem 
Nachdruck an ihn appeert, seine grol: e Ausgabe den Monu- 
menta nicht zu entziehen, wo sie hingehört und wo sie 
allein den richtigen Rahmen und die nötige Verbreitung 
finden kann. Ich hoffe sehr, daß Sie mit diesem Vorgehen 
einverstanden sind. Über die geringen Chancen mache ich mir 
keine Ilusionen. Es wird nicht leicht sein, Eckhardt 
von seinem Auslegung Ihres Vorschlages abzubringen. 
Außerdem schreibt er mir, daß er bereits mit einem Ver- 
lag abgeschlossen hat, sodaß vielleicht tatsächlich nichts- 
mehr zu retten ist. Aber die Sache schien mir der Mühe wert 
einen letzten Versuch z In then. 
Darf ich Ihnen in den' Tagen zwei Aufsätze zum 
Abdruck anbieten, die mir aus der Einleitung zu Hermann von 
Reichenau erwachsen sind. Ich wollte sie diesem Brief 



noch-beifügen, aber die Dame, die sie in Maschinenschrift 
umsetzen soll, ist Krcheitshalber noch nicht damit 
fertig geworden. Der urzere bringt den nicht ganz, 
aber doch ziemlich sicheren Nachweis, -da1- die Schwäbi- 
sche Weltchronik ein Werk Hermanns von Reichenau ist. 
Er dürfte inhaltlich in erster Linie für das Deutsche 
Archiv geeignet 'sein. Der zweite etwas längere Aufsatz CJA. ZO 

, 
s. Z2 

sucht von der Geschichtsvorstellung Hermanns von Reichenau 
ein, deutlicheres Bild zi entwe'fen, als wir es bisher 

für das Archiv für Kulturgeschichte i. nf Frage, da er 
überwiegend geistesgeschichtlich orientiert ist. 
Ich i4erde�, über dieses Thema übrigens im. Januar im 
Konstanzer Arbeitskreis sprechen. Es würde mich freuen, 

besitzen; l; r Kommt aulse. L z ur aas -uuzscr .e.: hreni. v wonl auen 

wenn Sie a-en einen ouer anaeren aieser a Isatze oaer auch 
beide übernehmen würden. Damit würde auch nach guten hin 

. -in Ers. chenung trEten, daL WiT zu einem gemeinsamen Ziel 
zusammenarbeiten wollen. ." r" 
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FRAN90Is-Louis GANSHOF, Qui, est-CC que la f eodalite? 3e edition revue et augmen- 
tee, Bruxelles (Office de Publicite) 1957,239 S. 

Der außerordentliche Erfolg dieses Buches (1. Aufl. Brüssel 1944,2. Aufl. Brüssel 
und Neuchatel 1947, engl. Ausgabe - �Feudalism" - 1952, eine portugiesische 
in Vorbereitung) läßt erkennen, daß hier eine Arbeit von Meisterhand einmal 
einem wirklichen Bedürfnis entgegengekommen ist und ihm voll Genüge tut. 
Unserer Wissenschaft fehlen Darstellungen, die zu einem wichtigen, im Dickicht 
der Forschung gar nicht mehr deutlich sichtbar werdenden Fragenkreis sachlich 
und klärend das feststellen, was mit gutem Gewissen als gesicherte Erkenntnis 
angesehen werden darf, also Darstellungen, in denen nur die Sache selbst in reich- 
lich, wohlausgewählt, mit sorgfältigem Zitat dargebotenen Quellen zur Sprache 
kommt, die Auseinandersetzung mit der einschlägigen Literatur aber grundsätz- 
lich beiseite gelassen wird. G. hat ein solches Buch als überlegener Kenner 
geschrieben, nicht als Handbuch, und doch in jedem Sätze fest gegründet, nicht als 
Ausfüllung eines rechtshistorischen Schemas, und doch voll juristischer Präzision. 
Es könnte und sollte Vorbild für eine ganze Gattung ähnlich kostbarer Hilfs- 
mittel sein. Das von der vergleichenden Verfassungsgeschichte schon Erarbeitete, 
der eigene Überblick und das Urteil gerade des belgischen Historikers, gesättigt 
mit niederlothringisch-flandrischem Material, aus einem Raum also, der zentral 
in den karolingischen Nachfolgestaaten nördlich der Alpen lag, ließen ein selbst- 
verständlich europäisches Buch über einen europäischen Gegenstand entstehen, 
wobei die Unterschiede nicht verwischt werden, sondern notwendig deutlich 
hervortreten. Der Ton liegt nicht auf der Konstruktion, auf der Hypothese von 
der Entstehung, der Erklärung, warum es so war, sondern auf der Beschreibung, 

wie es denn in der Zeit war, über die wir wirklich etwas wissen können, so kon- 
kret, wie es diesem Gegenstand entspricht. Wertvolle Altbildungen ergänzen das 
Gesagte, als die am meisten ins Auge fallende Bereicherung der 3. Aufl. gegenüber 
der zweiten. Neu sind außerdem sechs kleinere Abschnitte und ein hochwill- 
kommenes Sachregister, daneben kleinere Retouchen im Text. Die nur das Wich- 

tigste nennende Bibliographie wuchs von 78 auf 113 Titel an. 
In notwendiger Beschränkung will G. nicht alle mit dem Lehnwesen ver- 

bundenen Erscheinungen, die man in der societe feodale zusammenfaßt, berück- 

sichtigen, sondern feodalite im engeren, technischen, �juristischen" und nicht im 

sozialen und politischen Sinne verstehen (S. 12f. ). Vasallität und Beneficium, ihre 
Vereinigung in der Karolingerzeit, dann die feodalite classique (10. -13. Jh. ), 

aber selbst sie noch in vassalite und fief getrennt dargestellt bilden das Gerüst 
der Darstellung, der S. 200ff. tiefgehende Betrachtungen über das Verhältnis des 
Lehnwesens zum Staat angefügt werden. Sozialgeschichte scheint auf den ersten 
Blick geradezu ausgeklammert, wenn das bei einem solchen Gegenstand möglich 
wäre! Beobachtungen, zu denen G. anregt, kleine Ergänzungen und grundsätz- 
lichere Fragen sollen ein Bild vom Reichtum des Buchs vermitteln. 

Die bekannte zeitliche Verschiebung zwischen der west- und mitteleuropäischen 
Entwicklung tritt beim Lehnwesen besonders stark hervor. Es wird aber auch 
deutlich, wie sehr Lothringen (im weiteren Sinne), wenn auch hie und da dem 

Reichsgefüge angepaßt, rechts- und kulturgeschichtlich zum Entwicklungsrhythmus 
des �Westens" gehört. Ein charakteristisch deutsches sozialgeschidhtlichesPhänomen 
des Hochmittelalters für_ Lothringen und das übrige Reich gemeinsam heraus- 
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arbeiten zu wollen, wäre also ein Fehler des Sozialhistorikers schon im Ansatz. 
Ohne Kenntnis des Westens wird es kein Verstehen der lothringischen Gegeben- 
heiten und ihrer Wirkung auf das übrige Reich geben. Ahnlich auffallend, vom 
Verf. nicht ausdrücklich hervorgehoben, erscheint die südfranzösische Priorität. 
Der Begriff hommage kommt zuerst (nur) im Süden vor (S. 98), dort tritt audi 
fevum zuerst im Sinne von beneficium auf (S. 142), und dort begegnen die ersten 
Beispiele weiblicher Lehnerbfolge (S. 184 f. ). Alles Erscheinungen, die sich erfolg- 
reich in Nordfrankreich, dem 

�klassischen" Bereich abendländischen Lehnwesens, 
durchgesetzt haben. Die Verhältnisse im Süden scheinen doch für die Entfaltung 
einiger charakteristischer Züge der Feudalität günstiger gewesen zu sein als in 
Nordfrankreich, Lothringen und dem übrigen Reich, die sich durch jeweils höhere 
Grade karolingischer Reminiszenzen abheben. Das Geld- oder Rentenlehen da- 
gegen tritt nicht zufällig zuerst in Niederlothringen und Flandern auf (S. 149), wo 
entfaltete Feudalität erstmals auf einen bedeutenden wirtschaftlichen Aufstieg 
stößt. Der so abweichende französische und deutsche Befund bei G. lädt zu 
einigen Folgerungen ein. In Frankreich siegt mit steigender Zahl und Gegen- 
seitigkeit der Lehnsbindungen der Zug zur Nivellierung (aus der Masse der 
Seigneurs und Barone ragen später schließlich nur noch die Princes de la Maison 
royale nennenswert hervor), in Deutschland siegt mit dem System der Heer- 
schildordnung ein erst spät und mehr formal ernst genommenes Lehnwesen, das im 
ursprünglich gemeinten Sinne hier gar nicht mehr recht zum Zuge gekommen war 
und das die schon vorhandenen kräftigen ständischen Gliederungen weiter 
differenziert und hierarchisiert. Damit aber dort mehr die Betonung der ver- 
mögensredhtlichen, hier mehr der standesrechtlichen Seite des Lehnrechts. Einige 
Einzelfragen: 

Sollte das 
�et mihi decrevit voluntas" der Form. Turon Nr. 43 (S. 21) nicht die 

Freiwilligkeit des sich Tradierenden betonen, also dessen voluntas meinen, und 
nicht, wie G. übersetzt, die des Herrn? 

Darauf, daß nicht nur der König Kirchen und Abteien veranlaßte, Vasallen 
auszustatten, die sie ihm dann zuführen sollten (S. 59), sondern daß alsbald, noch 
im 9. Jh., die Bischöfe in eigener Initiative die Zahl ihrer Vasallen auf Kosten der 
ihnen unterstellten Abteien vergrößerten, ohne dabei noch an Königsdienst zu 
denken, möchte der Rez. in einem demnächst in der Histor. Zs. erscheinenden 
Aufsatz Gewicht legen. 

Zu der S. 98, Anm. 8 herangezogenen frühsten Stelle nördlich der Loire für 
hominagium, Anjou 1037 [Cart. de S. -Aubin 1, (1896) Nr. 1] ist der Fälschungs- 
verdacht zu beachten, den L. HALPHEN, Le comt6 d'Anjou (1906) 260, Nr. 53 
ausgesprochen hat; er wird durch das frühe Auftreten von hominagium nicht 
gerade entkräftet. Zu dem bedeutsamen Vertrag von Dover zwischen Heinrich I. 
von England und Robert II. von Flandern, auf den G. S. 102 und dann immer 

wieder hinweist, darf jetzt auf eine hervorragende Interpretation des Textes 
durch G. selbst verwiesen werden (in: M6langes d6di6s ä la m6moire de Raymon 
Monier, M6hn. de la Soc. d'hist. du droit des pays flamands, picards et wallons IV, 
Lille-Paris 1958, S. 245-257), die zugleich 1101 März 10 endgültig als das richtige 
Datum dieses Vertrages sichert. 

S. 121 f. konnten für die Verwandlung des servitium militare in zinsartige, 
jährliche Zahlung neben Flandern auch Anjou-Touraine-Maine genannt werden, 
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vgl. MADELAINE DILLAY, Le service« annuel en deniers de fiefs de la region 
angevine, Melanges Paul Fournier, Paris 1929, S. 143-151. 

S. 136, Anm. 74 ist zu lesen Richer IV, 91 statt IV, 11. 
S. 152 wird eine Urkunde Odos II. von Blois dadiert �entre 1027 et 1032 (ou 

entre 1034 et 1037)". G. folgt hier dem Ansatz von F. SOEHNEE, Catalogue des 
actes d'Henri Ier, roi de France, Paris 1907, Nr. 9, S. 7f. SOEHNEE übersah aber, 
daß Abt Ebrardus von Marmoutier, der Petent, 1034 starb. Rez. glaubt die 
Urkunde in den Anfang des Jahres 1033 setzen zu können. 

Zu S. 168 und schon zu S. 119 sollte als frühestes, bedeutendes Beispiel von 
Aufzeichnungen über zu leistende Burghut (stagium) und von Verteilung der 
Vasallen auf bestimmte Chatcllenies die von A. LONGNON edierte erste große 
Vasallenliste eines Fürstentums genannt werden, die Feoda Campanie von 1172, 
mit rund 2000 Vasallen [Docum. relatifs au comte de Champagne 1 (1901), in der 
Coll. des Docum. inedits]. 

5.177f. stellt sich ein Bedenken zu den wichtigen Ausführungen über das relief 
ein, die hohe Summe, die nach dem Mannsfall an den Lehnsherrn vom neuen 
Vasallen zu entrichten war. G. erklärt hier - gegen seine sonstige Obung - 
�logisch": Als die Erblichkeit der Lehen noch nicht fixiert war (er denkt ans 
10. Jh. ), habe der Lehnsherr Druck ausüben und sich seine Zustimmung bezahlen 
lassen können. Steht dazu nicht in Widerspruch, daß keine Belege vor dem 12. Jh. 
zitiert werden können, und die besten vom Ende des 12. und aus dem 14. Jh.? 
S. 180 sagt der Verf. selbst, das Relief sei eine wichtige Einkommensquelle für 
die Lehnsherrn geworden. 

Wie wichtig und anregend das ist, was S. 203 über die curia der Fürsten steht, 
kann hier nur angedeutet werden. Sie sei ein Werk des 10. Jhs., entstanden aus 
der Weiterentwicklung des karolingischen Grafengerichts unter Nachahmung der 

curia regis. G., der klar zwischen Fürsten und bloßen Seigneurs scheidet (vgl. etwa 
S. 169), läßt S. 202 eben den größeren Besitz an pouvoir public, justice in den 
Händen des Fürsten als das unterscheidende Merkmal gegenüber dem Seigneur 
durchblicken, denn in Frankreich sei justice durch den Feudalismus weniger zer- 
stückelt worden als possession. Aus dem S. 204 über die deutsche Königs-Curia 

unterscheidend Gesagten ist zu schließen, daß in Frankreich eben nicht der König 

allein in seiner Curia lehn- und �landrechtliche" 
Funktionen vereinigte, sonderndaß 

dies hier in ähnlichem Umfang auch für die Fürsten galt. Von hier aus müßte man 
etwas einschränken, was Verf. S. 207 sagt, König wie Fürsten hätten ä 1'interieur 

nheme des territoires soumis directement ä leur autorite, gegenüber mittleren und 
kleineren Herren, die sich auf Burgen stützen konnten, keinen anderen Anspruch 

auf Gehorsam erheben können als eben den Iehnrechtlichen. Der Ausdruck �ihnen 
direkt unterstehendes Territorium" widerspricht in sich schon einer rein lehn- 

rechtlichen Erklärung der politischen Struktur jener Jahrhunderte. Wie wenig das 
Lehnsband allein vermochte, zeigt doch das Verhältnis der französischen Krone 

zu ihren Großen vom 10. zur Mitte des 12. Jh. Innerhalb bestimmter Territorial- 
komplexe blieben aber doch offenbar auch andere Kräfte zentripetal mehr oder 
weniger wirksam, die noch genauerer Erforschung bedürfen. 

Das Schlußwort S. 213f. sagt, die Lehnsinstitutionen seien nicht notwendig 
ein Faktor für staatlichen Niedergang gewesen. Das englische und französische 
Königtum habe verstanden, die in ihnen ruhenden, der königlichen Autorität 



400 Schriftrum 

günstigen Kräfte zu mobilisieren, während es in Deutschland durch die politischen 
Umstände zu einem developpement anormal des droits des vassaux contre la 
royauth gekommen sei. Wenn man vergleicht, was G. S. 82 und 85 über die zer- 
setzende Wirkung des Feudalismus im staatlichen Bereich sagt, wenn man für 
Frankreich an die vorhergehenden Jahrhunderte denkt und den Tenor des Haupt- 
abschnitts berücksichtigt: Ständige Minderung der Herrenrechte und der Vasallen- 
pflichten, dann kann man die deutsche Entwicklung nicht eigentlich anormal 
nennen. Der Lehnstaat wird ja in Frankreich mit Mitteln überwunden, die ihm 
nicht eigentlich mehr angehören, so etwa mit Geld und Söldnern. Wenn der König 
des Vasallen militärisch nicht mehr bedurfte und mächtig genug war, die Vasallen- 
abhängigkeit einseitig betonen und so die Stellung der Großen in ihren Lehn- 
gebieten zu untergraben, so ist das zwar eine ständige Anwendung der juristischen 
Waffen, die das Lehnrecht bietet, aber nicht mehr eine echte Entfaltung des 
Lehnswesens, selbst, vielmehr seine Aufrollung von innen her. So wenig wie die 
überholte Lehre vom stets und durchaus zersetzenden Lehnwesen sollte man die 
entgegengesetzte allzusehr betonen. 

Wir dürfen nur wünschen, daß auch eine deutsche Ausgabe diesem Buch einen 
noch breiteren deutschen Leserkreis gewinnen möchte, zumal der Autor sie selbst 
überwachen könnte, so daß ihr die üblichen Schwächen einer Übersetzung nicht an- 
haften würden. G. hat in diesem kostbaren Bändchen �fait le point`, wie die 
Franzosen sagen: Von ihm wird man in allen seinen Themenkreis berührenden 
Fragen als Basis unserer heutigen Kenntnis auszugehen haben. 

Heidelberg KARL FERDINAND WERNER 

HERWIG EBNER, Von den Edlingern in Inneröstereirb. Archiv für vaterländische 
Geschichte und Topographie 47. Klagenfurt, Verlag des Geschichtsvereins für 
Kärnten. 1956,90 S. 

Das Problem der Edlinger in Innerösterreich ist seit P. PUNTSCHARTS Buch von 
1899 immer wieder erörtert worden, so zuletzt von E. KLEBEL und von sloweni- 
scher Seite von L. HAUPTMANN und B. GRAFENAUER. Dabei hat stets die Frage 
nach ihrem Ursprung, ihre Bedeutung für die Frühgeschichte der Slowenen im 
Vordergrund gestanden. Es ist das Verdienst der vorliegenden Arbeit, daß sie für 
das Gesamtgebiet Innerösterreidhs aus den zur Verfügung stehenden jüngeren 
Quellen eine Bestandsaufnahme der unter der Bezeichnung Edlinger erscheinenden 
Leute, ihrer rechtlichen und ständischen Stellung, ihrer Besitzrechte, Abgaben, 
ihres Waffenrechts und ihrer Stellung im Gerichtswesen vornimmt. Es ergibt ein 
recht mannigfaltiges Bild; tiefgreifende Wandlungen im Lauf der Jahrhunderte 
werden sichtbar. Es handelt sich im Kern um bevogtete Bauern, die auf freiem 
Eigen sitzen, von denen manchem der Aufstieg in den Bürger- ja Ritterstand 
gelungen ist, während andere zu Kleinhäuslern herabgesunken sind. Dabei kommt 
E. zu der wichtigen Feststellung, daß die slowenische Bezeichung 

�Kazaze` 
für die 

Edlinger, aus der man weitgehende Folgerungen abgeleitet hat, erst dem aus- 
gehenden Mittelalter entstammt und einen �Kossäten` meint. Man wird E. jeden- 
falls darin folgen dürfen, daß die Edlingersiedlung des 17. Jahrhunderts eine 
gänzlich andere war als die etwa des 9. und 10. Jahrhunderts oder des Hoch- 
mittelalters". Der späte Zustand sei �das Produkt einer jahrhundertelangen, ab- 
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Prof. Rudolf Buchner Würzburg, den 3o. 7"1959. 
Egloffsteinstr. 7. 

Sehr verehrter Herr Präsident! - 

Nachdem das Semester endgültig vorüber ist, mövhte ich einige 
ddr Punkte, die bei Ihrem-Besuch in Würzburg' zwischen uns zur 
Sprache gekommen sind, donh noch schriftlich fixieren, damit 
sie festgehalten' sind. » In- einigen. Einzelheiten möchte ich das, 
was ich mündlich sagte, auch noch ergänzen-, nachdem ich mir 
die -Dinge hoch einmal durch den Kopf habe gehen lassen. Ich 
bitte Sie, wenn ich Wichtiges vergessen haben sollte, es nach- 
zutragen und vor allem etwaige Mißverständnisee oder Irrtümer 
zu berichtigen. 
Als Schmerzenskinder der "Ausgewählten Quellen zur deutschen 
Geschichte des Mittelalters" nannte ich Ihnerfdie Bände 

14'Bertholds und Bernolds Chronik 
15 Frutolf-Ekkehard, Chronik 

- 21 Kölner Königschronik. 
Beim allen drei Bänden liegt. die Schvierigkeit darin, daß eine 

-ausreichende Ausgabe nicht vorliegt, mir aber fraglich schien, 
ob ich eine Neuausgabe in den Monumenta abwarten kann. Ich 
stellte zur Erwägung:, ob "Ausgewählte: Quellen" und Monumenta 
in diesen Fällen in der'Art zusammenarbeiten kö en,, daß in 
geeigneten-Fällen der Bearbeiter der Neuausgabe"pfdiig Monu- 
menta zuerst. �als Vorbereitung der großen kritischen Ausgabe 
der Monumenta, in , den Ausgwählten Quellen (AQ)' einen vorläufigen 
Text bringe, ' wie die Monumenta selbst teilweise vorläufige 
Schulausgaben den großen kritischen Ausgaben vorausgeschickt 
haben. Ich wies dabei da`Lif hin, daß der-Bearbeiter dadurch 
auch finanziell einen Vorteil habe, der für die Monumenta ent- 
lastend wirken könne. 
Sie hatten gegen das Verfahren starke und, wie ich alsbald sah, 
wohl begründete Bedenken; Sie meinten,. das Verfahren könne höch- 
stens in einzelnen Fällen in Frage kommen und. wollten sich dazu 
keinesfalls entschließen, ohne vorher mit der Zentraldirektion 
Fühlung aufgenommen zü haben. Ihr Vorschlag ' ging dahin, die 
AQ sollten vorzugsweise die Chroniken bringen, von denen ge- 
nügende- ausgaben vorliegen, - die aber, -wie 'z. B. Sigebert von 
Gembloux, in den Folio-Bänden der»Monumenta vergraben und prkk- 

" tisch nicht zu, -kauf en sind: - 
Ich darf jetzt zu diesem Punkt ergänzend bemerken: im Gespräch 
mit Herrn und Frau Dr. Schmale habe-ich mich überzeugt, daß 
es für Frutolf-Ekkehard in der �Tat das zweckmäßigste ist, die 
Ausgabe der Monumentaaabzuwarten und dann erst die der AQ zu 
machen. Sofern Berthold und Bernold in absehbarer Zeit -3 bis 
4 Jahre - in den Monumenta gebracht werden können, gilt für sie 
zweifellos däb*selbe. ' Ihren Vorschlag,. Sigebert in die AQ aufzu- 
nehmen, werde ich sehr sorgfältig erwägen. Es spricht zweifel- 
los viel' dafür, und ich bin Ihnen für die Anregung sehr dankbar. 
Doch werde sich schwerlich auf Bernold und Berthold verzichten 
können, da sie mir für die spätere Zeit Heinrichs IV. doch un- 
entbehrlich scheinen. Ich wäre daher sehr froh, wenn es Ihnen 

bgelänge, 
in einigermaßen absehbarere Zeit eine Neuausgabe zu 

ewerkstelligen. 4-5 Jahre kann ich ohne weiteres warten, 



1l1EhJJ, "ý 
bevor dieser Band in den AQ dringend wird = dann hoffe ich: 
1i-ee im Wes24tlichen fertig zu sein. Überhaupt keine Lösung 
scheint sich bsäher für die Kölner Königschronik abzuzeichnen. 
Ich habe starke Zweifel, 

_ 
ob sie nach der Ausgabe von Waitz 

abgedruckt werden kann, weiß aber nicht, woher ein besserer 
Text kommen soll,: wenn nicht etwa die Monumenta x eine Neu- 
ausgabe in ihr Programm aufnehmen können. - 
Ich kehre zur Wiedergabe unserer Besprechung zurück.. 
Auf Ihre Frage nach den Möglichkeiten und vorgesehenen Modali- 

- täten einer Ubertragung der westdeutschen Verlagsrechte an 
den Verlag Hahn-Hannover mußte ich Ihnen lei.: der eine konkrete 
Antwort schuldig bleiben,, da= ich weder über die Absichten von 
Prof. Anrich in dieser Hinsicht noch über die bestehenden Bin- 
dungen und Möglichkeiten unterrichtet war»-. Es-wurde verabredet, 
daß ich Herrn Anrich bitten sollte, mit-Hahn-deswegen nähere 
Fühlung aufzunehmen-(was ich-inzwischen getan habe), während 
Sie die Freundlichkeit haben wollt , Hahn mitzuteilen, daß 
Sie gegen eine Klärung der ielöglichten nichts ein_zuwende 
haben". 

Hinsichtlich-des Programms der-Monumen_ta erlaubte ich mir die 

-. 
den spätmittelalterlichen öster- Anregung, im Zusammenhang mit 

reichischen Chroniken auch eine kritische Ausgabe iýxx aller 
Fassungen: des V? eißkunig zu veranstalten., die mir aus Geld- und 
Zeitgründen, unerreichbar bl-ieb, 

_ 
sich aber wahrscheinlich lohnen 

: würde. Zum mindesten regte ich-eine Untersuchung dieser Fassun- 
gen als Grundlage für die ßntscheidung an, ob eine Ausgabe 

--ý 'lohnend: sein würde; sie könnte ev. -auch---von--der Historischen 
Kommission in München betreut werden. Weiter brachte ich die 
Sprache- auf- die. unveröffentlichte, aber wahrscheinlich ver- 
öffentlichenswerte, Sammlung der-Briefe Maximilians an die 
sächsischen Fürsten, die-im Archilz in Weimar liegen soll und 
von-Ullmann teilweise benützt worden ist. 
Unter Hinweis auf meine eigene mangel: liafte Einweisang in die 
Editionsarbeit ir. Jähr 1931 erlaubte- ich mir q±E weiter die An- 
regung, die Monumenta mächten versuchen, Schorle zu bilden' In 
der Ant-ort wiesen Sie auf die Schwierigkeiten-hin, die da 
liegen, ' daß die Monumeht"ä 'dem"`dort geschälten Nachwuchs kei 

Or- 

lei Dat erexisten'z zu bi-eten. vermögen.. 
,- 

Schließlich kam die Rede noch kürz auf die Leges-Abteilung. Sie 
erwähnten, daß Herr Eckhardt wesentlich an ihr mitwirken werde 
und fragten mich, viie, ich dazu stehe. . 

Deutlicher als ich in der 
Eile des Gespräches tat, 

--möchte-ich 
hier. aussprechen, daß ich 

prinzipiell sehr gerne mit ihm oder unter ihm-arbeiten würde, 
da ich in ihm den geeignetsten Mann für die Herausgabe der 
Leges. sehe. und persönlich sehr gut mit ihm stehe. Diese prinzi- 
Dielle Bereitschaft ist nur durch den starken Mangel an Zeit 
eingeschränkt, solange ich einen neuzeitlichen Lehrauftrag zu 
erfüllen habe und daher die liitarbeit nicht mit meiner Lehrtäti¬ 
keit unmittelbar verknüpfen kann. 

Ich hoffe, daß damit das Wichtigüte aus dem Verlauf der Unter- 
redung wiedergegeben ist und bitte, wie schon gesagt, um Be- 
richtigungen oder Ergänzungen. Zum Schluß möchte ich meiner 
Befriedigung darüber Ausdruck geben, daß die Differenzen be- 
hoben werden konnten und Aussicht auf eine Zusammenarbeit der 
J onumenta und der AQ im Interesse der tissenschaft besteht, ' 
die sich sicher am besten durch eine gemeinsame Beteiligung 
des 

. 
Verllags Hahn an beiden Unternebm""uuýngen"e r eincQhen ließe. 



Behr_ geehrter. . 
Herr $uchner! 

Herrn Pro ý. Dr. Rudo lfB ucYiner - .: V ürzb u-- r g,: 
:: 1 Eg1off steinstral3e_:, 7 

". es mir, die'-BemÜhungen um eine Versti: ndigung über daä Verhältnis -der 
von Ihnen herausgegebenen "I, usgew iilten Quellen zur Deutschen' Ge 
sohichte. des -Mit zelälters" zu c1en' r. lonumenta -fortauaetzen. Voraus- 
'sichtlich. werde ich -am Freitage den, '17,. VII., nach Vtirzburg, kommen 
zu Besprechungen' mit -einigen I onumentý -Mitarbeitern. Es wäre. mir 
sehr- ern anseht. L3 vaäre mir sehr erwurischt, v4enn ich ' auch Sie dort = 
treffen 

, und mit Ihnen Ube, r. -dzn , orschlag von Herrn Prof. Anrich 
sprechen könnte. Bitte teilen . S; ie mir bald mit (denn vom., 15. V Il. ab 

-bin ich unterwegs) , ob wann und, wo ich'ýie am 17. VII. erreiohen kann 
`, " 

(ev: auch telephonischj. '. Es -vaürde mich freuen, vienn- es zu einer. Ver. . 
etändigung, zwischen uns, und auch, mit, dein Verlag Hahn käme,.. 

Mit besten ' Grüßen 

.'. 
ihr, . 

"Ihr-Brief vom -7.. VII. 59 , für.: - dFn, ich Ihnen denkbar bin, erleiahtert 

SS 



56 

0 

Prof. Rudolf Buchner Würzburg, den 11.7.1959. 
Egloffsteinstr. 7. 

Sehr geehrter Herr Präsident! 

Haben Sie besten Dank für. Ihren freundlichen Brief. Der Tag, für 
den Sie sich anmelden, paßt mir sehr gut. Ich habe am Freitag nur 
morgens von 8- 1o Uhr Ubung. Danach stehe ich Ihnen jederzeit zur 
Verfügung. Darf ich mir den Vorschlag erlauben, die Besprechung in 
meiner Wohnung abzuhalten? Da Sie auch mit Herrn Ind Frau Dr. Schmal 
sprechen wollen, ist das wohl das einfachste, denn wir wohnen keine 
zwei Minuten von einander. Aber ich bin selbstverständlich auch 
bereit, Sie aufzusuchen, wo es Ihnen gelegen sein mag. 
Hinsichtlich der Zeit erlaube ich mir vorzuschlagen, daß ich mich 
vor halb elf Uhr morgens wieder zu Hause einfinde und dann entweder 
Ihren Besuch oder Ihren Anruf erwarte (ich habe seit neuestem Tele- 
fon: Nr. 725 81). Sollten Sie lieber früher anrufen wollen, so könen 
Sie entweder meiner Frau Bescheid geben, wann und wo ich Sie errei- 
chen soll, oder kurz vor zehn Herrn Schmale im Seminar für mich 
Bescheid geben. Ich sehe ihn um zehn nach Ende meiner Übung. 

In der Hoffnung auf eine fruchtbare Besprechung bin ich mit den 
besten Grüßen Ihr sehr ergebener 



S; t- 

Prof. Dr. Rudolf Buchner Würzburg, den 7.7.1959 
Egloffseinstr. 7. 

,ý 
.1 

s 

Sehr geehrter Herr' Präsident! F, 
c 

Hiermit bestätige. ich mit bestem Dank den Eingang Ihres Briefes 
vom 25.6.59. Ich ersehe däräus-mit Befriedigung, daß über die 
--juristische Seite der Angelegenheit unsere Auffassungen nicht 
mehr auseinandergehen. Tias die gleichsam, moralische Seite an- 
geht ! (wenn ich. sie kurz so nennen darf)', * so habe, 

. 
ich zwar nach 

dem Gut'achten der Buchgesellschaft hinsichtlich der Einleitung 
von A. Bauer kein £schlechtes. Gevvissen/" mehr gehabt, räume aber gerne 

_ 
ein, daß Ihre 

.. 
Bedenken meine ursprünglichen Zweifel er- 

netit -geweckt 
. habeii. Auch nac}i Erkundigungen, die ich inzwi- 

schen hier einzog, bin ich zu der Auffassung gelangt, daß es 
besser gewesen wäre, wenn Herr`Baüer"did Einleitung neu for- 
muliert oder die-Einwiýlligurig-der Monumenta zum Abdruck der 
überarbeiteten Fassung eingeholt hätte. - Ich werde also dafür 

" sorgen, daß sich ein-derartiger-Fall nicht-wiederholt. 
Abgesehen von :. 

die`sem `einen.. Fall ' Iiöffý ich, ". Ihnen das Verfahren 
der Buchgesellsc`häft doch noch einigerniaßen, verständlich machen 
zu, können.. Es `izt nicht -so üngewohnli ch, wie 'Sie anzunehmen 

., scheinen. ' So 'hat Prof. Rassow 1947 in. den Kölner Heften 9 eine 
Auswahl aus Bernheims beiden Quellenheften über den Investi- 
turstreit abgedruckt. Bernheim selbst (wie die meisten anderen 
Verfasser von Heften. `der 

"Quellensammlung zur deutschen Ge- 
schichte'. '),.. entnimmt seine Texte den "Monumenta., oder . sonstigen 

-wissenschaftlichen kusgaben; ebenso Zeumer-in seiner "Quellen- 

_ sammlung"zur Verfassungsgeschichte. Selbstverständlich wird 
in allen diesen i'ällen aie (quelle in einer Vorbemerkung genau 
nachgewiesen - das geschieht aber auch in der von mir heraus- 
gegebenen-Reihe-prinzipiell in-der Einleitung; ich gehe dar- 
über sogar noch hinaus, indem ich schon auf dem Titel einen 
ausdrücklichen Hinweis-auf die Grundlage des Textes und gege- 

'-benenfalls der Übersetzung gebe. Außerdem darf ich Sie noch 
darauf hinweisen, was Herr Präsident Baethgen am 6. Mai 1954 
an-Prof. Anrich--schrieb. Es handelte sich damals um-die Frage, 

. 
, ob die- Buchgesellschaft- in einem- ganz besonderen' Fall den Text 
einer=neuen'Monuinenta-Ausgabe unter Umständen, schon vor deren 
Veröffentlichung--abdrucken dürfte... Herr-Präsident--Baethgen 
-schrieb damals mit vollem Recht, daß ein im Auftrag und mit 

" den-, Mitteln der Monümenta Germaniae erarbeiteter Text dort 
- zuerst1 erscheinen müsse; " "danach kann. -, 

der dann ohne weiteres gh 
von Ihnen nachgedruckt erden",. Ich- lasse, hier ganz außer Be- 
tracht, -daß Herr, Baethgen später - in" diesem einen Sonderfall 
sogar den vorzeitigen, Abdruck durch"ýdie Büchgesellschaft ge- 
statten Wollte`. Denn das-war ein absolut-. einmaliges, nur durch 
besondere Umstände veranlaßtesý, großesýEntgegenkommen, um das 

" die Buchgesellschaft ohne diese Voraussetzungen Überhaupt nicht 
gebeten haben würde und das auch nach unserer Ansicht (wie 
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nach der vo»Herrn Präsident Baethgen) nicht als Präzedentfall 
gewertet werden darf. Der Brief vom 6. Mai 1954 geht aber noch 
nicht von dieser Sonderlage, sonn vom Normalfall aus. Ich 
finde in ihm nicht die leiseste Andeutung, daß Herm Baethgen der 
sofortige Nachdruck nach Erscheinen der Monumenten-Ausgabe 
anstößig erschienen wäre - und. doch hätte. er, hier die beste 
Gelegenheit gehabt, das zum Ausdruck zu bringen. - Weiter darf 
ich darauf verweisen, daß keine der mir zu Gesicht gekommenen 
Besprechungen Ihr Bedenken ankling-en. läßt. Schließlich darf ich 
erwähnen,, daß meine"Textkritischen Untersüchüngen*'zur Lex Rib- 

-varia" 1952 neu aufgelegt- worden sind', - ohne daß ichT auch nur ge- 
fragt 'word'en wäre. - von einen Honorar ganz zu schü=reigen - so- 
daß ich nicht, eiinm'al einige sinnstörende"Druckfehler berichti- 
gen' konnte. Mix ist damals von befreundeter - juristischer Seite 
nahegelegt-word en; mich- gegen diese-Verletzung , meiner Autoren- 

=rechte . z"ur Wehr -zu setzen. ° Las-=nahe " icn abgelehnt, weil ich 
keinen Streit Wünschte, -. und habe - nur mit einem Bedauern über 

t 2. Nov. 1952, 
. 
S. 2 ob: ) ý- 'Z qpt 

das Unterbleiben eines Korrekturzusatzes reagiert (Brief vom _ 

Ich hoffe, all dies läßt Sie den' =vorliegenden Fallauch hhge- 
sehen vom Juxistschen etwas anders ansehen;. insbesondere wer- 
den Sie auf -Grund des Briefes ": von Präsident. Baethgen vom 6. Mai 

, 
1954 vielleicht doch. verstehen, warum ich kein Bedenken trug, 
auch neue 'Texte der Monumenta abzüdrncken. 'Andererseits ist 
mir durchaus'_verstandlich, daß Sie daran interessiert sind, in 
all'-diesen Fällen unterrichtet'-und-' im Ihre ldeinung. gefragt zu 
werden. _Ich- bi nbelbst der Ansicht, däßý das im-Interesse der 
Sache Jgelegen viaa ýe . einer- ere sc t ithäfziu einer diesbezüglichen 
Verständigung uný"rZüsämmehärbeit auf '-'der "Basis -*der - Gleichbe- 
2rechtigüüg -und- deuwägung"-£der' beiderseit geü-_"I: äteressen habe 
ich"schon 'in' meinem Brief vön '9. Iiäi'Aüsdrück=ýeýeben und möch- 
tesie' hier=. nöch eirimäl "ünterstrechen: 

-Sb1Tte nicht der von 
Herrn Änrichýdem ýVerläg Hahn- vorgesch lagene'"Weg dafür eine gün- 
stige-Möglichkeit bieten? '- 
Sehr dankbar bin ich,: 

-daß 
, Sie " der. 

-ZwangslageVerständnis entge- 
genbringen,, in die die Wissenschaftliche Buchgesellschaft dur 
Rütten und Löning versetzt, worden ist,.. -und ihr-bei der Bespre 
chung. des Bandes. 

_Rech . 
ung tragen 

-wollen. Darf -ich-mir erlauben, 
einen Vorschlag zu machen 

-wie . das 
ý geschehen kann., . ohne daß Sie 

Ihre Pflicht")als Berichterstatter- verletzen mri. d, öhne daß anderer- 
iseits. _. 

der. politische Hintergr d, den-ich., Ihnen. vertraulich dar- 
legte, allzu. sichtbar wird..., Daa. der Band gleichzeitig als Band 
24 der-Ausgewählten-Quellen bei der Buchgesellschaft und als 
selbständiger , Band bei. Holzner ; erschienen . ist, mu. ß * von Ihnen 
selbstverständlich erwähnt werden. Dagegen bestehen m. E. auch 
keine ernsthaften Bedenken. Ebenso scheint mir ein tadelnder 
oder bedauernder Hinweis,: auf die dadurch angerichtete biblio- 
graphische. Verwirrung berechtigt und unumgälich. Den Grund 
für sie. -bitte'ich", 

jedoch nocht näher anzugebengn. Vielleicht 
könnten Sie entgegenkommender Weise vage-. darauf -anspielen, daß 

-. es dafür vielleicht gründe gebe, die nicht ohne weiteres er- 
-sichtlich seien; --aber sehr wesentlich scheint mir-das nicht. 
Denn sachlich ist. die. 

-kritik, 
dieses Punktes unbedingt berech- 

tigt. Und daß für die Verwirrung Entschuldigungsgründe vorlie- 
gen, die nicht aufgedeckt werden können, fällt nach Lage der 
Dinge nun einmal mir zur Last. 

Mit den besten Grüßen Ihr sehr ergebener 

ý ý. 



. Ihre Än wort.. vöm. _ 23:, VI i '. aüf. _ 
meinen 

. 
Brief.. wöm :: 29 5: d. J: hat' . es mir 

S ehr- ge ehrt er` Ae rr ; Biichn'er !,: `:: +.,. '. 

cnronlK : rieinrlcns.; von. --Leý-t -Land. bei HOlzaer.; statt, bel` Hütten- & Löning" - er. -: -, --. -- .. --, 
lý _.. -; . -- : -. ý- -- -. - -ý- -- -- - z. --, -. -ý. .'--ý. ' j-V. . -'-, -. -- Z- -"- -.., 

einigermasýen:, -begreifliph'-gemacht_, wä. rüm: dýie 
_ 
zýreisprächige : Ausgabe, der 

Wünschen--Sie -eine- öffentliche - Diskussion' darüber? Ich scheue sie ý nicht -- 
Text` alsbald -. ". ohne'. Rückfrage -'Wbkmals-. an'-. anderer -Stelle . 

veröffentlicht. _ý.. 

`che'We1t_,. bisher : m. W. ungewohntes. Verfahren, dass ' ein *Herausgeber, seinen ---. . -ý ----- ý ----- --.. . -. -- - ---- ---- ----------, .-_ --- -------- _ --- . .. ý -werden 
darf. ' bleibt es »für mich ein-: -, befremdliches. 

. 
in der 'wi ssensehäft i; 

hat,, 'dass'der Text vön'Monumenta-Editionen, _ohzie 
weiteres. nachgedrückt* 

^Selbst wenn He Býthgn. sich generell-damit einverstanden erklärt 
- stäridnis dafür: ": :- 

ben, - wundert. mich; : denn, Ihre Antwort zeigt in der Tät sehr wenig,; Ver--, 

-Dass - 
Sie,,. meine,,; !! Unterstellung" (es war nur --eine ', besorgte . FTäge )ý be= 

fremdet, - Sie könnten . für_die,, Frsgenmeines Briefes kein Yerständnis,. hä-- 

gexauzz, -: weraen xonnen. . ý- :: 
suchen, . 

damit : -andere Bände : Ihrer'Reihe : weiterhin' äui h östlich' der. gilbe: 
jeder : wundern' muss., 

,. 
ist" mir' noch 'üich. t' gänz,. klar, : aber= ich_ werde es Ver- 

teilüngen ; bei:; 'einer.; Anze go: ',. des Buches , 
berücksichtigen -soll-,;; 'ohne' den 

selt'samen:: Tatbeständ, - zu " iarioriereü öder. zü : -verschleiern. -über-- den .. sieh'. 

"ALisgewählt'en; Quellen" män' freilich.: Ihre : "streng� vertraüli'chen"Mite .. 
's. ch'iený und`. ohne:: Hinweis,,:. aüf'. däs, gle: ichzeitige, _Erseheinen, ý als-,; 24 . Bandr'. de. 

(öder 
_nizr,. weil " ich glautie", - Besseres- zu tun". zu-, haben) 

. 

sondern nür.. ýwenig'. gekürzten, "sönst kaum`-veränderten)Einleitung vön A: Baü 
Dass Sie bei . dem,. Nachdruck ; der. (keinesweýs. "staiýk überarbei. teteri":, 

-_die vonHerrn Prof. Anri: ch'. ihm-angebotene Entschädigung zu verzichten;.; . mir deshalb -Befragten. -'Da . der - Verlag Hahn aber - so _ grosszügig . war_,, , aüf.. 
schwichtigt hat, muss; -In dieser- Beziehung -weitherziger sein als='alle, von -Der '-"fachkundige . 

Gutachter * der Buchgesellschaft" j , der_ Ihre' Bedenken be 
-Rusack(Yeriag. Hahn) sxhrieb., der 

. 
ihn . mi-r inzwischen zur Kenntnis gab.: 

zeigt_ auch _'d-er _briet',,. ýd, en 'nerr rror. Anr. ich- am, : 5: VI. an Herrn ,. lllrektor 
er selbst. _Bedenken- und -kein : gutes . Gewissen hatten', geben: Sie, - 'zu; 'und,,: d` s 

-. lerdings ". ervvarten. zu . dürfen,;: "dass . auch Sie. das; nicht 'nur, für -eine -juri= 
- kann*; ich. -diese Frage. auf sich, -beruhen'llassen. Von -Ihnen. glaubte ich, al_ 

stis*che und 'geschäftliche Frage halten würden;. aber. dass -man - 
. und °- anz' 

Gregor-Ausgäbe, '�frühere' 
, 
Editions-und üb ersetzungsarbeiteri, "in.. unzulässi 

als., hätt. en. Sie iin der von Ihnen herausgegebenen -Reihe , auch , bei ' Ihrer 
. "- __-_-_ ___ u _. - ,_-: _ý ". -- u __---- .-ý_. -, v____. » " -'Bemerkungen über Ihre "EiLrenmächtigkeit"-. nicht in dem Sinn-Lremeint. `q; rA- 

Ich` gebe 'Ihnen daherauch gern, die 'gewünschte - Erklärung, 
,.: 
das meine - 

erns -, oder gar. der'-. Ent'schuldigung = fanden, um vielleicht eine. Verständi- 
-gung, über andere " Fragen zu erleichtern. - :"-'--- 

kann, scheint�. Ihnen"so fremd zu.; sein; -dass 'Sie_ nicht ein. lTort des -Bedauý 
-gewiss nicht nur., "ich!. 'auch aus anderen "Gründen davon chokiert sein, ' 

steheh. Denn darauf ; verstehe; - ich' mich. wenig; mag, sein, dass : Ihnen ein-Ju. 
geT Weise" 'verwertet, sofern. Sie darunter "juristisch unzulässig", ver 

rist.. ein "machkundiges, Gutachten". gibt, das sei alles . zulässig. --Fehlt 

es"zulässig"'. wäre'.:, tim der. guten Sache'willen - und ich häbe daräus keim 

Ihnen aber wirklich-jedes Empfmnden-dafür, was ich: meine? 'Bisher hätte: 
-ich(und viele--Kollegen, '. -mit iair)' gedacht', "man tut das nicht", ' : auch; wenn 



. 
Hehl -gemächt, - dass". mir. Ihre"*-zweisprýchige Quellenaüs-abe,. eine,. ' I g? iit 
Säche" scheint'- tiýär =ich " 

bereit, 
,, ein Auze zuzudrücken und, ' 

-"ScYiönheitsfehler"*: 'bein-. Stärt; Ihrer_ Reihe: in Kauf zu nehmen in der, , 
--Hoffnung,.. dass sich ; deren -Verhältnis-'-zu. den.: MGH-.; und 

: schichtschreibern, ".;. vielleicht noch 
. 
einrenken, liesse: -=. -Als'=Herr Prof. '', 

Anrich, '=,,. wie'.. Sie wissen : werden, 'dem Verlag ''-Hahn 'vorschlüg'; -" d'en: -"Ver-7' ;: kaüf: der -: "Äusgewählten Qüellen" : für: -den- öffentliehen: -Buchhand'el` 'v`Iestdeütschland;.. 
"Österreich und -der `*Schwei*z" lýömmissiörisvrelse zu, über- 

. 'nehmen, schien" mir- das ý;. zunächst" ein 
"eTwägensi; ý"erter S. chritt 

.- ztir `Äri= "'_ 
"-näherung-'derl; "Freiherr,: vomý St'e'in-Gedächtnisäusgabe°_", ä. i2;: die. -,: Iiiönüm"eritä-ý 

. C. _T _1 ___ý--T____ 
'D-o_ 

_': O . _L___. ýý_T_1. -- '--- .--, 
'.,.. 

.-..... ...... 

acnu. Lausgaoen snr ýriez aoer: mUcnti-esmir. nun.. ieiaer -seýr, ý: zweir"_e1= 
haft, 

: 
öb. _ich dem-ýýerl'äg_. Hähn_; - der--mich"'. danäch ýfr2gte,; ein Eingehen 

äuf diesen'Yörschläü`. emnfehlen kanri_. und: '"öb'.. es dadurch zi5' e; 'riam- frvtPn,., 
Einvernehmen'zwischen_üns-: kämmen konnte. 'Der'. Ton Ihres Bri'efes.: maeht 

nir.. nur ällzü' begreiflich; `. wärtzm _ mein` Vorgänger, -, sich : nicht mit: 
Thiien vertragen- könnte: . Es. täte, mir: °leid, wenn; ich- defihitiv 

., zu i 
selben ;: Ein'sicht' kömmen müsstý: ' :: = 
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Prof. Dr. Rddolf Buchner Würzburg, den 23.6.1959. 
Egloffsteinstr. 7. 

i 

Sehr geehrter Herr Präsident! 

t 

c 

.�. _ý .. 
I 

Mit Schreiben vom,, 29.5,., habe ich empfangen. : 
Ich muß die Antwort 

zu meinem Bedauern mit der : Bemrkung 
. 
beginnen, daß mich Ihre 

Unterstelluung -befremdet, ich könnte für Ihfe``'Fragen "kein Ver- 
ständnis haben". Ich glaube Ihnen bisher-keinen Anlaß zu der 
Annahme gegeben zu haben, - daß ich einem vernünftigen Gespräch 
über berechtiggte Fragen unzugänglich sei und. sehe'mich daher 
gezwungen, ,. Ihre' Unterstellung zurückzuweisen. 
Was die Sache betrifft, so darf 

. 
ich die Punkte kz einzeln be- 

antworten. 

:f 1) Die Livländische Chronik'Heinrichs ist als 24. Sand der "Aus- 
gewählten Quellen zur deutschen'Geschichte des; Mittelalters" 
auch bei der Wissenschaftlichen Buchgesellschaft herausgekommen. 
Sie sollte 'gleiclizeitig wie die anderen Bände der Reihe mit vollem 
Reihentitel. bei'Rütten. und Löning-in Ostberlin erscheinen. Von 

. dort würde,. äber gefordert� dem dem fertiggesetzten Band eine Ein- 
leitung : von_'Erich. "Donnert 

, voranzustellen, die hochpolitisch und 
völlig "linientreu" die "kirhhliche und weltliche Kreuzfahrer- 
aggression" des 2 13. -'Jahrhunderts verurteilt, - die. -Missionstätig- keit der ruslisch=orthodoxen Kirche rühmt; 

-weil-sie gewaltlos 
gewesen- sei und. ihr "ein der mitteleuropäischen Kreuzzugsideolo- 
gie analoges propagandistisch verbrämtes Schibboleth" gefehlt 
habe uxsw. Das': sind. nur ý einige Kostproben aus der : Einleitung, die 
sich eindeutig zur "historischen Forschung-der Sowjetrepubliken 
Estland und Lettland auf. der Grundlage der marxistisch-lenini- 
stischen Methodologie" bekennt. Ihre. Übernahme war für uns völlig 
undiskiitabe1,: Wir mußten daher für den zum -Ausdruck bereiten 
Band in aller Eile-einen anderen Verlag als Partner suchen. Holz- -1 

ein. Nun schien es Inns im Interesse der gesamtieut- 
sch. en Wissenschaft zu liegen, daß die Reihe auch weiterhin in der 

. 
Sowjetzone käuflich erworben werden könnte; 3äßlalso Rütten und 
Löning sie 'nicht- abstieß. Um ihn nicht. unnötig zu reizen, hab en 
wir daher: dem bei Holzner erschienen Band=Reihentitel und -Nummer 

inicht . beigegeben, während die. Ausgabe für die Buchgesellschaft 
beides trägt. Ich räume Ihrem Einwand durchaus ein, daß dadurch 
eine unschöne und störende'bibliographische Verwirrung geschaffen 
worden ist. Ich werde versuchen, sie bei den zukünftigen Ostbände: 
die wohl. auch-nicht bei. Rütten und Löning weeden herauskommen 
können, zü'verkeiden, sehe allerdings nochx nicht ganz klar, wie. 
Es ist selbstverständlich Ihr gutes Recht, diese Verwirrung bei 
einer Besprechung zu monieren. Doch bitte ich Sie dringend, -die 
hiermit gegebene Aufklärung über die politischen Hintergründe, 
die ich als streng vertraulich zu behandeln bitte, soweit zu 
berücksichtigten, daß das weitere Erscheinen der nicht politisch 
"belasteten" Bände der Reihe bei Bütten und Löning dadurch nicht 
erschwert wird. Ich bitte darum nicht im Interesse der Buchge- 
sellschaft, die heute für die gut eingeführte Reihe jederzeit 
einen westdeutschen Verleger findet, sondern im Interesse der 
ostdeutschen Wissenschaft, der die Bände praktisch nur dann frei 
zugänglich sind, wenn sie im Osten verlegt sind. 



m 

. ILO ). u .. J _ 
2) Ihre Stellungnahme zum Abdruck von Ausgaben der Monumenta in 
der von mir herausgegebenen Reihe enthält mehrere erhebliche 
Irrtümer über die rechtliche wie über die faktische Gage. 

a) Alle Texte von wissenschaftlichen Ausgaben sind frei und können 
ohne weiteres nachgedruckt werden. Dasthat: Ihr Amtsvorgänger 
Präsident Baethgen auf die Anfrage Professor Anrichs am lo. 
August 1953 ausdrücklich bestätigt. Die von Ihnen vermißte Ver- 

ständigung liegt also generell vor. 
b) Nicht 'fre'i sind die 

_Apparäte 
(vgl: ' denselben trief) 

, und 
zwar sowhhI kritischer wie- Sachapparat. Sie sind von uns in 
keinem Fall übernommen worden. 

c) 'Der einzige Punkt, der eventuell beanstandet werden könnte , 
ist somit- der, daß A. Bauer : die -von ihm. verfaßte Ein- 

rL leitung-aus den Monumenten-Ausgabe in stak überarbeiteter Form 
in die neue Ausgabe übernommen hat. Wenn man unterstellt, daß 
daraus dem Verlag Hahn ein materieller Schaden entstanden ise 
könnteler deswegen gegen den Verlag der neuen-Ausgabe eine Schaden- l( 

, erheben. Der Verä. ag Hahn rhat jedoch Prof. Anrtch 
auf Anfrage erklärt, daß er', die Sache nicht : verfolgen wolle, da 
er sich ofenbar nicht 

. 
geschädigt fühlt: 

Ich bemerk hierzu., noch, daß ich vor-'dem Ausdrucksdes Bandes den 

. Bearbeiter A. Baüer und die ývissenschaftlichE Buchgesellschaft 
auf deri Tatbestand hinsichtlich` der Einleitung au*merxsam ge- 
macht-und gefragt habe, ob dies Verfahren zulässig sei. Erst als 

s. 
_ein fachkundiýesýGutachenýder__Buchgesellschaft_L-`_das ich ange- 
fordert hatte, diese Präge bejahte,. ist der. Druck erfolgt. 

ý.. ý. " 

, 
Mit besten GrüBen- 

t 

d) Juristisch völlig'unhaltbar ist Ihre Auffassung, die Tatsache, 
daß beidemal A. Bauer der Herausgeber ist, "verschlimmere" die 
Angelegenheit. Das: Gegenteil'ist der Fall:; wenn ein anderer so- 
viel aus seiner-Einleitung übernommen hätte wie er selbst, dann 
und nur dann läge ein wirkliches Plagiat und'damt'it eine ernst- 
haft zu beanstandende Handlung vor: 

3) Ihr Brief wiederhölt-in zugespitzter, For; den Vorwurf der 
"Eigenmächtigkeit" meinerseits, den: schon Ihre Besprechung melier 
Gregor, -Ausgabe-in der DLZ zweimal enthielt. Aus Ihrem Brief 

: -glaube ich entnehmen zu-müssen, daß Sie damit zum Ausdruck 

. bringeh wollen, ich hätte in der von. mir'herausgegebenen Reihe, 
auch bei`meiner., Gregor-Ausgabe, frühere Editions und Über- 
setzungsarbeiten in" unzulässi er Weise-verwertet. -. Ich bitte 
Sie üm Aufklärung, oe -'-Au -erungen, über. memne -angeblichen 

"ßigenmächtigkeit" in diesem Sinn, zü, verstehen ist. Einen der- 
artigen Vorwurf könnte ich nicht- auf' sich beruhen, lassen. 

f 

f 

ý 

c 

_-4- 

.ý ;_. 

Ihr*s'ehr ergebener 

C 



29-V-59 

_'ý. 
aýý " ; 

r:.,... ri`_. 
_. 

1. {ý- 
.. 

ý:.. ý.: 
... 

ý) 
. 
^xý.. i1. 

ý ýýJV..; 
. _.: ýi - ..... _ý.. . JJfý 

. ,- 'tiCI' ; i� : -..: ((`ý, ý 
,,.. 

ý_' 
a'ý=. )., j. ^ýý iL. "; 'ýý. _i) 

_ : 
ý. 

"ý'"". 
ýý".. 

__ ý_ý.. 
ý 

...:. _.... __:. 
ý.. "ý_: 

ýý ürý buiý 
ý: ý? äý' ýw ýý nstr :7 

"ý .ý 

Sehr geehrter Hehr Buchner 1 

Besten 'ýank . nur ihrer, Brief vom 2,. V. ýnd Ihre lehrrF i- 
chs Ganshoa--Besprechung. 

Dankb. -..; r ware ich Ihnen, wenn Sie mir ; ufsc1i1 darüber ge- ben L-Grnýs_n, trelche Be; 'andtnis es mit der im HHolvher-Verlag ý:, 'L; rzburg 19)O) erschienen Just abe unö `; berset�ung der "T"iv-- 
ländisehen Chronik" Heinrichs von Set band hat, die dem D. A. 
Zur jý'. 7 J. 'ochu22L zujfl1C;. Aus der Titelei ist nicht zu erbehen, 
ob ý41 C3ý? ýLi ; )C t? leichzei tig" in den von Ihnen herausgegebenen 
" Ausgevi hitß�1 '? ue1 len" erschienen ist (als ', ievielter Band?, ) 

je denen doch ii _iinbanü Lind in der Aus stcttunp vollkommen 

gleicht. .... viii sehr Gibtse'- der Herausgeber und T. ber-- 
Setzer :: 11)e= i uer: ' Die VOili. egen! 'e i' eUUusgabe der Livl ir_C.. 

i_1e den Richtlinien für die 3eataltun, ý, der 
t ýu: =;; ov: ihlten Quellen' umgearbei tete Passung dt ri . 3. '1355 in 
de:: 

p, 

^'ý. c ' j) tor es Q=ýi' I; GH emci13 'n T? "edition vov L. l'bU Sov1 und 
u? r. " Dennacli darf ich- vohl annehmen, da. " Sie Cdi`rse Aus- 

gabe mit ibersetzung veraL-il-al? t haben. Sie wiederholt aber 
nicht nur den Text der I: usgabe, sondern grö: tenteils wörtlich 
auch die ]Einleitung it. Bauers CLis der I(onumenta-r. usgabe von '1055, 

.X ohne das ausdrücklich zu- sagen. Ich bezv; ei'fie sehr, ob das 
'nicht sogar juristisch ar: i echtbar ist und 0--n Verlag Hahn, 
in dem die : LoYlvmerita-Ausgabe erschien, zu einer ýý? age gegen 
den Holzner-Verlag berechtigen würde, wozu ich ihn, nicht, voran'- 
lassen will, woran ich ihn aber auch nicht hindern könnte. '- 
Denn jedenfalls scheiilt es mir allein, guten Brauch. zu wider- 
sprechen und äußerst befremdlich zu sein, einen vor :, e; nigen 
Jahren erschienen Quellentext mitsarii t der . wenig. -veränderten 
I: irilei tL.: ýý; in einei:; anderen Verlag (und viahrscheinlich 'in 
eine- anderen i"üblikations-Reihe) nachdrucken zu lassen, ohne 
sich , uv(Dr dauýiiber mit dem Verlag und dem' Editions-Institut 
der _. rLhierer LLZA gabe Zu vors t; L{. 1d1 e21. i ir v. ieri s tens ist nichts 
über einen Zi ' er einP. _ ., cclc_a , erstä. ndigLnngsversucn oder-Über die E itei-" 
lun einer Dizenz von Hahn üek? ra2 t geworden-, und ich finde 
nichts darüber i' c'er neuen Ausgabe. Das beidemale :,, Bauer. 
der Hrau: ýý; aber ist (den ich nicht perscnlich 1.. eiLre'), scheint 

-chc cher, 'z' vor., c=: lirre_n; verkauft er sein 
, 
Produkt 

Z ei in, . ýi rt 3 cin. ji3er? ; ie'? ixe. ic l schon 51 deiner Besprechung 

ihre± tiifýgor-? iu giti)e schr . ob, daß' ý' dr rä indr G Glr: einer gewi isen 
überStLtx' i 4C'n ýiý_ýcrLn : Ch igkäit in der Verý: E? 2'ýi, ung f r: lnerer 

Bdi t`i an - un^. ýtl. Yrce t L111 Sýrbeit .. das Zutrauen in das-neue 
Unternehmer- auch denen erschwert, die es -Y iir n'itzli c1: 1, -alten'? 

,. 
so ' Urde mich, der vorliegende Fall zu viel schtirferen ý3nvr : n- 
den veranlassen, y enn Sie mir nicht etwa eine, befriedigende '.. 

-4ufklärun, 
darüber geben können. Von der .: bibliographischen. ' 

Ve_. wirrung" gürnicht zu, reden, die den Benutzer im -Unklaren . 
läst, ob die `vorliegende 4usgz, be in die `zl-. usgeVwrhlten Quellen" 
gehört oder nicht, oder teils-'teils, Sollten Sie für diese 
meine Fragen kein Verständnis haben, so viUrde' des allerdings 
jede Verständigung zwischen uns auch über andere Fragen er- 
schweren oder unmöglich rächen. ' So leid es mir tut-, ich kann, 
um es ehrli ch La s,. -gene dieses 

. 
Verfahren nicht lauter 'finden, ' 

selbs wem es, juristisch zulässig wäre. 'Einstweilen will ich. 
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Herrn ? ro-. Dr. R. Buchner 
»ýzrzbu 
Eß? offs teinstr. 7 

Sehr geehrter Iirrr Buchner ! 

ý//Ozo 

Vielen Dank für Ihren freundlichen Brief vom ?. V. Die Be- 

sprechung aus der DLZ wollte Ich Ihnen l1ngst zuschicken; nur 
der TrubelE meines Umzugs nach y. ünchen und der Einarbeitung ins 

, neue Amt hat das bisher verzögert. Es freut mich 'umso mehr, daff 
Sie nun bereits so verständnisvoll, darauf reagiert hsben, wie 
ich es mir gew'U. nscht hatte. Auch über die Zv. weckmäBigkeit von 
Textverbesserungen auf Grund der ionumenta-Varianten in Ihren 
Ausge-v, -ählten Quellen werden wir uns wohl verständigen können. 

-Lö, ves Bemerkungen über den verbesserten Text der Armales Berti- 

niani habe ich noch nicht gelesen; aber auch er hatte HZ 184,678 i 
bee= ng elt, dcf die Text-. "nderur_gen nicht ausreichend kenntlich 

gemacht sind und kUn tigen Benutzer manche Sch: wierigkei. - 
ten bereiten" t. erden. Die "überstürzte, Eigenmächtigkeit" bezog 

sich nicht , -un c., enigrten auf die verwirrende Titelei des 1. (, bzw. 
2. ) Bandes Ihrer Reihe; aber auch- sonst habe wohl nicht nur ich 

den. Eindruclk, dalw da manches übereilt forciert wurde. Andrerseits 

habe ich volles Verständnis für die Schwierigkeiten solcher Pla- 

nungen, auch für die Schwierigkeiten einer vorherigen VerstIndi- 

gung mit den Monumenten und den "Geschichtschreibern" . Wenn sidl 
in dieser Beziehung wenigstens nachträglich:: noch ein gewisses 
Einvernehmen erzielen ließe, wäre es mir um der Sache willen, sehr 

erwünscht. Nach Würzburg werde ich wahrscheinlich erst im Sep- 

tember kommen. Vielleicht ergibt sich aber schon vorher eine 
Gelegnheit zu einer Besprechung in München, um die mich übriger 

auch, Uerr Langosch als Herausgeber der "Geschichtschreiber" er- 

sucht hat. Zur Zeit bin ich noch zu stztrk mit anderen Fragen 

beschäftigt, um Ihnen einen bestimmten Termin vorschlagen zu 
können; ich Yierde das aber im Auge behalten und danke' Ihnen für 

Ihre grunc: sý: ýkliche Bereitschaft zur Zusammen rbeit. 

F`i t vielen'GrüRen 

? hr ý 
/ 

.. ý 
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Prof. Dr. R. Buchner Würzburg, den 9. Mai 1959 
Egloffsteinstr. 7. 

Sehr -verehrter Herr Präsicidnt !" 

Wie -ich -höre, haben "Sie zum 1 . Mai- Ihr neues Amt 'angetreten. 
Ich freue' mich, daß - die für Sie persönlich und für die Sache 

gleich unerquickliche Zeit der"Unentschiederih'ei-t damit end- 
lieh vorbei - ist, und beglückwünsche Sie däzii aufrichtig. Für 
Ihre Arbeit* wünsche' ich Ihnen -für Sie persönlich -und im Inter- 

esse-der-ganzen mittelalterlichen-Geschichtswissenschaft und 
des Ansehens der deutschen Mediävistik vollen Erfolg. Ich bin 

'überzeugt, daß Sie nicht -nur- die fachwissenschaftlichen Vor- 
. aussetzüngen dafür mitbringen, - sondern auch Gesundheit, Kraft 

unu - lne"rgle ,- um uen -1vionumenia einen -neuen, - -wie lcn glaube 

sehr nötigen-Impuls zu geben. 

Im übrigen darf ich an Ihre freundliche Besprechung meiner 
Gregor-Übersetzung 

_in 
DLZ. 8o anknüpfen. Noch mehr als Ihr 

positives Urteil über meinen persönlichen Anteil daran hat 

mich gefreut, daß Sie dem Grundgedanken der. Reihe so warm zu- 
stimmen. Die Gesichtspunkte, die Sie anführen, sind es genau, 
welche mich zur Übernähme der Gesamtleitung bewogen haben. 
Ich bin auch völlig mit Ihnen 

einig, daß'die Monumenta-Aus 

gaben für die Geschichtsforschung unentbehrlich bleiben, so- 
bald diese anfängt, J in dieEinzelheiten_zu gehen. Mit den 

großen kritischen Ausgaben der Monumenta zu konkurrieren, 
will und soll nicht der Zweck der "Ausgewählten Quellen" sein. 
Das kann aber m. E. nicht-heifien (und hier scheint die Über- 

. '` -"i. ý.: I "= "_1ýý. -:: :' :r.. 
einstimmung zwischen uns aufzuhören), daß bei uns keinever- 
besserten Texte erscheinen können oder dürfen,, und daß , wo 
es doch geschieht, . von "überstürzter Eigenmächtigkeit" ge- 
sprochenwerden könnte.. Ich habe den Gregor-Textgerade des- 

: halb geändert, um endlich auch den fernerstehenden Forschern 
deutlich zu machen, daß Kruschs konfektionierte Orthographie 

-" 
keineswegs, unfehlbar : ist, sondern mit gutem- Grund angefochten 



werden kann. Ivlerowingische Sprache und Orthographie kann man 

aus Kruschs Text nun einmal nicht studieren - darauf sollte 
meine Ausgabe nachdrücklich hinweisen. Natürlich kann man das 

aus meinem Text ebenso wenig, sondern braucht dazu Kruschs 

ganzen Apparat - und dkä -nötige _Sachkenntnis-, -um mit ihm zu 
1 arbeiten. Andererseits scheint mir: wenn Sie verfechten, daß 

"ohne neues Handschriften-Studium der Anspruch einer ver- 
besserten Textausgabe" . nicht erhöben tweraen 

darf-, so leug- 

nen Sie den Hauptwert der meisten gelungenen Monumenta-Aus- 

-gaben: - er ; bepteht darin� daß _der 
Forscher mit. -ihnen kritisch 

. "weiter arbeiten kann, ohne die, -Handschriften neu heranzuzie- 
hen. - ; Das ist fast immer . nötig - denn "wi-rklich unanfechtbare 
Texte- kann es nur".. geben, wenn das Autograph erhalten ist. U-' 

es ist öfter, -möglich: so. --bei , v. -Schwinds in der -Textgestaltung 

_ verfehlten Ausgabe. der--Lex- Baiuvariorum,.. deren 
. Lesartenanga- 

ben anerkanntermaßen tadellos-genau und. zuverlässig sind; so 
bei. Kruschs . Ausgaben wohl durchvweg,,. da seine Akribie in die- 

I 

t 

ýý 

sein Punkt kaum zu übertreffen iar. 
_ 

Auch in der -Aussabe der 

Lex Ribvaria hoffe ich soviel erreicht zu haben - während ein 
unanfechtbarer Text, wie Herrn'B'e le ünd mir von vornherein 
klar war, völlig unerieichbar blieb Das soll natürlich nicht 
heißen, daß eine neue kritische Ausgabe ohne neue Handschrif- 
ten-Einsicht gemacht -werden könnte, Wohl aber ein verbesser- 
ter'Text in einer Ausgabe mit geringerem wissenschaftlichem 

Anspruch, wie es die Ä. Q. sind. So werden Sie auch in Band 6 

=- Quellen' zur 'karölingis-chen Reichsgeschichte Band 2 einen 
0) 

verbesserten Text finde-n: -'den der Anales Bertiniani, über 
dessen Grundlagen 'R. Raü auf S'. *5 des 'Bandes Rechenjschaft 

gibt. Wie H. Zövýe ýin der 'HZ 'äiierkannt hat, - ist der Text wirk- 

. 
Lich verbessert ; sollen wir auf derax ges verzichten weil 
eine -volle -Aufarbeitung der Handschriften (leider in diesem 
Fall auch der 'auf S'. -4 genannten" Hs. `"3) für` uns nicht möglich 
ist ? Das schiene mit grundfalsch. Ich hoffe daher, Sie werden 
bei-der Besprechtiing dieses Bähdes die Textverbesserung in 
diesem Fall nicht "bedenklich üiid verwirrend""; sondern 

schlechthin nutzlich finden. 

-r='Aber-tiitý'allX diesen Einze hei±en biný_ich: 
-von dem- . abgekommen, 
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was mir die Hauptsache ist: Sie fordern ein Einvernehmen Bund 

klare Abgrenzung der Zielsetzung. Damit bin ich völlig ein- 
verstanden, auch wenn ich in einigen Punkten über die Grenzen 

zwischen Monumenta und Ausgewählten Quellen eine (wie ich 

hoffe : nicht einmal allzu sehr) abweichende Meinung habe. 
Ich würde es sehr begrüßen, wenn wir uns darüber einmal näher 
unterhalten könnten, und möchte Ihnen dabei einige konkrete 

Vorschläge zur Zusammenarbeit in schwierigen Fällen machen. 
Sollten Sie die Möglichkeit haben, einmal hier in Würzburg 

Station zu machen, so würde ich mich sehr freuen, Sie bei 

mir im Hause oder, wo es Ihnen bequem ist, zu treffen. Ich 

bin aber auch bereit , zu einer Besprechung nach München zu 
kommen, und bitte Sie gegebenenfalls um Vorschlag eines Ter- 

mins in der ersten Wochenhälfte (da ich Donnerstag nachmittag 
und Freitag früh durch meine Vorlesung' gebunden bin). 

Ich werde mir erlauben, Ihnen dabei auch meine persönliche 
Mitarbeit im Rahmen des mir möglichen anzubieten und Vor- 

1 schlääge zu machen, die von der Reihe der "Ausgewählten 

Quellen" unabhängig sind. 

Mit verbindlicher Empfehlung 

Ihr ganz ergebener 
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Prof. Rudolf Buchner Würzburg, den 24.5-1959. 
Egloffsteinstr. 7. 

betr. Tgb. Nr. 59/294 

Sehr verehrter Herr Präsident! 

Besten Dafk für Ihren freundlichen Brief vom 2o. Mai und die 
beiliegende' Besprechung, die zu besitzen mir natürlich wert- 
voll ist. Auch ich habe den Eindruck, daß wir ohne allzu große 
Schwierigkeiten zu einer Verständigung gelangen werden, an 
der mir im Interesse der'Sache ebenso sehr gelegen ist wie 
Ihnen. Daß Sie zunächst von dringlicheren Aufgaben in Anspruch} 
genommen sind, verstehe ich durchaus und warte also zunächst ab, 
bis Sie soweit sind, mir einen Termin vorschlagen zu können. 

Mit den besten Wünschen und schönen Grüßen 

Ihr sehr ergebener 

ý. 0 



Dr. Rudolf Buchner Würzburg , den 1 .1 . 1958 . E; loffsteinstr. '7. 

Sehr verehrter Herr Professor! 

Die erste Arbeit im neuen Jahr soll es sein, auf Ihren 
freundlichen Brief vom 29. Dezember zu antworten, der 
mir gestern abend zuging. Haben Sie aufrichtigen Dahk 
für'die rückhaltlose Offenheit, mit der Sie mir geschriebe 
haben. Sie ist mir ungemein sympathisch. Ich schätze 
sie nicht nur deslegen sehr hoch, weil sie mir eine Klar- 
hit gibt, die ich bei anderem Verfahren wohl nicht so 
bald gevýonren hätte, sondern weil sie ein Zusammenarbeiten 
auch bei im einzelnen abweichenden Meinungen als möglich 
und fruchtbar erscheinen läßt. Ihr Brief bestätigt inso- 
fern meinen Eindruck von dem Gespräch in Münster. Darin 
sehe ich einen Gewinn. 
Sonst bringt er für-ýich natürlich, wie ich Ihnen mit 
gleicher Offenheit sagen darf, wenig Erfreuliches. Zu- 
nächst ist es ein Mißverständnis, daß mein Antrag vom 
14.12. den vom 1.8. ersetzen sollte. Auf die regelmäßige 
Benützung der Bibliotheken von Stuttgart und Tübingen 
kann ich keinesfalls verzichten. Sie bildet die Grund- 
lage meiner Arbeit ohne`die bei den hiesigen Bibliotheks- 
verhältnissen: überhaupt'nicht weiterzukommen ist. Denn 
der Leihverkehr kann'termin- und mehgenmäßig nicht---leisten, 
was die persönliche Reise nach Stuttgart und Tübingen 
für mich leistet. Ich kann an beiden Stellen dank des 
Entgegenkommens der BibliotAk entleihen, soviel und 
für solange,. wie ich will - es sei dann, die Bücher würden 
von anderer Seite-benötigt. So habe ich, z. T. seit Monaten, 
einen Apparat von ca. 6o - So Bänden für die politische 
Gesc. 

_ichte 
der Jahre 1859 - 71 hier stehen, der für die 

Niederschrift dier entsprechenden Kapitel die absolute 
Voraussetzung bildet. Es handelt sich dabei neben den 
grundlegenden Aktenpublikationen, die hier nicht mehr 
vorhanden sind, -Giie Srbik, QuIllen zur deutschen 
± Politik Österreichs (5 Bände) und den Origines diplo- 
matiques de la guerre de 1870/71 (29 Bände, wovon ich 

, z. Zt. -einen Teil hier habe) um ausländische Memoiren sowie 
um in- und ausländische wissenschaftliche Literatur, von 
der ich auf diese Weise einen nicht geringen Teil verar- 
beiten. kann. Diese Basis hat sich für die Niederschrift 
eines Entwurfes, -als ausreichend x erwiesen, ist dafür 
aber natürlich unentbehrlich. Der Aufenthalt in Paris 
soll dazu dienen, Lücken, die hier bestehen bleiben, auszu 
füllen. Daher die relative Kürze der von mir veranschlag- 
ten Dauer. 
Ich weiß nicht, ob es Ihnen nach dieser Klarstellung mög- 
lich erscheint, -beide Reisebeihilfen zu befürworten. Soll 
te es der Fall sein, so wäre ich Ihnen für einen ent- 
sprechenden Nachtrag zur Ihrem Schreiben an die For- 
schungsgemeinschaft außerordentlich dahkbar. Scheint 
Ihnen nur eine Beihilfe vertretbar, so bitte ich, es bei 
der für den Aufenthalt in -Paris bewenden zu lassen, da 
ich die Reise. nach Tübingen notfalls, wenn auch mit großen 
Opfern, selbst fineilieren kann, den Aufenthalt in Paris 
dagegen nicht. 



Nun zum Hauptpunkt, der Frage der wissenschaftlichen 
Hilfskraft. Daß sie für mich unerreichbar bleibt, nehme 
ich nach Ihrem Brief als gegebeh hin, zumal aus Ihren 
Ausführun, zen hervorgeht, daß nicht nur Ihre Beurteilung 
der Fragei4 negativ war. Aber es liegt mir daran, Ihnen 
sichtbar zu machen, daß das Unternehmen nicht ganz so 
vage ist, wie es Ihnen erscheint und nach meiner Be- 
gründung wohl allzu leicht scheinen konnte. Denn mit ihr 
habe ich offenbar mich etwas vergriffen. Ich hatte das 
Gefühl, die Größe der-Aufgabe unterstreichen zu müssen, 
wenn ich eine so große Bewilligung- erreichen wollte. - wie 
die einer Hilfskraft für ein ganzes Jahr. Daher habe ich 
die Grenzen, die ich mir selbst gesetzt habe, zu wenig 
betont - z. T. hielt ich sie wohl auch für selbstver- 
ständlich. Natürlich kann es sich nicht darum handeln, 
die'gesamten Quellen Zeile für Zeile durchzuarbeiten, 
wie man das bei mittelalterlichen Schriftstellern tut. 
Wohl aber muß und will ich aus den entscheidenden allge- 
meinen und speziellen Arbeiten, deutschen wie fran. ösisch- 
en, überall selbständig auf die Quellen zurückgehen. ch 
habe das jetzt für die Zeit von etwa 18oo bis 186o d1Wh- 
geführt und weiß, was das an Arbeit bedeutet. Gerade ereil 
mir die Größe der Aufgabe klar geworden ist, habe ich ja 
jetzt die Hilfe erbeten, Aber ich glaube auf Grund meiner 
bisherigen ErfahrunG, daß die Aufgabe bewältigt werden kann und daß ich sie, sofern ich gesund bleibe, bewäl- 
tigen werde. Auch für die geistigen und kulturellen Be- 
ziehungeh ist die vorliegende Literatur der Ausgangs- 
punkt, eingehende Quellenbenützung aber für die Darstel- 
lung unentbehrlich-. Für die Romantik und die folgende 
Zeit habe ich das im-Wesentlichen bereits geleistet und 
spreche also auch auf dieEem Gebiet aus Erfahrung. Freilid 
liegt die bisher nicht hinreichend bearbeitete ZEtvon 
1871 bis 1914 noch wie ein Berg voýmir. Für die Zeit 
nach 1914. wird mehr als eine skizzierende Darstellung 
wohl überhaupt noch nicht mfglich sein. 
Nicht ganz verständlich ist mir das Bedenken darüber, 
dais ich niemand nenne, der als Hilfskraft in Frage kommt.. 
Mir schien es unmöglich und sinnlos eine solche zu seen, 
solange völlig offen war, ob sie mir bewilligt werden 
würde. -Ich nahm an, die Forschungsgemeinschaft würde zu- 
erst gründsätzlich die Kraft bewilligen, dann müßte ich 
mir jemand dafür suchen und die Zustimmung der Forschungs- 
gemeinschaft zu der Person erbitten. 
Was mich an Ihrem Brief am meisten nachdenklich macht, ist 
freilich Ihr Urteil über meinen Vortrag "Die elsässische 
Frage.. " - umso mehr, dä es. mit dem Prof. Schieders, von 
dem ich, Ihnen wohl andeutungsweise sprach, ziemlich 
übereinzustimmen scheint-. Ich glaubte nicht, in dem 
Vortrag neue fachiw, issenschaftliche Ergebnisse vorzulegen. 
Aber ich kenne in der gesamten Literatur keinen Versuch, 
zugleich den französischen und den deutschen Standpunkt 
so von innen heraus zu verstehen, beide zu konfrontieren 
und die Grenzen ihrer` Berechtigung -abzustecken. Darin lag 
und lieg für mich das Entscheidende. Ihr nicht allein- 
stehendes Urteil macht mich stutzig. Überschätze ich 
die Bedeutung des Neuen, was darin steckt und was mir 
auch Prof. 'lrentzcke als sachkundiger Beurteler (viel- 
leicht mehr aus Höflichkeit? )'. beste. tigt hat-! ' Darüber werd 
ich noch gründlich mit mir zu. Rate gehen müssen. 
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Ihre freundliche Empfehlung, mich zu beschränken, und 
die nunmehr wohl sichere Ablehnung ei-n, ---r Hilfe durch die 
Forschungsgemeinschaft werden mich überhaupt veranlassen 
den ganzen Plan noch einmal zu durchdenken. Vielleicht 
werde ich mach entschließen, die Zeit vor 1648 oder 1789 
auf eine großzügigere, die Einzelheiten beiseitelassende 
Darstellung mehr im Stil Hallers zu beschränken. Da das 
Hauptgewicht auf dem 19. und 2o. Jahrhundert liegen 
muß, wird damit der Sache vielleicht nicht allzuviel 
verloren gehen. Aber das bedarf noch genauer Überlegung. 
Am Kerngedanken meiner Arbeit möchte ich unbedingt fest- 
halten und Ihre Einwände und Bedenken mehr als einen 
Anruf im Sinne Toynbees auffassen, auf den ich eine 
überzeugende Antwort finden muß. 
Darf ich den Anlaß dieses Briefes gleich dazu benützen, 
Ihnen zur Wahl zum Präsidenten der Lionumenta Germaniae 
historica zu gratulieren? Sie werden es vielleicht ge- 
hört haben, und sonst möchte ich Ihre dankenswerte 
Offenheit mit dem offenen Bekenntnis erwidern, daß ich 
aus verschiedenen Gründen Herrn Prof. Schieffer den Vor- 
zug gegeben hätte. Aber wichtiger als die Personenfrage 
war und ist mir die Frage des sachlichen Kurses, der 
in Zukunft gesteuert werden wird. Das Erbe, das Sie 
antreten, ist m. E. ziLmlich schwierig - seit ich Sie in 
Münster aufsuchte, habe ich noch mancherlei erfahren, 
was mich in dieser Auffassung bestärkt hat. Entscheidend 
scheint es mir, ob es Ihnen gelingt, die Mitarbeit aller 
erfahrenen Editoren r: ieder zu sichern - allzu viele 
auch von. den, jür_geren haben sich in letzter Zeit von 
den Monumenta zurückgezogen. Haben Sie in diesem Punkt 
Erfolg, so bin ich überzeugt, daß es Ihnen möglich sein 
wird die hMlonumenta aus der Krise wieder herauszuführen, 
in der sie umso tiefer stecken, je weniger sie sich bis- 
her davoh Rechenschaft gegeben haben - ob zu neuen Höhen- 
punkten, mag nach Lage der Dinge zweifelhaft sein, denn 
die Blütezeit der Monumenta dürfte nach ihren großen 
Zeiten heute unabhängig von Perstnenfragen beendet sein; 

aber doch zu einer würdigen Behauptung ihres Ruhmes und 
internationalen Ansehens. Wenn ich dazu etwas beitragen 
kann, will ich es Rahmen des Möglichen gern tun. Auf 
Einzelheiten einzugehen, scheint mir noch verfrüht. Aber 
schon heute möchte ich Ihnen für Ihre neue große Auf- 
gabe recht viel Erfolg wünschen. 

Mit den besten Grüßen und 
allen koten Wünschen für das Naue Jahr 

Ihr ganz ergebener 

92. iýý 
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Dr. Rudolf Buchner Tübingen, den 23.9.1956. 
Eberhardstr. 56. 

t 

0 Sehr verehMer Herr Professor! 

6} 

Verabredungsgemäß möchte ich Ihnen heute ganz kurz noch einmal 
eine Stellungnahme zu dem eventuellen anastatischen Neudruck der 
Kapitularienausgabe von Boretius zugehen lassen. Ich habe mir die 
Frage noch einmal gründlich überlegt, auch mit dem einen oder ande- 
ren Historiker und Rechtshistoriker, den ich in Freiburg traf, dar- 
Über gesprochen. -Das Ergebnis ist sehr, -eindeutig: ein Neudruck der 
in Wesentlichen Punkten verfehlten Ausgabe scheint mir undenkbar, 
selbst wenn man bera. ksichtigt, daß die unbedingt erforderliche 
Neuausgabe eine Reihe von Jahren, vielleicht ein Jahrzehnt auf sieh 
wird warten lassen. Ich brauche eigentlich nur aufýden soeben er- 
sc"-ienenen Aufsatz von V. ilhelm A. Eckhardt im DA 12,2 S. 498ff hin- 
weisen, wo die kritischen 4ußerungena7e`r letzten Jahre verzeichnet 
sind und der eigene Beitrag E. s die bisherigen Argumente noch erheb- 
lich verstärkt. Für besonders wichtig hälte ich, daL F. L. GansIlDf 

eine kritische Neuausgabe für erforderlich er:: lärt: er dürfte zur 
Zeit einer der besteh Kenner des Problemkreises'sein. 
Daß auch Simon Stein vor seinem Tod eine Neuausgabe plante, wird 
Ihnen bekannt sein. Auch er fand sie also für nötig - freilich kein 

allzu gewichtiges Moment angesichts seiner teilweise abstrusen 



I 

Vorstellungen. Docti ist zu bedenken, daß eine Neuausgabe von anderer 
Seite in Angriff genommen werden könnte, wenn die Monurnenta sie nicht 
vornehmen. Es wäre m. E. bedauerlich, wenn die endgültig maßgebliche 
Ausgabe nicht im Rahmen der MGh erschiene. Als Bearbeiter biete 
sich heute W. A. Eckhardt ganz von selbst an: seine Arbeit über 
Kapitulariensammlung Ghaeibalds von Lüttich ist vorzüglich (ich soll 
sie für die Savigny-Zs. besprechen und habe sie daher ziemlich genau 
studiert). Auch der Aufsatz in DA 12,2 macht wen guten Eindruck - 
mehr kann ich noch nicht sagen. 
In den Ausgewählten Quellen (Frh. v. Stein-Ausgabe) wird die @eplante 
Auswahl der Kapitularien noch nicht sobald erscheinen, da der Band 
für die Karolingerzeit erst später in Arbeit genommen werden wird. 
Nur die wenigen merowingischen Kapitularien hoffe ich mit merowingi- 
schen Gesetztestexten zusammen in 1-2 Jahren veröffentlichen zu 
können. Eine systematischer Aufarbeitung der Überlieferung ist dafür 
aber natürlich ausgeschlossen - nur in besonders wichtigen Fällen 
kann die eine oder andere Hs. zugezogen werden. 
Welche Voraussetzungen m. E. für eine kritische Kapitularienausgabe 
bes-tehen, habe-ich in d-er Festschrift Th. IL: ayer Bd. ' 2 (1955) darge- 

. 
le, gt. Das, werden Sie kennen. 

Ich hoffe, di. ese Angaben sind Ihnen von Nutzen und verbleibe mit 
bestem Gruß 

Ihr sehr ergebener 

% Q 
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Dr. Rudolf Buchner 

Sehr geehrtem Herr Professor! 

Tübingen, den 9.1 1 . 1954. 
Eberhardstr. 56. 

Entschuldigen Sie bitte, d_. ß ich erst heute auf Ihre freundliche 

Anfrage vom 28.10. antworte. Sie setzt mich in eine gewisse Ver- 
legenheit. Denn bei der absoluten Unsiche--heit meinet Zukunft 
kann ich sie, we", igstens soweit sie sich aud das Zukünftige be- 

zieht, kaum beantv. orten. 
Die Arbeit, als deren Titel ich "Jahrbücher des merwowingischen 
Reiches" in Aussicht genommen habe, ist absolut jahrbuchmäßig 

angelegt, da eine Veröffentlichung in deren Rahmen fest in 
Aussicht genommen worden ist. Losgelöst von den "Jahrbücnern" 

wäre sie in dieser Form wohl kaum zu veröffentlichen. 

Auf Wunsch der Forschungsgemeinschaft, der praktisch einer Be- 

dingung 'gleichkam; habe : ich als xnfangsdaturi meiner Darstellung 
das Jahr 56'Igewählt. Der Grund dafür war folgender: ich hatte 
zunächst die Neubearbeitung des Frankenbandes von Ludwig Schmidt 
vorgeschlagen, um eine besonders si; urbare Lücke zu schließen, und 
eine jahrbuchähnliciz Fortsetzung über %561 hinaus ins Auge 

_g- faßt. Der Verlag entshhloß sich aber, die Neubearbeitung des 
Schmidt an J. ferner-München zu übertragen. Da man eine Doppel- 
arbeit vermeiden wollte, wurde mir der Beginn mit dem Jahr 561 
nahegelegt. So habe ich die Arbeit nun angelegt - wobei ich immer 
mehr spürte, daß die Trennung der früheren von der späteren Ge- 
schichte nicht glücklich war. Die Arbeit ist bis beinahe zum Ende 
der von Gregor behandelten Zeit niedergeschrieben, allerdings 
auch in diesem Teil vor allem hinsichtlich der Literatur noch 
ergänzungsbedürftig. Die Forschungsgemeinschaft hat mir noch 
ein dreimonatiges Stipendium sowie eine Cwöchige Reise nach 
Paris bewilligt, um die Darstellung bis 61 zu führen. Doch bin 
ich seit anderthalb Jahren nicht in der Lage gewesen, davon Ge- 
brauch zu machen. Ich hoffe aber, nächstes Jahr oder spätestens 
im übernächsten dazu zu kommen, diesen Teil abzuschließen. Er 
soll da':: n als Teil eines Ganzen veröffentlicht werden. 

11 , ie dies Ganze zustande kommen soll, ist mir allerdings noch 
vollkommen unklar. Um wirklich den Dienst zu leisten, den man voni 
einem solchen Jahrbuch-Werk erwarten muß, müßte es von 481 - 561 
ergänzt werden, da die Schmidtsche Darstellung, selbst wenn sie 
einmal neu aufgelegt werden sollte, sehr viel knapper angelegt ist 
als die meinige, die alle be$annten Nahrichten zu verarbeiten sucht. Ebenso mußte die Zeit von 613 bis mindestens 714, am bester 
bis 751, bearbeitet werden. Dafür, daß ich das selbst machen 
kann, vermag ich leider keinerlei iviöglichkeit zu sehen. Seit 
mir die Umhabilitierung nach Tübingen verweigert wurde, habe ich 
mich gezwungen gesehen, mich von der mittelalterlichen Geschichte 
abzuwenden, /von der ich xxx außerhalb der Universität nicht 
würde existieren können. Auch der Ausweg, an den ich gedacht 
hatte, mir einen Schüler als hitbearbeiter heranzuziehen, ist da- 
durch verbaut. Ich würde im Interesse der Sache, die ich heute 



noch für wichtig halte, auch mit einem anderen jüngeren Histori- 
ker gerne zusammenarbeiten, aber es wird dafür wohl keine Mög- 
lichkeit geben, es sei denn, da£ die Historische Kommission 
bereit ist, sich mit ihrem vollen Gewicht und den erforderlichen 
Mitteln hinter den Plan zu stellen. Herr Präsident Baethgen 
deutete einmal in einem Brief an, die Kommission habe mir ein 
Stipendium für ein Jahr zur Ergänzug der Zeit von 482 bis 561 
bewilligt, aber ich habe davon nie etwas offiziell erfahren, 
war auch damals bereits gezwungenermaßen von der mittelalter- 
lichen Geschichte weggegangen und sah daher ohnedies keine 
Möglichkeit, von dieser Bewilligung, falls sie tatsächlich 
vorlag, -Gebrauch zumachen. 

Sie sehen, daß die Dinge sehr kompliziert liegen. Solange ich 
keinerlei festen Boden unter den Füßen habe, kann ich nichts 
darüber sagen, ob ich die Arbeit -wieder aufnehmen und zu dem 
iiotwerzdigen Anfangs- und Endpunkt führen. kar_n. Allein werde 

. ich das aller. Vo'aussicht nach in keinem Fall ko' i'tlit in 
Hilfe eines anderen könnte ich es und würde ich es gerne tu=� 
wenn es mir gelänge, eine feste Stellung zu finden, die mir 
zu dieser Arbeit RaÜnl und Zeit läßt: - Das 'halte ich nicht für 
ausgeschlossen, wenn ich im. Augenblick-dafür auch noch keine 
bestimmte Möglichkeit sehe. 
Darf ich nun meinerseits mit einer Frage antworten'. ' Glauben Sie, 
daß die Historische Kornmission den Druck des Teilbandes von 
561 bis 613 Übernehmen wird, auch wenn die b'9rtfÜhrung des 
vierkes nicht gesichert werden kann: is wäre mir natürlich -- -_J -ivicfitiä -cd-as zu wa ssen, evör ich die -weit 

. 
daran setze, diesen 

Teil zu vollenden - denn es wird mir sehr schwer fallen-, die 
Zeit dafür aufzubringen. 'Jenr! Sie die Frage nicht selbst be- 
antworten können, bitte, "'ich Sie, sie doch der Historischen 
Kommission vorlegen zu wollen. 

'Mit 
. 
den besten Grüßen und guten Wünschen für das Semester 

Ihr sehr Bergebener 

en ý, 
0 

ý. 
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DEUTSCHE 

FORSCHUNGSGEMEINSCHAFT 

6 Dr. Treue 

r, -ý "-ý ýýýý 

S 

Herrn 
P±ofessor Dr. Grundmann 

Miinster/Vlestf. 
Wichernstrasse 13/11 

f Dr. Buchhers entstandenen Akten zusenden. Aus meinem Vermerk vom 22.7. 
-YI 

BAD GODESBERG BE1 BONN. 
FRANKENGRABEN 40 
TELEFON: SAMMELNUMMER 5891 

2o. lo. 1954 
Dr Tr. /Ho. 
Az. Bu 9 

TELEGR. -ANSCHRIFT: FORSCHUNGSGEMEINSCHAFT BAD GODESBERG 

BANKKONTEN: STADTSPARKASSE BAD GODESBERG 8671 
BANKVEREIN WESTDEUTSCHLAND FILIALE BONN 7216 
RHEIN-RUHR-BANK BONN 4328 

Sehr geehrter Herr Professor, 

Ihr Schreiben vom 16. lo. ist bei uns eingegangen. Wir wollen Ihrem 
Wunsche gern nachkommen und Ihnen die in Verbindung mit den Anträgen 

d. J. werden Sie die Gründe für den bisher noch ausgebliebenen Abschluss 
der Arbeit entnehmen können. Eine genauere Darstellung seiner Pläne 
für die Weiterführung hat uns Herr Buchner bisher noch nicht zugelei- 
tet. Ich nehme aber an, dass er die Absicht hatte, das bald nach Be- 
ginn des Wintersemesters nachzuholen. 

Anlagen 

Mit den besten Empfehlungen 
Ihr sehr ergebener 

ýe 71, 



9 

_ " -A_ctenvermerk von Dr. Treue 22.7.5 4 
" °rof. B»chner hat am 2o. 7. die lieschäftsstelle bes'? cht lind mit- 

geteilt, da? ' er Anssichten habe, den erneuten '?, ga_ng z"r Universi- 
tätslaufbahn .. zu erheltrn. Da er bei dieser Gelegenheit von - 
der mittelalterlichen zur neueren ueschichte übergehen müsse, 
werde es ihm z""-- Zeit kal1m möglich sein, seine TM, erowingerarbe 
abz""schließen. Endgültige L'itteilting .. wird ': nfan des 

, 
Winter- 

semesters möglich sein. 

c 

". a 

e 

s 



p 
ý, äý 

28.7.1g5a. 

As. = Au 9/1 

, errn 
Dr. Fndolý ý=u. e hn eý 
Hambura -- ý: aorycý, ýder 
16r. , 43 

I 
.;::,. 

.. 
ýs 

.' In meinem `S Ghrei. ben 
, vom 22 ! de ? Ißte .. ist mir -ein bedalxer]. iches 9er-. 

. 
äehari- unterlaufený dss" ýloh,: auscirtiaklý. ch: xýrhtigstellen nächtc. 
'ýie Sie .. bereits:: Herrn : Dr. : Rookeýr ýýýzdýbsx iýfpnt 

, 
batten,. ýar in'. ' 

,"ý 
Ihrem Schroibýn :. ý. ý+ts. t' 11950; 

ýdsý:; nnen ýHe: 'rr. . Dr., Hocker-enter 
- __ . -.. __., - .- __ -4 --"-.. 40m, '20 ; --'Maý. bý; antuortrý;.; e, 3eýeits de, rauý- hý.; lgetriesen, " "A-ass- Ihr 

,. >- . ý- ,,, -. -.,, " .. 
Aýwrag von : eaiten d®r`; Moniiritn 4ezsanf. 8e Hiätöriaa bis zum . 
vsýrläagsrt `. woýrdam ,. 

scýi: 'llieaeä'# Schreiben `Wes; mir nicht ; mehre in `Br= 

; innerutg, ale ; iuh.:; ýe 'Haüreolý; ßýäýr Ihr Stinendittm = traf, an : der- 
:--:. ;, -- ". -. , 

, sich. In : übrigen : huoh -dürch, dl*een. Irrtüm niöhta : 'ftdert. Zeh bitte . 

. Sie, 
, 
dae . Fernehen" eiitachuldý. gori H411en. , ., -''.. 3i.; )". 

", 
-' "" 

Herrn Professor rDr. "" Baethgeiý 1aa'be ich' einen Durc'nsöhl, ag dieaes 
Schreibens, gesehickt. 

.. 
ý_. ý, ' 

,'ý"', 
'. -i 

litt don , 1)e8ten lhmpfeh3urige 
ýIhr iehr srgeiiener 

I gez. Zierold. 

ý 
y, 
ýý 

'': `ý1 

(Dr. 8ler6ld) 

Cý 

, ý '%' 



im Nachgang zum Schreiben vom 22.7.1950 "=zur. _gefä-11geri: Aenntnis- 

""l T 

Herrn 

Professor Dr. Baethgen 

1. Tünchen 2 

Arcisstrasse 10 

'& º 

nahme. 

(4 
f 

(Dr. Zierold) 

>ý 

-, -ý ... 
_ýý+. ý. ý ý^c -r_. ý ý,. __ýwh-YZýý. ý. -. v: 

j' 



. 
22.7.1950 

� 
Dr. H/O1. 

ý AZ. AEu. 9n 

i 

Herrn 
Dr. 'RudaltBuch, ner 

-Eleanbure '- -MoortiterdeX 
Nr. . 

. w3. ;. ;. 4 1; eý, R. 
4 "r 1%w: 

.,. 
Sehr-'geehrter Herr -Dektötl' 

�p 

1ý 

Herr 
. 
Professor'ýDr'e : 

Baethgen teilte uns unter dem 14. de. Mts., mit, 
dace Sie . von 

. den Monumenta eine , -monatliche 'Pertung von ,, I1K , 30p. -. - 
bia; _numerhalten! ' aben. Ausserdem aai Ihnen fUr den 
Monat Jii]. i',. noah, eine ; Soxtderver'gtitung von, DbI'. 300. - ala 'ürlsubaent- 

.'.. ,i 
ý-y. "ý.. ý.. . ,, " 

,-ý: J ._':.. . 
'. ý.. ý... ... . -' 

.... 

I 

achhdigung , gewUhrt -; worden', In 'Ihrem; 'Frag$äogen' vöm 
. 
24: - A4äýc$' de . Ja : ; -. 

ý __. _. - .,.... "ýýý ý" -.. .... . ._ý_ýý, . -:. ---. hatten': Sie 
- 
angegeben, daee die, '7ergtitwig. fUr ý Ihre-. Mitarbeit' bei den '- -' ,- :i 

--MmmmnAn+& nnr ` bis . März 1950: l"al -Sin "ten'silývernf7 I ni, +. + - "ý ,; -, -- -.... -_ -, -; . --- --- ----: ---- ---r-«...,......, + 

on. _ Jeder . 
Änderung ; Ihrer wirtächaftliohen Verhältnisse der Notge- 

.. -"., . }, ' ý .:. 
., meiaecheYt, "Nachricht $u-geben.; 'S$ ware ýmir deshalb lieber geweeen 
iah hätte diese Änderung von Ihnen erfahren. ÄÜ sich Bind eöiche. 

reiehngen:: sonst ': Mr .; une ein Grund, dse. Stipendium zu Widerrufen. 

Aüsnahmsxeiee -e1nd wir -bereit, 'den, Beginin'der Laufzeit doe Forechixnge- 
etipenme nunmehr . auf den 1.7.1950�feetzueetzen, und die . tiberraehlte 

,. ""-ý. -. ýýý. ý. , ., Juniräte : auf Auguet 195O.. '$ß- verrechnen. Die Urlaubeentechädigung 
-- -- ------ -- ", bleibt also unberttckeichtigt. ' 

.%ýýýý 

In vorzUglibher Hochachtung 

. gez. Zierold 

riý\'Y 

ý_ ýrL: '-. i 'i 

(Dr. Bierold) 

ý 

IJ 11 . 



An den 
Präsidenten der Monumenta Germaniae Historica 
Herrn Professor Dr. Baethgen 
PYi ünchen2 
Arcisstrasse lo 

zur gefälligeh Kenntnisnahme. 

(Dr. Zierold) 

i.. 

I 
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., tt S 
if J 

I 

ý, _ . 



/ý . 
f ý+7 /%ý. ^( 

Dr. Rudýýlf I? uc. nner 
hal:, burg-ý: 'ýoorýý erder 

. 43. 
.'s-- 

An' äoýn. 

I- 
"ýý 

�`P 

ýý 

; Dcr 
, 

i. riJ)ril ' 

f 

956. 

Herrn Präsidentin der io urenta Gerin. naiai. histörica 
Froi'. . Dr. . Bäel, thgen 

i'I ü n-: cheü 

S'ehrverehrterýHerr Präsident! 

Erlauben Sie mir - zu meinem gleichzeitig abgehenden- Bericht 
auch 'diesmal ein persönliches . fort dei" 

- 
Begrüridung,., viarum 'die 

Arbeit immer noch nicht völlig- abgescnlössen ist. 
ir dem Bericht- schon a. ýdeutete', habe ich' die` Arbeit weit 

': unterschätzt; die fach der Fertigstellung---de s' handschri : rt-_ 
öichen Ianüskr-iptes noch zu käisten war.. So. *ohl " das Tirpen - 
dieses ifi ziuskripts, das ohne die Hilfe meiner i Fram 

, 
überhaupt , 

nicht denkbar . gew, esen. ti, ýäre,. we cie Unterscheidung der aver, - 
schiedhneri Druckarten im Apparat in 2. mascni r_engesch iebenen = 
r emplarer_ wie auch die Nacbköllati. on. der vkichtig'sten : Hss. 
habe: ' sich als "uhe vwartet. -zeitraubend erwiesen. Besondiers 
auf das, f ttztere' glaubte ien gröfte Sorgfalt verv: enden zü 
IIÜ. s. en, da nicht, einmal. Zeiuners Vi sigothorum-Ausgabe darin 

. 
berechtigten Ai sprüchen , ýeriügt. -, Ich b--�n aber der, : teinung, 
daf die. 

- neue Ausgabe nah darr vielen Kritiken; die Krathxaers ; 
und v'. Schvwinds Ausgeben erfahren. haben, wenigstens 

. 
in den, 

u fiten . unangreifbar sein iuf 
, yro keine -Auffassungs- und 

Arsicht: sfrage hcreinsý fielen... Die -Tcxtgestült, ng Wird ohnehin 
i 2: - c inzeThen Puýý ý: ten, os ýz itt erý sein; da nuB c, enigstens der 
Apparat , jeder''Kritik, standhalten. = 

Die Tatsache; dafi meine Arbeit noch nicht abgeschlossen. ist, 
setzt ' mich irr die Notwendigkeit, Sie:. noch- einmal 'um 'eine , 
Verlär_ýerun_g, meins Arbeitsauftrages0 um achätzungsr. eise 
zwei -Monate zu bitter-. Auch von einer anderer- Seite " her, bin - 
ich zu -dieser Bitte genötigt. Bein, ntrag ar die Notgemein- ' 
Schaft . 

u2n, ein F'Fo'rschuxgsstipendium _ für die fränkische Ge- 
schichte. von 550 - 75o, den. Sie freundlicherweise 'bef, ürworten 
viollten, ist noch nicht entschieden. -Ich habe 'vorýmehr, -als 

". 8 Tagen um einet Zwischenbescheid die` end- 
gültige i'ntscheidar-5 zu erwarten sei, bi-. aber darauf noch' 
ohne . Antr or"t. ' Danacn _a nn ich 

-zum 
-mindesten für" den April 0 nicht mehr-mit der Bewilligung `des 
- 
Stipendium re chxncn.. Da 

durch, komne ich-, in, schwerste finanzielle Bedrängnis, ' wenn 
nicht. eire 

,. 
Verlangeruý des Arbeitsauftrages der--iý. '4onumeinta 

möglich ist. - Denn auch alle meine . sonsti gen . vielfältigen Bemühungen um, eine wirtschaftliche Basis sind leider völlig', 
geschtitert; was angesichts der v. irtschaftlichen Verhältnisse 
besonders bei den Verlagen ja-nicht weiter verý. underlich 
ist. Nun sagten Sie mir im Se, ptetber vorigen Jahres freund- 11 

licherweise 



zu, Sie- se"ixen grundsätzlich 
. 
bereit, » mich noch für eine. 

-Übergangszeit vweiterzufina�: izieren, wenn sich das als : nötig 
erweisen , sollte und vorausgesetzt aal der Etat der ? onumen :. 

. 
Sie dazu in Stand setze. Darf ich Sie heute, darum bitten, : diese 
Zusage, sofern es Ihnen möglich ist, zu verv; irklicher_? Ganz 
besonders dankbar wäre ich Ihnen, wenn es möglich wäxe, trotz 
des späten Zeitpunktes meiner Bitte eine Verzögerung -in der 
Überweisung des Geldes zur ": oratsmitite zu vermeiden. Daß ich 
mich nicht fiääher mit der Bitte ar_ Sie wandte, hat seinen 
Grund in meiner Hoffnung auf eine recnt'zeitige Entscheidung 
der» Uotemeinschaft. 

Darf ich Sie' weiterhin um eine i, itteill. Lng darüber bitten, 
ob Sie-die Anfertigung eines grammatischen Registers in'der 
Art dessen von Krusäh zu Arr_dts"Gregorausgabe. für die Lex 
Ribvaria wunschen l enn Sie nicht jemanden damit beauftragen- 
Kornen, der auch philologzscn besser vorgeschult ist(äls 
-ich, wurde ich mich verpflicr_tet glauben, die AüfRabe- zu übernehmen, aucn wein die NotReine I i-_scnaf t. das Stiner_d-i um 'I, 
willigt, obwohl 'mich darn 'von einer für midi noch wi c}i- 

.I 

tigei-en Autgabe abhalten würde. Die mir wünschenswert er--* 
scheindnde Untersuchung Tiberdie Abhängigkeit der Lex Rib- 
-varia- von den ver-schiedenen Fassungen -der Lex Salica werde . ich versuchen, nebenher zu erledigen. 
Zum S, chlufz möchte ibn Ihnen noch für- die Zuweisung einiger, Buchanzeigen- für das Deutsche !. rchiv danken. ich schreibe ;` 
gleichzeitig 

. 
ain Horn Heuki--- ; _d 1 -ich--des: : auf trag. - gern ; -, - übernehme. Sollte-die _`otgemeinschai't mir das 

. erbetene Forsctiungsstipnedfüm gev: ähren, -so, wäre ich besonders dankbar, 
nenn mir -'in Zukunft bevorzugt Schriften' über die' merowin= 
gische Zeit zur ' Besprecnung zugerwiesen werden 11connten-. 
'1- it der . ''be'ster, dýmpfehlur_geu und Grü:: en. biih. ich 

.` 
I 

Ihr ganz ergebner 

i 

)i, j. n, 1,., 

I, 4. /L, Mn 

In.: l, G,... 

t, 

.ý 

I 

0 
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: xý: a". 

; era 
Dr.. B. B -u -c" h 

- Hdmburg_1, foor, w6r. der. "43: 

/ý, 

ý ý:. 1 i: L. 
ý 

, ý: 

.ý anuar . 950.1-- . 

/y,: sý. d: 

ý; 'Sehr" geehrtFr ýerr -Doktor'.. : -. ._ 
: $err'ý`Prýsiden't -Beýethgen,.. der '1-eiderIn; 'ö14s : seiner "Fiänkheit -i: iimer- 
:. -ncch äD der- r. ührung: dý-Ges-chäftF' verhindert' ist, 

_. 
hats mich beauftragt, r :. 

Ihný'cx' zu Gcý'r. - dass er.: sich fur Ihxen-: Tirýcf in: dEr. Angelegenheit 
. iýo"'tmo ýnýschsYteps'. bedankt: °: ý'ýX;: i£t ciýi"''äei vori Ihnen getý: =ýh1tEn uncý: 

: ýý 'woý: ý X erlýg°'vorgesekilägQrien Form 
. 
"einverst'ääden. -und: - wird -Ihren Antrag, : ý. ",. : so- 

,. 
bald 'er n. "ihr_gelangt 

befürvaortea:: 
_,. 

tllit ""-besten. Grüssen und - fiertilichsten 
. x, ýiz'n-schen". fur - eiti, gutes neues Jahr 

bin 
-loh :..: 

ý1. 
.. 

ý.. ý-. ý_ ."ý. 't/ -. ý. ý" 'ý. 
_=Zhre. Libbýiý`ý'iüer"'r. Ürt'b ýi. irý ý1y50 st: d'ie_se, r Te''b'ei-; inir eir, getrofßen: 

ýeh äýercie.; ýie, 
_. s0'balý ;; sza 'diE Iýutskhsse 

. 
nicht : cýelir benötigt, zum - 

'. 
= ýýxecºýe. rýriEýý: ýuriý..; ýinFS SteiiexEr,:, tlssiýüngsrintrages` wieder iu- 

eben _läsýýri: . a'" 
."`. , 

ý: ý :: '{'ý. 

s11'. 
''., 

,,. -.. . 
.< 't '. 

_. -l.. -"ýw f4'. .-ý. 
-'.: / " 
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., -ýt -3ýVL° 

Haniburg, den 29.12.1949. 

An die 

, 
Nonumenta Germaniae historica 

ýünchen I 

ý8 

Beiliegend übersende ich, -wie, erbeten, meine'Steuerkarte 
für 195o. Ihh habe sie elider so spät bekommen, daß mir 
eine Eintragung. des für Werbungskosten und-Sonderausgaben, ' 
abzuziehenden Betrages noch ni'cht. möglich war. Daher 
muß ich Sie bitten, mir die Steuerkarte nach Einsichtnahme 
und vorläufiger Notierung ihrer Angaben nochmals herzu- " 
schicken, damit ich Sonderausgaben und Werbungskosten ein- 
tragen kann.. Sie werden dann zwar wohl. für Januar nicht 
mehr, wohl aber ab Februar bei. der Festseztzung. des S-buer- 

. abzugs. berücksichtigt werden können. 

Mit besten Dank für, Ihre Bemühung und vorzÜÜlicher Hoch- 
achtung 
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iär;: týkrý `roär erder 
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Die '~xclbFl der Dcrccrnuri; ý r;. ieisýý: ostert:: 
,. l ch das" 

-E rg ELr1:: s C ., " -s'., x".; - ýiF C1Stiý_x. ?? at dr '2'iSidcä. t SiCri ; c1t die- 
sz: .-c clu npinvers tande ri t. - -Up i; britto+; w_t. vor_ sich: 
au: utý-rýüýrkerrrýEýl. 

vGr2üjlichEr: Hdchac? ^turig 
-ý-. 
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B 'e s". c 

1G. I. Iai 1949. - 

,; ý/"'.... ' -. ... 

. -go wird lzie'rdureh beSclzeinigt, drsc'flerr Dr: ý, ýdolf Buchner 
von' den, r.. 'onur2enta Gs n-ýan iae ýýine r.: onatl i the Pe railtung von. ' 
DE 300. P---(Dre ihunrle-rt Dl! ) betiy. ieht. 

-... -,: ... _.. , 

I 

_'ý, '- ." 
'/ 

aei. n ig -u ný 

(Prof. Dr.. Baethgen) 



Soviel- ich inich. erinnere, Abe--ich- Ihnen mein Pdstscheck= 
konto noch ' nicht' mitgeteilt Es ist Hambur 121 2. Des Kasse 
der Bayr. Ak ademie'ý'der-, sUssenschafte ec . es bereits. - 
mitgeteilt und auch-, schon die erste Zahlung dorthin erhalten, 

Den '18'. 5.1 94.9. 

Sehr verehrter, Herr-Präsident!. 

Für Ihren - freundlichen' Brief vom 11 . Mai ' danke 'ich Ihnen 
bestens. Ich habe, den Nordruck 

,,,, . gemäß. "'Ihren Anweisungen 
ausgef_ ü1 lt 

_ und lege ihn wieder. bei: - Den Vorschuß überº. eise . ich zurück, `sobald der Reisekostenbetrag. von M.. nchen Nein- 
geht, da ich"im Augenblick dazu nicht in , der. Lage bin.., Er 
geht 'dann -weisungsgeiräß nach5ehstadt/Aisch. 

Die Arbeit am: Text der Lex- Ribvaria 'erweist . 's 
' 
ich erwartungs - 

gemäß -als,. -sehr mühsam, geht aber ohne besondere F chv. &. er-ig--. 
keiteivoran. Ich "werde Sie Ihrem ; ramsch gemäß gegen ; Ence 
Juni' über den genauen 'Stand- informierepi. 

Dr. Rudolf Buchner 
Hainburg-. Moörwerder 43 

Mit den besten Empfehlungen bin _ich-. _ 
.. -. I. '.. I n" O'ß T -7, L TiIT 10 n^ v1 iT 

V 1. E) 4VV". T. J6 



6 .t 

Dr. Rudolf Buchner, 
Hainburg-Moorwerder 43. 

Den" 10.5.194.9. 

93, 

Sehr verehrter Herr"Präsident! 

Für Ihren freundlichen Brief, vom e. 5., der sich mit meinem 
vom 5.5. gekreuzt hat, danke ich Ihnen bestens. Ich sende. ' 
das Formblatt, beiliegende ausgefüllte-zurück und bitte noch-' 
mal, mit mitzuteilen, wohin ich den Restbetrag von DM 16., 85`. 

. 
Überweisen 'soll, da ich auch, auf dem ' Formblatt --keine Angabe 
darüber 

. finde. : 
.. ie Sie" dein Bericht von Herrn Prof. Beyerle - über unsere' Be 
sprechur en schon entnommen haben werden, - sind diese durch 
aus erfolgreich verlaufen. Ich habe -auf . Grund davon'mit der-. ' 
Aufstellung des Textes und des Apparates begonnen;. da alle 
Voraussetzungen-dafür bei den Besprechungen geklärt-worden 
sind. 
Über Ihr:. Entscheidung, dem?. in dar' Ausgabe die deutsche Spraý- 
ehe verwendet werden soll, bin ich sehr beifriedigt, nicht 
nur, 'weil- sie die Arbeite vereinfacht, sondern vor-allem, weil 
ich sie nach all meinen Lehrerfahrungen für richtig' halte. 
Mit den besten Grüßen und Empfehlungen 

I 

Ihr ganz ergeben 
I 



1' 
ý 

. .1 

P. S.. Soeben fä11t mir ein, daß die Hamburger. Schuibeh" 
de für einen 'Antrag auf 

. 
Schulgeldermäßigung : eine Besch 

nigung , 
über. Art 'und- Höhe meines. derzeitigen Einkonmiens 

von' den Moüumenta . benötigt. -Darf $ichý Sie bitten, mir 
eine solche Bescheinigung ausstellen und zusenden zu lasse, 

., 
Dafür' wäre ; ich 

, 
Ihnen `sehr dankbar. Mit ergebenem Gruß -, 

I 

I 

I 
\ý'L 

I 



Dr. Rudolt Buchner 
Hamburg-Moorwerder 43 

Sehr'verehrter, Herr Präsident! 
rýý. 

ýiGý 
ý,. - 

Den 5.5.1949. 
I- 

ýýý! 

Dai i-mir- der von Ihnen,. angekündigte Vördruck-. für -die Abrechnung 
.'' -des Reisegeldes. bisher*nicht-eingegangen ist, möchte' ich. nicht'` langer warten und sende Ihnen beiliegend eine Aufstellung der: 

"Kgsten 
. Ich bitte Sie'zugleich, 

-mit, mitzuteilen, an welche, Kasse der : Restbetrag von' DM 16: 85 überwiesen 
, werden soll. 

- Ich' '-möcht, e Sie, bei dieser, Abrechnung darauf - hinweisen, -daß ich die Rückreise . nicht direkt*. 
-von-Freiburg 

hierher gemacht, 
habe,. s, ondern noch wenige Tage in Tübingen war, um die dortige- 
Bibliothek. 'zü benützen. Da meine Mutter:. noch dort lebt, kann 
ich mich ' dort ohne besondere 'Unkosten aufhalten. 'Ich habe -die 

. 
Gelegenheit'. henützt, ' einige Literatur, . für' die 

-Lex 
Ribvaria. ein- , zusehen,. ' vor, allem aber die. 

ýAnmerkungs: n. der `Übersetzung Her 
Manns von, Reicht*au für die Geschichtsschreiber - der deutschen'. 
Vor. eeit', zu vervollständien; für die es-mir hier an. der. 'nötig'- 9 
stien Llreratiur zenJ-ue. IJA aieser Umreg nicht im Interesse der 
Lex-Ribvaria-Ausgabe - gemacht wurde ;.. habe ich' ihn selbstver ýständlich ; bei den-Reisekosten'nicht- einbezogen, sondern Kosten der dirkkten Rückreise nach'Hamburg, in"Ansatz. gebracht 

. 
Über das 

, 
Ergebnis. der Besprechnungen"mit Herrn Prof., Beyerle, 

. die, am 22. April mittags abgeschlossen-Raren,., hat dieser Ihnen; 



bereits berichtet. Ich habe nunmehr mit der Aufstellung des 
Textes begonnen und hoffe diese Arbeit-so rasch'durchführen 
zu können.. daB Herr Prof.. Reverle in den ýýmmPrfm'4 aýý 
SacUommentar'dazu. niederschrciben kann. Gelingt dies, so i, e . es mgg. iicn sein, aie Ausgabe nocti in diesem Jahr druckfertig 
vorzulegen. -- Cmlýr ti'nlri%i. r *1 rm i"nh - k: -v%n ea Thr, ýn milrrl i nh ý"ý�ý .. TL__ r. +.. aaa v. ý-==-vua "cý+. v, . -"9 "ºrcuaa vý . a. uaivu +uvt5ll' . LL ý10.1G' 11111" XLIre X Entscheidungrdee; Sprache der Ausgabe (lateinisch oder deutsch)- 

- ýfsi. Y. r r. - I i4 WI ýi y-r»ýýr-- 1Ii. Y. . ý- WI ný.,.. eý. ýý- . aýýý-1---- -ý - .. 
a. GVUU ua1LL 1J1J. lr4utiG1ZG11ý ua 1%, u uau tsýýyat'AV ueauentispreenena 
aufzustellen habe'und durch eine-frühe EntschFiduný eine ev. ' 
sprachliche Umarbeitung des' Apparats überflüssig trürde. Meinen 
eigenen 5tandpun. kt - zu der Frage habe ich in der Besprechung, ' 

. der Aus abe ten Gregor von Tours von Krusch (Zs. d. Sav. Stift. 
-'62, -1942) S. 44 Anm. 22 dargelegt. Aber es ist ganz selbst- - 
verständlich, ' daß ich mich Ihrer Entscheidung füge und, gegebe- 
nenfalls. Apparat und Einleitung so gut lateinisczh abfassen 
werue, wie icn es vermag. 

t 

Mit den besten Grüßen und Empfehlungen bin ich 

- 'Ihr ganz erbeben 
J 

ý 
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Dr. Pudo1C Buchner 
Hainburg-Moorwerder 43 

Hamburg, den 5.5.1949. 

ý 
Reisekeeten- Aufstellung 

für dale "Ionumenta Germaniae historica". 

Reise zur Besprechung mit Herrn Prof. Dr. Beyerle über die 
Gestaltung. der Aasgabe der hex Ribvaria:: 

Fahrt Hamburg -,, Freiburg 3. Kl. '-FD-Zug DM 55. - 
"" . Freiburg _'Kirchzarten _ o. 8o 

Rechnung Ga8thof--Sonne, Kirchzarten 3 Tage (19. - 
22.4. ) 11'. 50 

, 1, _. 
19,4. Mittagessen - 2.2o 
Bedienung 

.. 2o. ý. " 
21.4. " und Abendessen 
22.4. -Abendessen 
Rückfahrt' 
Zusammen 

Erhaltener Vorschuß: 
Somit zurückzuzahlen: 

1 "ý'5 , 3.10' 
2.10 

55.8o 
DM 

. 
133.15 

. -= D14., '150 

x=xxccaL-xa=ýý$ýE 

Iý. ýý, e", :3ý ýJ_ rl 



y! `ý Herrn 

Dr. R.. Bu chný r, 

erder Hcýnnurq-Ffoorý 43 

Sehr geehrter Herr Doktor! 

Leider rucsc ich Sie wegen"d. Lr Reisekosten noch einmal bemühen;. die Sa- 
che ist auo- kassentechnischen' Grilnden etwas konpl iziert. Ich bitte Sie 
nun noch-einmal dac beiliegende Fo rnbla tt auszufüllen, gleichgültig 

'ob-Sie das zuerst übersandte bereits ausgefüllt haben oder nicht.. Da- 
be i bitte -ich nun anzugeben: Für Tage-und Übernachtungsgel de r wird- in. 
Einverstdndnic nit dem Prdcidenten -ein Pauschalbetrag von DII 35. =-- in 
Anspruch genommen - ich nehme an, dass Sie doch noch-einige kleinere 

i 

Ausgaben gehabt' haben, die Sie nicht notiert haben. FDi'e Rückre ise -bit 
te ich' so anzugeben, als ob Sie dkreh-t**von Freiburg -nacht/ Hamburg zu- 
rückgefahren wären. Den erhaltenen Vorschuss bitte ich nicht einzutra- 

'+ gen. 
Sie werden -dann den errechneten Betrag von DU 146.60 auf Ihr Postscheck- 
konto noch einrzal überwiesen erhalten. Dafür bitte ich Sie' den - Vo rs'chuss 



von DE 150.? -- zürückzuza. hlerz,. auf da. c Konto de rl! onurzenta 
Germa. niae - bei der Krei-Esparkcisce Xöch%-, tadt 

-a. 
Aisch-Nr. 735. 

. 
: 
Da die Zahlung grade beim Quartalswechsel erledigt werden'. muss-= 

-te, ictdiese etwas umständiicheRegelung zu meinem Bedaue-rn 
nicht u umgehen: 

. tfit besten r 2flpfehlungen 

1i , Ihr e rge bene r 

ýI 



0 
Herrn " 

Dr. B uc. 'h-, ne-r, 

. Hc., nbu rn-Lföa nve rde r . 43 : 

, 
Sehr gerhrter Herr Doktor! ". 

3.5. Z9-? 9. .- 

N 

Beifolgend -überaezide ich Ihnen 'ein Fornb. Zatt für Ihre Pcisekosten-Rech-r,. 
Hong, das ich auszufüllen und 'rzir wieder zurückzusenden bitte. Zeile 
bitte , --ich a zzugeben"tauf Anordnung' des Prüsidenterz vorn 8.1? pril 19 9". An 
Stelle von Tage-Und t/bernachtungsgeldern bitte ich e iizzutragen "Im Ein- 
veretandnic mit der. Prciszdenten wird nur der Betrag von als Br-- 
sat, z der tatsächlichertýAosten in Anspruch genommen" rind, rzir"gleichzei 
tig mitzuteilen; wie hoch. -diese- letzteren sich belaufen haben, : damit. 
ich die Sunrze einsetzen kann. 

Ich' hoffe, dass die Besprechungen mit Herrn Beyerle zu beiderse-it-ige'r -- 
Befriedigung verlaufen -sind und dass die Arbeit =nun rasch in Gang:. kommt. 



Auf e ine von Herrn Beyerie angeschnittene Frage hin möchte - ich -i 
Ihnen noch m'i tte il en, dass Apparat und Kommentar ebenso Wie die 
- inleitung. -in- deutscher Sprache abgefasst werden sollen. Ich. habe - 
dementsprechend auch an Herrn Beyerl e. geschrieben. 

Indem' ich Sie_ bitte, mich ühde Juni. über den- bis der in erreichten 
Stand Ihrer Arbeiten unterrichten zu wollen, . 

bin,. ich mit besten 
pfehlungen 

" ergebener 

'I fnZ6e 
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. _, 
'1 " 

1.. Üä<ý'.:. i' j: t ý;? il',. 
ý"y" 

:. iae S' 
Iý 

ýrý' . 

:, chr ves ýh1t;, r Er 
,: r= 

ý', i'. t. `..,. 'ý_. 

- ý__- . 
iý, "ýý , om : ä?. '4. ý- 'ýýc; " 

und glciczei tie die Di, 'i Jo. - 'Tüi,?? eise- 
koäten. Ich daxzke: ' Iraien 'dý. i: -är »und für dic 'Reýýihungen ,: die ; Forý . 
scY; tinL`sbeihilý° recht be. Id für mich- flüs; ig zu L-, e; cheri; doch.: t: änn ,,, 
ich* Si(, bitten� 'den 'den 

. 
zingen nun ohne -.: ei teres- Ei nýý_ ei wýcn ihren ; 

Lý:. uf zu las , ýn', dü es mir--im _ýugnblic: ý. iiný: nziell etr; ý: ä; ýýcsser 
Leht ucid ýs ýair -ätzf ein pziar 'Tag= friiher-" odcr sFýter, nicht rachr 
so. "anziz? ýoý : en bruucht"-. 7, iä noch -inn 'd, -. s .:. onats:. 
Ich vµl. gafý . 

leidýr in' ýeinen letzten Brigg ; Ihný n ýi tzut: ilen; dý. f 
ich, dic Arbeit an dc ý Leý ý: i bvaria am '1 . April auf genommen, habe . 
Bs i. ar' auch notireY: dig; das 

_ z:: -titn, c. =, ich vor der BesP-rechi: ng , mit 
Her: n iröf 

. 
rEeýrrle m; ch noch: --T. ýieäei: " . einarbei 'ten ', tizn ý? lerlei 

' gien 'züz'. Entschý. idun; 
. 
dairch ihn vorberei t, es mýzlýte. IýTtýri, hoff e ich 

: so zü ýsein', daf dim- 
" 

P3es_)rechurlg, zu drr i ch 
abýc: i ýe, den vQ11en Ertrag. gehen ý ann, dýr, nöti g- i 5t;. dwnit ich .' glichst endgültiger' Gestalt ýuf: telTcn; kann. durm dcr_ : J: #-eVt in mö, 

I 



k 

ý 

ý- 
I 

o-.,, 

L: it dem b:. stc-n Dani:, f är. ihre - Mr ýuL, Ln ur_c±, 'r"öfllcher E-mpf h1ý-ý u 

Ihr g«rz_ýrgýbener 

sJ 

.J. 
ý 

I 

,' 

I 

r 



25 
DurschschlaF! 

Dr. ? '. u.: olf 11uchm-: r 
(24a) 

, y'. 4.,; 

:: en 

ý ýhr ý : =r ýhrter Herr }zýi:: i. ä^. nt! 

I 

meinýxi "bErtF, n .: 
an�_ f#- tm fr;: up:: l ic. ! Ze^ tirý. cie 

vow' 5o. ý. un:. vo:.,. C-,. 4. Ich treue mich, 
: 'onuslý nj. u v nr%u. - sicl-. t ii ch <. _uff' cer º'. "a: i: Von monatlich 

; i. lr_g bei cIIle? S tsý: _ ý? Cf1 '; r {IrLJF! i tSZC1t vori 
ýiI: ,- uýýc, ..: kc- i;. 1neli herzlich für 

Ihre um iiý liýl Z_, 1z;: r"eichen. ,- 
...., st iLtý ýat; e"uerktýrýe s , _ýct_ mit eine. '.: :: urchsc h tz tý c na cý 7ri - _ti= Lý1f. " 

r, o nCP;; I: Ze? '' 
h C'1', ich nocn. t; C111C ctIli; °�'1. i ch ýOSt- 

:: ̂ h; ýc'": koý2ýo öe ,n . rtaý; i;, rüd die cäu! =ler- 
t? ý1. G`1'fah I: @n.. d nn e-h{; L- irse :. 'i`t; tt? iý'. i. lü . Ofo? 't an di 

_e :. ill- 
C: ne: iLr ft U-'! i e"ve_r. tudll Zt itVe: L'_f. IzES't; Z: i Ver1t'it~en, .. crº: : i1:: ý 1 Cie, ilýis l;. i: 'Llir teut? rgru'. Ys _r nrr'i j? ý:. JrE und. ý"7'711!? 1- 
E; Üt1'rý 

ý; C; ýýý]1 ": r_'.: ýýs: r. ý ý :; y e . r_ýc; iý ýý'r: _ý_bu1 ý , 
ýiý tý-' .: 

icý :s:! cr_ . rUý. ý: 
ý . ": iZ; " mix, 1.? 1Verb3. r+;. ý, aýi, " l, Cs2 ý: 

. ý" ! . 7: Ü 
C"yGC'ý, ý 

,,. ý:, b i ý1 : ýn tiorýc 
ý: 'n7 ii 1 J" 4. in ? 'r,.. 1. b L1? ZU 

srl 4 C: : lit i. Nl1 noti': c^. i T J'71 C t''ý 1c 
ý w''., 1ýý' . : 'I'{'"c:: l, irL'0CS1 t.:. t : 1. ' ý1L'tý ý i; : cýý' . 

7_'1'?:. 
ýrQý iý_ý ri: A Cr=-ý. ý7);? ý 

rlüi7 

c; notV1 ýL]. cýýj" 
_-: L)41? i. 

_1" 

". L f. ý"Ä"' 
. 

!: it ciýen fi r: asz i ellen l. e; r'i n_u fý;. ir ui is. e ei<1, G"rc 3. ch 
ci; t:; dcr t; w11V ,ý::. t-ane. ei:. Ic12 , Lr "r" Ihnen 

Sr'ý"!? 
_' : cMknaI" 7 v+c: lln ýSiE: " e"i l^zC t. berFi; 

_ 
?. SUIiC; des V0Y'SChU :: C... an 

tinýClýI'ift: i0 bc:? Ci aIP-1 äG- 1iC?: 
- 

Vfi, '2. 'c. n1L'. en. If. (? i: i: - t: 
CýA. P ae. 

_Ct': 
'ý`51C n1C_it ä22. ý., ý, eigcner b_Vür-. ý: ' s., -, en 

i)oc! 7 wex'ctý, ich dir--' ke? st'. aur `iä. 4. " auch dunrL ermb? cherL7" 
riý'. 11n Cci's11 u. ýr I"11U1: Ii. OCil "i' 

Z. c:. 2t ?: tx'O: 'I: 'e11 ^_: c: ]. n 0l. 1te 
7 

in C. er Orr. u: . : ýT: i Uii;:, 7 Ct: ý: cr : i'i G; . ý? n: 1Y1 ^.:: Z' ': "" OCLý: Lt.; ý1 

U: a -ý;. -rr_ . 
ir. ; oini;. Lc; f. "i en l: on en. " 

iiit äen ti ez r, inülictl tt_L i; r: ýiýc: n -bin i ch 

'Ihr gzanL -xýr= bener 

.ý. 
Zt1I' -f1. . rc?: 711; T2iFn.. hne . 
Or ý- 

-- la 1 am 9.4: nsc. h 

f ds, iý4-q. 
ýyl 



i z:. i i(o1i Buchnýr . 
týc T lýill'ý -..: OJr [" : i'üý "ý (2ýi i) 

'C 

Den 
I 

, ý, 

mich, TLncn' üeinen ýifi- ýýir Präsidýnt .ý af: i? ;: n but 

zijYru': gsbwsGrrtvid Z.:. 'LusRndc"r, exz das- jIo? '&, uti satz'ýg sýi für 

die ý ýy? ý ýnte Bz-_uftý L: i t.. cl rF crti ý; -t 11ung der Fibvar'i. x- 
tiUS''ýC): l: _o. ýc'ý 1t'LZüý; 

-x ' 
_ic s C: }? -3st`ý Qý -r'" . ̀'. -1bE:? bE Z. 

. 

Sollte, cixi Zv; eirt, l ". ý. uftauchen; öb der AusscnluL des Stý:. ts= 
di Gnstr w aizcn. ' die iiUf trg : ýas dürchrmicn 
hinde: -t, -so' biLte , ich Sit:, geltend zu machen, dal' der Fach= ;, 
ausschur ', vor de: n.: IlE. 1ne ýntný. siýizicrüng" verhanaLlt Glordt:. n ! 

. 
ist, 

-aufgrund tin-es 'Schrc. ibtiZs dt; s . -Hcrrn: yr"äsi dchtcn de-s' 
InstiLüis äüsctriic_slirh. ýls sei? ý Absicht -st ý. te11t hat; : 
?. "_iS' 'die Arbzý ii, fur das In. s C"itu: t dU? "Ch s!: ine 

-Ilutrr;; ori-sierur_g .', 
f"rciZU?: ýcn. Icn'holzý, C. laf drýrsl ýrde. ; Sc22i: icY1ý_ýeit beSCi'tiýýt 

Glelcliz:. i t'iý; - ý öchne 
, 
ich 

1Sie 
bitten, mir mitzut. ei 1ýi1,; ob " di e 

Einleitungý zu I<.: "uschs Ausee. ýýt des Grcýor von Tours i"n ý. bs: h-', 
b, ý. r"Zt it - 1. L '1. 'ruC: ir erschc'. i n. -n 'l': i? "d other er ---ventue1l damit, 

. bý: txStrüýt '1 St, -5ie 
für deý'? DJ*ruc: --' "iFZ'tlýzuwachcn. Ich wý)1"1 

re chung der : iltuijG 'E in d-r : avi ý, Tlý-Zý 1942) j ctzt 
; 1jit der , nzwiýL . 

des 
. 
2:. Teiles rortserzer_ unc: "_mürdc dazu ndt-ür- 

ý 
; aýý ýi: kb'rr' nigZ a 

cý 



I 

mit deä Herrn-, d"ýr die ; ýinlcitiizný ý'': '': ý" `'`'ýý: 'ýý: >"5'týt sýlbýt 
in Vdrbindu. »c; s tzen, wn Liýst. r_ti üt: RT ä; ý Hýn4scYiYii 

ýý SiLý: 
-en, . 

diýCý seit K_ý"useh: s ý1 uf sLý.: z in d_ý Hist.. "ViCrtel-iah_ 
sch2: "ift 32 (rrtnn ich den nand. recht in. Erin_n--r"u_n; habel t` 
lvtisc noch tile. "... _1 , 'ýtcin(ý_CTt 1'. o'r'dC; n sý_nd. 

habe) i1- 

Hdr Ihre -BCmdhuný, -ýn; r_thinen Sit sýhon, im, Voiraus bCsttn Dank. 
LJLC Z1 

c 

. 1' 

l 

:):. 

Ihr 



0 '' 

.27.3. -194 9. 

46 

He rra 

Dr. R. Bu c'h ner, 

(41-4a) H Ci. ^. bu t"a--1. fo vri. ve rde r 43 

Sehr geehrter Herr Doktorl 

'%r ? 'hr n Brief vorn ll. ds. k! ts. danke ich Ihnen bestemzs. Ich freue 
mich, dass Sie grundsüt:. ýl ich bereit sind, - auf mein Angebo b.. c in", - . 
gehen. und mit der Arbeit cm'2. Aýr12 

. zu beginnen. Auf Grund dessen, 
wus ich zaletzt über die Hcushaltsaucsichten gehört habe, hoffe ich 
nit Bestirýrntheit "auch rteinýrseits den Plan durchý°ilhreýz zu können. 

Uac die. 11öhe der : Ihnen zu gewährenden Vergütung anbetrifft, so ver 
steht ich -sehr gut, dass Ihnen an einer gewissen Aufbescerung fiele-. 

?s *ist . mir selbst seizr'wenig angerzrhn, Honorare anbieten gen iss. L., 
zu müssen, die der Bedeutung und gier.: 1: ert zoissencchaftliche. r Arbeit 
so wenig entsprechen. Aber ich bin nun einmal an die Grenzen der mir 
zur Verfügung stehenden t'ittel gebutiden und die !! nforderungen, die 
an. mich herantreten, sind, wie Sie sich werden . 

denken , können, 
. 
sehr 

vielfach. ich bin trotzdem be-reit, ' die Frage noch eitzrýbl durchzu 
prüfen, sobald ich über den Haushalt des kommenden Jahres eine- wirk- 
liche Ubersicht habe. IJur liegen die Dinge so, dass Dl! 300. -- imz 

. gegenwärtigen Zeitpunkt-. ein volles Gehalt für die L! itarbeiter der 
Honumenta darstellen. Ich würde also nicht zizrhin können , bei einer 
Vergütung in. dieser Höhe auch eine volle A-rbeitazeit'vorauszusetyen, 
die bei den ifonurzenta in der 1z? egel ruf 6 Stunden begrenzt ist. Es 
wäre daher vielleicht gut, wenn Sie mir schon auf alle Fälle 'einmal 
mitteilen zxllten, ob Ihnen eine derartige Lösung = Dl! '30D, --. bei 
6 Stunden Arbe. ttszeit, -- erwünschter wäre als die jetzt von mir vor- 
geschlagene. Ich würde. - cdann. versuchen, den Differenzbetrag noch an 
irgendeiner Ecke herauszuholen, kann aber, wie ich noch einmal wie-' 
derholen. muss, izm Augenblick darüber noch keine genz festen. Verspre- 

_ chungen machen. 
ifit den besten 14>, zpfehlzinpc z 

-Ihr. ergebener 
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-Dr. 
i: ümbar", - . i:. öcý: ýerder: ' 43 

Sej-: r. CD -. ý,, " -- ý ... 

i1 ir. : viýlleicht öch die' e"°ocLe älten; -spätestens abeý: "t"rirü:.: eiý: 
farý. -ýe;:: r-d(hs Zen. ``;: oche. =in-Hambuý'g "eintreý'_'en . Spý: ter iý, e,: ýe icfi* Ih!, en 

un4 sogleich El 'geý-eb°r, äýi3 Ilýriýri.. a1 s V'. örschüß. i2h? e- =teiýqQ 
züne-cý_st- der :? ýetraý-.. von rý.; 1: 5o', ý- : ätiersandt. wird. Icli hofle; :; däý: ýie : 

Thrpn . ?? riL? ' v0: 1 c . 4": ? -abe . ich .- heute . -hi-:, r in. Po'ýmersfelden-.: errrilten. 

ýst : ýeLn1l szýrlýuxýý;. eýntr. ey,. en. ý: eraen, :: eil:. aie. xýssengescnaize bevaae, e, 
Ihnenschen schrieb., ' 9eý: isse ETerLÖ`eiu::,; eri. b: ei 

. 
der: 

.__. __.... .".... ý" "" .. " ýf 
." 

1" 
_'ý"". 

vörý D: ' .. 3ö0. == . 
züý über. sznden. ý AllexdinfTs iýst': es, : aýigliý; h, 

_ 
da- R-. in:.. die=..... 

Ihnen ýt-2 1ý: 'ý`.: üxe ersta :. ýialbe Räte : I}irer; rýor. ätliCý1ýP_' ý'I1tSGr1, '1(11ý? U11K 
ým se riicr^: eý. r, Fi1: ýE ich btreits dieýIýuýse'.. beaiii'tý: ýä V0? 

. @1222ý z"el 
. 

ý' a.:. 

`dhýnn vin For, ul^r: ; ger. tue, Berectmung, cer llienstreiseuosiFn zu 
sender; *, -uriä: : "; ir. " ktirirzen där:. n die -Qti"inige Dif_'eY-enz be"leichen.:. 

.ý_..... .. ý. _ ... ýý.... . 
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Dr. Ru:: oll I-j, ucýý. c, r_ 
(24Q) H 

r. 4ý; . 

! ý? c ZQ ? 1tý Sehr iýr:: hrttr i3c-zx 

Len y. 4. `i °4y . 

Sie meinen besten Baýn! 
_ . 

für fr. undlic ý:; 11 B"? ' 
v orm ýo. j. und vorn ý .4. Ich -r r, ý: ue !,: ich ; &. i: 

- :L i1. e .: 
i turhc it 

Ti 
_.: 

OnLL1,31td ý%b? aa sic_? tlich , c. Ui CLc: r F S! : von in01'_citli Ch 

. goo. - B`_ Er_tsürýdiýuTýý. býi ncr tä-li chEi- _rö: i tszüi t von " Fý Stunden herzlich für 
Ihre BenÜ'-lunoen, u; >2 diesz ZiL1 zu_ ü--reichen. 

17 eine Steuerkar-be s.: F 'icýe ich mit einet Durchschlag 
, dieses. 

. Br-iüzes zur nach L_iir_chen. L:: ider 
kann ich noch 1--eine iXLsei: cn. Ich heýe ein ? ost- 
:. hec? ýconto be<.. n ; rý:, ý; t, v. rüý rCLdi r-- Igel)- 
r'ý^` EI1 t z'f''cý1Z'Cn. : X=. 

im -eht eine _i tý G-1ý 1i11ý -of ort an C_i C . 
_l. Ln- 

Ci? ýnür : ý'. ̂ _ý""CP? "'i 1t ab. Um CýreT: tU: ll Z, ý; i tVC; rlust zu VLr)_iZlCtcn, 
iC-, i, da1S - ich zur >SteUerýru:.: T; ý drei U21d 

yt1; 1- f iir 4 lil! '_dE"22 L`.: "niý; l: c'.. 

i; 2- i1Gi' Rei _e __acllý rý i b'Z%'i i? c; tc ýiC: h SC: On r ro7= Beyer le 

Lit "iiir j. rer"bindu_g Ich habe ih--: o;: b: -n. vor"Jesc41a= 
4. inF r'ib'w s zýý . n-, ach >? eincr 'Schc2tzunc 

i i' i r! 4}- C^. -en Init CiEý nOtý; r I? Q1`; rýe: 
_ 

2Cýlt2i2` C21 
genaue arar .ý 'ctoch il,; t eine Tý ýý. }"ýýr1. `TC Lý. ' 

ýýcc ac: r not,. e?:. c:. i u, ý; n Zcit nicr -", - mön: 1i cla. 
J. -it den fi n'c. illZiellcn BE; di n'uYlger_ für die Rýiý ec i'_laT% i 

der LýL, e Gi nveý stýlldc 1i". Ich ihnen 

Sc-, hrzar-! _bürj Sie eine des Vorschu-zse, 
-, an 

hic-, siýe _ýnsc't so bald als möý1ic= veranlü;:: en ýönr_- 
tt; 31., a. a. ich Sie ? i1. cý1t ý. Us eigner b-vors. n.., sý7, en 
Doch 10l1" die iii: lSc ? s'1 18.4. auch LrIi: 0C1? Cý1eTi, 
ýrc1? T1 cc. 1ý_Tl der ýTo1'SChlll noch ý'_ici? t ý iZ3_CtrO: if :? 1 S( 1P ýOllt° ý 
in der. Üori:. U: ý.: etZLZTi�, Q; j: er . Eý. 1ý. T1S in C"r 'ýOCr- 11' '. ý:.. 

h 

. rý" . Osi ý. rn r_ ýr ir; _ einti: "e. ýier_ ?, ön. tn. 

�. -it 
den i- ez'binülicnstýn Gr : lyei_ bin ich, 

I 

Dir ý; a_iz ; rTcbE lE? '. 

ýý1ý 

ýr 
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Dr. ý. udolf ýucnr_er 
(24a) Hrmtiur--l .: oonverctir 

I ? r. 43. 
Dlen "i "I . iC; 49. 

Ln den Herrn Präs i derten dez? Ertituts 
für ältere deutsche Geschichtsj. iLnde, 

, ýen, Frof. D±-. BGtthc 

Iýür_chen 

Sehr geehrter Herr Präsident! 

Entschuldigen Sie--bitte, d-L- ich unter dem -Druck , dringender 
Geschüfte" nicht spfirt dazu kam, Ihnen für Ihren freund- 
lichen E"r`ief zu danxen, der mir die i:: itteilung brachte, da£ 
aller Voraussicnt nach das Institut L: ich ab i. April, zunächst 
auf ein Vietrel j ahr, mit der Ferti f stellung der Lex Ribvaria 
beauftragen kann. Die Nach' i cht war für mich sehr. erf_eulich", . da sich : meine vii-t. tsc. ha tli che Lage ull:. nählich so zuspitzte,. 
daß ich 'ernsthaft d.: -ran 

denken mußte, mich einem ganz Gn_dei'en 
Beruf zuzuwenden, was L.., ir die Arbeit an der Lex Rib- 
varia*unmöglicýý gei. nacht h . tte. Nun k in ich hoff-en, rein Be- 
schäftigur_ g mit dieser Quelle zu dem einzig lohnenden Ziel, 
der Fertinstellur_V und Vexöff enLli chung der Ausgabe, zu führen. 

Darf ich mir die Anfrage erlauben, ob vielleicht die" _ögli ch- 
keit bestände, die mon.:;. tli che Vergütung auf DU 3oo. - zu erhöhen. 
;; enn Sie bedenken, daß sie dein unverheit. ýtetcn und w . ser_tlich_ 
j geren Dr. Hanisch' monatlich D. 2oo. - glaubten anbieten zu 

. '_önnen, so erden . Sie meine Frage hoffentlich verstehen, da 
ich Familie (Frau und vier Kinder) h:: be. ich brauche bei aller- 
geringsten Ansprüchen in dem sehr teuren Hamburg monatlich 
400 Liark, us sie zu erhalten, mu_ý also in jedem Fall noch 
hinzuverdienen, um existieren . zu körnen. Die vorgesehene 1? rbeit: 
zeit von 5 Stunden täglich gibt dazu auch die T': iögý i chkeit, 
aber es wäre für-::: -? ch naturgemäfs eine erhebliche Erleichterung, 
v. en, i der so zu deckende Fehlbetrag sich nur auf loo statt 15o I;: 
beliefe. 

. 
Freilich weiß ich nicht, ob 'das Institut überhaupt in der Lage 
ist, mir in diesem :; eise entg egenzukom: men, und stelle es ganz 
Ihren Ermessen anheim, ob Sie daa , für verechtfertigt halten 
und möglicn machen kö=-., 7, n. ?: iei ne I+'_, e enthalt also in keiner 
reise eine Bedingung. Ich bin viel_: ehr -bereit, - die Arbeit ab, 
1. April zu den von ihnen genannten : edingungen, mit denen ich 
sonst vollikOLn Elen' einverstanden bin, zu übernehmmen. 

:: fit nochmaligem Dank und den besten 
. Emnf e_nlu gen bin ich 

Ihr tanz ergebener 

le 

1N;, . ýý<< 



gS. ý. 

30.3.1949. 

- Herrn 

«r. R. 'Buchn. e r, 

(24a) Hamburg - Jilo o rinn rde r 43 

Sehr geehrter Herr. Doktorl " 

Besten Dank für Ihren Brief vom 24.3. Ich nehme also eine . itschädigung 
von monatlich Dis 300. ---. in Aussicht bei einer Arbeitszeit. von tizglicii 
sechs Stunden, wobei vorausgesetzt bleibt, das- sich an der: Haushalt 
nicht in letzten Moment noch eine schmerz) iche - ttauschtcrg erlebe; : es 
sieht aber vorerst - nicht so- aus. Die igitt-crädigung wird regelmässig zur 
Hälfte cm 15. und zur Hälfte am Ende' des Jionats gezahlt. J1llerdinys 
kennte xdiid- Lfonat. eine gewisse Pe rs pütung e int retart, weil grade eine Änderung *in der Fähnung der Kasscngesciaäftc vorgenommen wird. Ich werde 
mich aber UM-mmüglt_chste Beschleunigung berzühen.. Jedenfalls wird es, gut 
sein, wenn Sie-mir sogleich an meine hiesfre Adresse Ihre Steuerkarte.. 
senden und gleichzeitig, - angeben, ob Sie ein Bank-oder Postscheckkonto 
haben oder in welcher Weise das-Geld sonst gei ahl t werden soll. 

it freundlichen G russen . 
Ihr e. rgeöener 
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Dr. Rudolf Buchner Den 24.3.1949.. 
(24a) Hamburg-=:. oorwerder 43. 

Sehr verehrter Herr Präsident! 

Haben Sie besten Dank* tür Ihren. f%-eundl«-2-chen ? r=ief vom 117-. 3. 
Ich ersehe daraus mit Freude ,- daf Sie meiner. Bitte um Erhöhung 
der Entschädigu. ig auf monatlich ' 300. - 1DL: grundsätzlich zustim- 
mend gegenüberste'her_ . 

und nach einer L ög lichkeit Umschau halten, 
sie trotz der inir sehr -laren Schý. i erigkeiten zu ver-u; irklichen. 
Dafür bin' ich Ihnen aufrichtig dankbar. Der Voraussetzung, die, 
Sie nennen, einer tätlichen Arbeitszeit von 6 Stunden; stimr e 
ich umso lieber zu, da sie auch im Ir_tere`sue der Arbeit liegt, 
die ich je -eher, je lieber. -zwa ?i schlul bT ir_gen möchte. Doch 
darf ich nochmal -betonen, daf: ich ut_cn zu den ursT)rüngli ch ge- 
r_a_nnten Bedingungen b: -, reit bin, 'i rbei t z; - übý_ rnehne-n-.. 
T'ýa f ich noch di z; frage anschlie!: °n, ob de En-`c. hädizung vor- 

aus- oder nachgezahlt; ý; i r"d? Letzteres ärde mich bei der - Er- 

. chö7"ýfun° ntiner wir-tsch-ftlicren iiza_'t tr 
_den 

ersten . 'or_üt - 

ice;. i : Se rrinZ; en freilich r. urde ich 
notfaul: wohl Mittel und Wege. finden,. um sie zu überwinden. 

_ Mit den besten Empfehlungen bin-ich 

Ihr-dnz crgebnncr 



4.11(i7'2' 1949. 

Herrn 

Dr. P.., Buchne r, 

; [2ýäi Hr. f:. burn-1`oorrverder 43 

Sehr geehrter. Herr Doktor! 
I. 

m me inert Bedauern kann 
. 
ich. Ihre: z Brief vor. 19. Jan: wa r erst 'heute 

bIcntworten,. -da es gänzlich unr. öglich. war,. schon während -des lau- 
fenden Vierteljahres die nötigen 1. Iittel für Ihre BeschEft1gung, bei 

.. den ilonunenta Gerizaniae bdreitzustellen. Ich glaube nun.. Ihnen für 
das ni; chcte' Vierteljahr besser"c 'Aussichten eröffnen zu können, -'. ob- 
wohl ich auch jetzt noch den Vorbehalt machen russ, dcss 'ich über'*. 
die Ile. usiuzitsrtittel, des nýZcitsten Jahres noch keine klare Kenntnis 
besitze. Iriwzerhin glaube ich' Ihnen jetzt des Angebot nachen 'zu. 
können.,. dass Sie in derz: en Z. April beginnenden Vierteljahr die Ar 

- beit" an" der. Lex ribvaria wieder aufnehmen. Als Vergütung dafür kenn 
ich Ihnen den Betrag 'von monatlich Ttf 250. bewill tgen, wobei i eh 
annehme, . dass. Sie: dafür vielleicht- triglich 5 Stundender Aufgabe 
zjic? r.: en irvnnen. Die Befristung, auf ein. Vierteljahr ist als vorlb'u- 



. 410 
figc gedacht, doch kann sie verlwngert ziierden, zofc7n sich das 

_ irz. rachl iche z Interesse als notwendig erweist. Ich russaber . gleich 
hinzufügen,, dass es rzir zu . 

rtc incr: Bedauern nicht rn gl ich sein. wi rd, 
Ihnen irz Nährzen der lfonur: enta eine Dauerstellung zu. bieten. 

Indc,. z ich der Hoffnung Ausdruck gebe, doss sie geneigt und . 
in der 

Lage sein werden, auf dieser Grundlage die Arbeit, auf die Sie 
schon co viel LJühe verwandt haben, zu . 32, -e zu fiihhren, bin ich-nit 
vectcn -2ipfchlungcn 

t 

. Ihr ergebener 

/7. 
1dS. -Iclz würde Sie bitten, 

. 
*ie MMürz, fc.. Z1s Sie bis dahin nichts Ge- 

rgentciliges gehurt hab3n, Abschrift Iizres Spruchlýmv: erbescheidea 
an die Gesc1i 1ftsst ZZe ' der. i`onr enta ir Poz: mýýrsfelden, : zu senden, 
gbenco ist Ihre ; Steuerkat�te erforderlich,, doch werde, ich I1zn. dn .: 

noch 
/7s)N/I)/Ar? n hi0_^. rtnALn n. 'an7nI"7n/77_» l/ 70iýs 'J'll nnh7nl » 7Gol, 
Jc. wwý.. v.. .. y.. 

D. 0. 

ýý 



I -flie s'ichtinkcit der Abschrift 

ý---_-, 
beglaubidt 

. ... ý 
bschý 

/i 
=ý ýf`arýburg, deq ý_ 1. ' Rýr" 1949 
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t. ýýý ý-. '_ý:; 
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1. 

ý' ýý "ý; Jý 
L:. ýi.: ý: i,: _! iýv 

G`4iei tE ausfer, tiýunýl \ý/ 
ý'ý\.... ... ý. 

-ýý. `_"ý f= ý 
Vorläuf- Iýe -Benac: nr"ichziöunG ücr Kate; orlS? eruiiý7 

(ýwticýorie III und IV; 
" --, " 

,:: tuý: 

i: n: (Vor' und 7uname) Nerrn. Dr. Rudolf - Fuchnt: r 
A nsch:. 'ii't. Hýturg-:. äoorl': erdsT' Ni'. 43 
Beruf : ':: i s.. er_schaftli cher Hi lL'sarbci ter 

;,.. 

ES wird Ihnen hier iLit- zur Kenntnis gc: brucht, dcf:, ne: chden 
Si e geIIäfýdcn BEStimungen der Köntrollrats-Verordnung Ni'. 
(46) 38.. überprüft vjord: n sind; Si-- in Gie. ir&tegorie IV: des` 

in der FGssizn& der 
. 
Verorä-- Schema's I dr Verordnung 

g'TZ '11o äLý tilitärrc--, ` ý Erung eingestuf t und Ihr_en'. die : nüil r: ý 
f olýGiiden Be .: chränkiýngun bezüýlich , Threr zukünf tý: gen TG 
keit auferlegt vit. irder_: 

Keine 'Anstellung ip a) Es sind die Stelli; aqgen in : öf f entli- , halböfi er tlichen IV tern ütarýtsdir, ntt chenf ode-, 
.'... .. 

".. 3 .-... I - l. 
_1___ý. Vuc t' rý. 1C ill"ý ýCIi ti'1VýTýLLRTi. `, T_IICIIII1631äCIi 

K ±o e -Konten- .. u. 
Výr? ýöýensspeire 

kurz. anzug-z! ben, in 'v.: elchen die. b(; tr. 
Person r_ 'i cht tätig. sý. in d! ýrf.. 
-- :: -,, 

b) Falls es sich urn Personen hý-ndelt', 
die i, n die Kategorie I', l eingestuft' 

sind, ist an dieser Stelle,, zu . 
-veruerken , ob d,: -. s Vermöge n -und die 
Konten 'der. ?:; rsonen zu spe-rrcn. sind* 
oder nicht. 

. Keite Gclcbul: e c. ) -. GýýebenEnialls ^ýngýiýc. der 0. uierleg- " 
..... I. "-; - .. r n .. -1 :. b... G ý..,. -,.. .. IrCL_' . ISC. iU11. UL. C "0 

ýntir_aý1z1zý ýý; uuJ. 1ýuvCävl'. L- ' 

sic, ýrung 

Dieser Beschlug beruht auf -folgend--n 
Tatsachen bezügli. ch 

. 
Ihror. 

. BetGtigung ''in. d:: r Vergt: ngenhri t 
I3SD11P 

. 
'1931 -19ý ý Einzelheiten über rartsimitglicd- 

Sý 19.3--"1935` sch-aft und/od.., --r nazi mäBige Be- 
HJ '194o, -1045 

-üýýýý-r,, ) . 
täti bL; ngen sind: 'a. nz: zc: en. . 

7;, ýL`oB i 93 r-' 945 , NSV 1933-1,4 ý. Dozent an d rAäolf-R"itler- 
IvS- zltüer:. enbiýnd 'i 935-ý 5 Schul e S. onthof en 
Rýichsdozenttnschýft '1ýJ>-'ý937 
Deutsche Glaubensbe",: e5uný '1935-37 
Di:, a,: oben a. ngefizhi"ten SGnkicionen ihnen nach 14- 'ý. -"en, -. 
voný ZustellurgsdGtum dits:; r Btnachrichtigung an-" gere-ch-net, 
auferlegt falls 'keine Br. rufunr" g`gen' die Kutegori sie. - 
rung (r ortnblatt E/1. liegt bci") in_ntrhe. 1b dieser Brist be-im 
unterzeio. hneten AusschuL.. ciryýý; 1t. 

0 clnn. iät 

Stýrýi cl :, Staýtsko tLý: i: sar. 
, 

A. (a) 
Dr 1c 

? TO! ;i4 LZCnti; er Ces fi;: ch&us- 
äer - Hansestadt Hamburg f. c. sciüsses X! 

P. uT: "c: ýsc}iluý ýn" 
Lknce:, r. ut' ý. ýr V.: rraüýGns : ýntrýlle zur 
Verrºnl ý ýtinýýýer . 

Vcrýcöt; eiýs:: ý eri e. 
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. Dr. Rudölf 
. 
huchne r Den 19. JGn. '( ý4.9. 

riý-ßDurg- 1,: oOrwcTýaer, 
-, - 

vor der Druckfez ti erk1äruný : sein sell und al o noch nicht :" 

mitschuldigen Sie bitte, da!? ich auf - ihi n freundlichen Brief, 
vom 6. Dezember nicht eher geantvrortsb habe: Vor Weihnachten*,. 
kam ich -infolge starker. g'eschäftlihher. Inansnrüchnahine*. nicht 
mehr dazu, und dann - hoffte ich, gleich die : re: itere 

; 
in Aussicht 

estellte ; Nachricht abwarten zu 1cönnen. *Da' sich; nun lierau3-' 
stellt, daß sich. die Klärung. der Verhältnir; se' doch noch länger'-. 
verzögert, möchte ich die Antº, ihrt. nicht v; &iter* hinausschieben. 

Die Aussicht, vielleicht für ein Vierteljahr für 
, 
die 'Arbeit. ' 

an der Rinvaria-Ausgabe von den.. 7'onumenta finanziert 'w;: rden 
zu können, ist fur mich natürlich sehr ei reui i ch. 'Ich., kann 
mir allerdings echt vorstellen, .v 

ie ' schvdi eriß es jetzt, sein. 
muß, '. eine solche Absicht: zu ver`lirklichen, ' und warte eben äb, 
ob es* Ihren. Bemühungen. gelingt, einen Weg dafür. zu- finden. 
Dias die ý: ýünchener Handschrift betrifft, so `rürde eine Photo 

. 
notfalls genügen, 'il ýn_; ich a6dh C. ie 'i: isi cht n. das. Ori 

. ginal vorziehen , vrardt.: Die :? ratz ist aber r_e nes cegti. a. ring- 
lieh, da die ? vachrirüfung an der Handschrift der ' letzte '. Schritt 

Sehr verehrter Herr Präsident! 

I 
r 



c 

N 

p 

eilt. Vielleicht gibt es sich bis daI . n, daE ich sd ieso!. (- n_ 
mal" nacii IL; iünchen kbrme ünd dabei die iiandschriT t ärt Ort i.. ' 
Stelle einsehen kann. 

::? it vorzü,, li cher . 
Hochachtung 

,ý. 

c 

r 

.I 

ihr Gu-_z f: z"g b.. tic: r 

f 

I 

t 

r 
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rle rrn ' 

nr. lý. ýcýo1f BUc h72 c r, 

(, 24a H urcbu rq ! -k-loo mcrde r 43 

E'. De y. 1948. ' 

möchte ich noch fra(7en, ob Sie nicht mit einer Photokopie auskor. 
rren ziürden; dc es nir sehr zý ei ý'alrzaft erscheint, da es eine Versen 
dung schon. rwglich sein wf. lyde und eine ise hieriz: 'r wohl zu kost-' 
spiel i�a wüte. ich wäre Ihnen dankbar, wenn Sie mir gelegentlich. 
darüber eine Tritteilung zugehen liessen,. 

Zeit. inner nur. 'von Vierteljahr zu Vierteljchr der Fell ist. - Dem-. 
entsprechend hoffe ich, Ihnen idc Dezember orter Anfang Januar* 
Näheres mitteilen zu können.. Ir Bezug auf die Viinchner. Ila. ndcchrtft 

'Scür geehrter Herr Doktor! 

Ihren frcw2dlicl: en Brief, vorn IS. P. 'oveMber kann ich heute nur sehr ." 
vo rlrZuf ig bzantt3o rten. Ich freue nich jeden ý'a11 s, dcres Ih rirBe- > 
schdit. igung *bei den i`onur. tenta in Form eines Werkvertrages jetzt 
keine rgrundcütr_l iciien F! ind, ýrnisse mehr. im ; rege ste'r. en. 1.. '° inersei ts',: , 
werde ich Ihnen. e. in er_tsp, rec: °zendes Anerbieten i: cchen, sob4ald ich . dic finanzielle Lage dsr. d. ronur.: --; -nta bes4 er übersehen hann, rvas zur - 

/ 
In vo r2iin. Ii cher Hochachtung 

Ihr ergeb.? ner 
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Dr. Ruäoli' Buchner 
(24a) Hamburg- , 

Jloorwerder ; 4^ 

ý, 04 

HaIIburg, - den 18. ': 4-ovember `'1948. 

, 5ehr. verehrter-I7-err PräsidentI 

/ 

ý-"' ý' 

Endlich kann ich Ihnen über' den Ausgang meines Hategorisierungs 

. verfahrens Nachricht, geben. Die mündliche Lerhandlung 'vor dem 
beratenden Ausschuß, der für die philosophische Fakultät zu-... 
ständig' ist, fand. an B. iýovember statt. Dabei kam das Schreiben 
das ' ; ie mir freundlicher Weise zur 'Verfügung, gestellt hatten, 
zur Verlestulg und hatte den- Erfolg,. daß beim, Abschluß' der-Be- 

\sprechung ausdrücklich klargelegt wurde-, daß mir "dic Arbeit 
für. die :! otiumer_ta freigegeben werden sollte. Dsr, ". Fächausschuß, 
der für' die anze Universität zuständig ist und da endgültige: 
Urteil fests tzt, -'hat mich ' dementsprechend in Gruppe IV t- 
läufer) einsgestuft.. Einer Beschäftigung ' in_ Form; eines-, ': Wlerkver. 
trages, die Sie in ihrem Schreiben vom 6. August d. J. ins Auge 
faßten, ' steht also- hier nichts hehr im ege. Zwar bin' ich noch' 
nicht, im Besitz der formellen Urteilsverkündung, ' doch . habe ich 
für das-. Arbeitsamt eine. vorläufige Bescheinigung eThalten; die 

. 
genügt, um dort ohne weiteres: die Zustimmung zu. einem solchen 
Arbeitsverhältnis' zu Lrlangen. 

Hoffentlich ist . nun das_. ' Institut- nach der lrährungsref orm.. noch... - u 
der. 'Lage, ' für. diesen Zweck 1: ittel 'bereit zu stellen. Denn so ' 

'sehr. mir daran liegt', die hex Ribvaria-Ausgabe zum.. Abschluß 
zu bringen, ist meine wirtschaftliche Lage' doch-, noch immer. j 
derart. sch<<ieri g., daß 'es -mir beim besten : 'illen nicht möglich. 
ist, für eine- . unhonoriertc beiz Zeit zu erubrigen. Ich rechne, 
daß ich Týext_ und' Variantenä urät in- sL; ätestens 5-6 Monaten, auf-- 
stellen' könnte. 1'. reilich mul:,. ich wegen einer ganzen Lnzzrhl' von 
Stellen, - bei denen die TevtEestaltizng von dem Urteil über. die. 
sachliche Qualität ' der überlieferten Lezarten abhängt; noch 
einmal einige Zeit mit Herrn Professor BeSerle, zusammenarbeiten. 

. Ich schätze, . daß das 'I -2 ''lochen' in 
-anspruch nehmen würde. Läßt sich das in den Osterferien verv�irkli chen, (während "des- " Semesters wird Herr Professor Be5 erle keine Zeit dazu haben) , "so glaube 'ich Text und Variantenappaeati bis etv. a Ende S: ai druck- 

f ertig ' in Aussicht stellen zu können. 
, 'lünsehensw"-rt wäre ' a. tßerdem, da[ ich vorher die Hs. 'A 4. (Staats- 
bibliothek ?: München, Cln. , 51'i5), noch, eiriirýal . einsehen kann, sei 'es 
hier, ý wenn 'ein Versand schon %-nieder ̀ möglich ist, sei es . in 
München selbst.. Ich besitze zwar-eine sorgfältige Kollation, ' 
möchte aber den Text, der'ja in erster Linie auf A 4. beruhen 
-'soll', doch noch eiinnal au-, Orginal nachprüfen' bevor ich i, ihn 
zum Druck; freigebe. Von- den Hss. Ai .-3 . besitze ich Photokö 
piep, die 'zur entsprechenden rachprüfun-- ausreichen... 5. habe 
ich vor der Rücksendung 

. nach ' ien sei ncrzc. it ein zweite, - 
besonders orgfältig nach'allationi ert, da ich anno, daß ich 
sie rieht noch. einmal zu 'Gesicht bekoii.:: en :: ürde, - sodaß ich da 
keine weitere Nach-prüfüng fur erforderlich halte, und die ande- 

. 
ren Hss. sind minderwichtig. 
Darf ich noch einmal anfzf: en, ob der Plan der zweisprachigen 
"Denkmäler der deutschen F rüb. z eit" , die der r_endel-Verlag. in 



-Zusammenarbeit mit dem Institut vorbereitete, noch weiterver- 
folgt wird und :: er gegebeizalls die Gesamtleitung übernommen 
hat? Ich wäre Ihnen 'für eine ..: itteilung daiiner sehr dankbar, * ýý ý" : geil ic%l meine I: iitarbeit daran anbieten wollte. 
Herrn, ? rofes5-: or Beyerle setze ich von dem Inhalt. dieses Sehr' ei- bens in Kenntnis, damit er auf dem Laufenden ist. 

Lit vo7"züÜlicher Hochachtun, - 

Ihr ganz ergebener' 

I 

C 

t -11 
C 

c 

,ý 
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Dr. Rudolf Buchner . (24a) 'Hamburg-Moorwerder 43 
Hanbu_rg, den 28.9. '1948. 

Sehr. geehrter Herr Präsident! 

Für Ihren freundlichen Brief vom 3o August danke ich Ihren 
be:: tens. Entschuldigen Sie bitte, daß ich nicht ene'r antworte 
te; allein ich bin finanziell noch immer in. -solch schwieriger 
Läge, daß ich kaumt zu etr1aý anderem Zeit finde als dem aller- 
nötigsten Täglichen. ' Doch hoffe. ich nun, daß mein Verfahren 
in absehbarer Zeit zum Abschluß gebracht wird', da die Ausschüs- 
se in Hamburg 'ihren unglaublichen "Streik" beendet haben. 
Ich habe in den letzten Tagen an Herrn Dr. Langosch'geschrie- 
ben und ihm vorgeschlagen, die Übersetzung Frufolfs und Ekke- 
hards zunächst einmal Fräulein. Dr. Ott anzubieten. Nur wenn 
sie die Arbeit aus irgend einem Grund nicht übernehmen könnte, 
bürde ich eventuell einspringen. Dies zu Ihrer Unterrichtung. 
Sie yierden inzwischen selbst mit Herrn Dr. Langosch Fühlung 
aufgenommen haben und von ihm unmittelbar über seine Absichten 

'"unterrichtet werden. 
Darf " ich die' Anfrage' anfügen, ob der Plan der zreisprächigen 
"Denkmäler der deutschen Frühzeit", die der Hendel-Verlag in 
Zusammenarbeit. mit: dem Institut vorbereitete, noch weiter ver- 



fol ti ird und wer gegebenfalls jetzt die. Ce'samtleitung über- 
no-%menhat? ', Ir>t'Ihnen bekannt, ob der ! erlag überhaupt noch 
arbeitet? Ich habe seit dem Krieg von der ganzen Angelegnhe, 
nichts mehr gehört und fürchte ja auch, daß 

. 
die vrirtsc tiaftlichen 

Voraussetzungen für ein solches Unternehmen jetzt zü -ungünstig 

Nehmen Sie nocbnia1s " mei no * besten Dank für ihre freundliche 
ss. nci. 

Antwort aur meine. Anrrage!. 

tunpý.. 



ýf'z%richen 27, 
don 3Q. Iiu(7u. st 1948. 

, Sterl ýwcrtstr. ti0 

Herrn 

Dr. 14cl. olf B: uc 32 ner, 

(24c) I; anbrcrn-:! ootwerdor e-3 

schr creehrter ilerr. Doi. tor? 

. In Becc%ztu'o rtung Ihres freundl ici: en Brie1'ýýs vor.: für. d` n ich 
Ihnen be, ten" c? anke; teile ich Ihrnrn : it� dC., -s der BeQrbeitcr. der. 
Au: nabe des ý'rutolf-ýkhetaard, Herr Dr. Gc7-,.; in Foethe, leider-fr: Kriege 
gefallen ist: 1'unr,: ehn hut, 1'r1. Dr. Ott, die sich in Foxrý:; ý: °sfalden be- 
f inc'. G t, die Bea rbe i tunr7 übe rnomrzen. Da dabei jedoch die firennung dir 
Chronik- des Frutolf von der Bearbeitung rd8 vorgenor. zr. �en werden 
so1l, ersciac int e. s mir in r., cgenLkirt i, ryL-n Augenblick nicht - recht an 
der Leit, en. eine tlbercetý. ryunr, <'e. ; 'arkes lcemnz7tgehen. Icia iýerde zýich 
überhaupt und ilzn bitten� m i't 

. Mir c'ie lzüt ii7e. I', ihlunr*.: aufazeneiu.. en, dar. -, it seine Pläne mit c'eýn ', ýtCnd 
cier ý rbCiteýz öei den , '.. `onur.: eiato. ýor: ýýýit, eZr notwendig koordiniert wr�- 
den 

F'l. lr r? ie J reunc? Z. Zi, GSe12G? 1L71(ý' 1%lrar Beü17i ý"ciiung dý: ý J'; 'i; 3Ttý. 1rGrSaryýliB1S Gýý'r. 



Gregor-r: usgabe, die faiclt in der 
. cct lebhaft interassiert, ('a-nke 

ich Ihnen bestens. !? ucJa für T. ire ý'ýstieZ3e nit d: -? i- intr_iort an EaesekB 
werde - ich Ihnen sehr c? an7ibar -, ein. 
L`it. bestcn -e. zpfehluntJen 

f 

. Ihr ergebaner - 



. 
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Dr. Rudolf Buchner Hamburg, den-11. August 1948. 
(24a) Hamburg-Moorwerder 43 

I 

Sehr geehrter Herr Präsident!. 

Für Ihr freundliches Schreiben'vom 6. August und die beigeleg- 
te'Bescheinigung,. die alle meine-Wünsche erfüllt und mir bei 
dem Verfahren sicher wesentliche. Dienste leisten wird, danke 

ich Ihnen bestens., Wann das Verfahren in Gang kommt,. ist leid- 
der nach wie vor unberechenbar, 'da der "Streik" der'zuständi 
gen'Ausschüsse noch immer anhält. Ich hoffe jedoch, daß es 
nicht mehr allzu. lange dauern wird, bis ich Ihnen. über den 
Ausgang des Verfahrens berichten kann. 

Erlauben", Siemir, Ihnen -gleichzeitig. einen S9derdruck aus der. 

"Savigny-Zeitschrift mit meiner Besprechung des. 1. Faszikels,., 

von Kruschs Gregor-Ausgabe'zuzusenden, 'der. Ihnen vielleicht* 
nicht ohne weiteres zur Hand-ist und Sie angesichts des Gegen- 

standes interessieren wird. Ich wollte für den. diesjährigen 

. 
Band der Zeitschrift die 

.. 
Fortsetzung liefern, allein-der. 2. - 

. 
Faszikel der Ausgabe ist zwar fertiggestellt, jedoch beim 

Verlag noch immer ausgelägert und nicht greifbar. Auch ist er 
weder. in. Hamburg noch in Göttingen an die Bezieher der Monu- *. 

ment& geliefert'worden.. sodaß. es mir nicht möglich war, seiner 
habhaft zu. werden. Ich hoffe nun, diese Fortsetzung für den 

nächsten Band schreiben zu können. l 
. In diesem Jahr wird. die Savigny-Zeitschrift, wie ich Ihnen 

wohl schon einmal. andeutete, eine Miszelle von mir unter'dem 

Titel"Grundsätzliches. zur Textkritik.. Antwort an G. Baeseke" 
im Umfang von über 2o Seiten bringen, die sich mit Baesekes' 
Kritik an meinen "TextkritischenUntersuchungen zur Lex. Rib- 
varia" (Gött. Gelehrte Anz.. 2o4 (1942) 219-237) auseinander-.. 
setzt und 1944 bereits von Prof. Th. Mayer in einer kürzerem 
Fassung für das "Deutsche Archiv" angenommen war. Die Korrek- 
tur dieser Miszelle. ist bereits erledigt, -und ich rechne damit, 

. 
bald in. den Besitz der Sonderdrucke zu kommen. Dann werde ich 

mir erlauben, Ihnen einen Abzug zuzusenden. 

Darf ich bei dieser Gelegenheit noch eine Frage anfügen mit 
der Bitte, freundlichst zu veranlassen, daE sie mir vom-Insti- 
tut beantwortet wird? Ich stehe mit Herrn Dr. Langosch -. Ber]Jq 



.L 

der eine neue Gesamtausgabe der Geschichtsschreiber der. deut-. 

schen Vorzeit vorbereitet, in Unterhandlung wegen der Bear- - 
beitung einiger Bände, darunter des-Bandes 51 mit der Chronik 
Frutolf-Ekkehards. Wegen meiner Studien zur Weltgeschichtse- 

schreibung des Mittelalters würde der Band mich. interessieren, 
doch. schlug ich Herrn Dr. Langosch vor, ihn zunächst dem Be- 

arbeiter der Neuausgabe in. den Monumenta anzubieten, der 

sachlich wohl der geeignetste Mann wäre. Herr, Dr. Langosch % 

war über den Bearbeiter nicht unterrichtet und bat mich, -doch 
selbst bei den` Monuments anzufragen. So* möchte ich um Aus- 
kunft bitten,. 'ob Herr Dr. Gerwin Roethe, der nach dem Jabs- 
bericht 1.939 die Ausgabe Frutolf-Ekkehärds übernommen hatte, 

.. den krieg überlebt hat. und noch an der Ausgabe arbeitet oder 
" . 

zu arbeiten vorhat. Sofern das Institut seine gegenwärtige 
Anschrift besitzt, wäre'ich für Ihre Mitteilung: verbunden, 

. 
damit. ich mit ihm Fühlung. aufnehmen. kann.. 

Nehmen Sie nochmal meinen*Dank für Ihr Entgegenkommen. 
. 

blit. "vorzüglicher Hochächtung 

.- I- Ihr sehr. ergebener 

1 
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40 ?- 
Dr. Rudoli: Bucinner Den 21.7.1948. 
(24a) Harnburg-P. ioörwerder 43 

J. C 
Sehr geehrter Herr Präsident! - 

ý 

En tschuldLigen Sie bitte, daß ich erst heute 'aus Ihren 
. Brief vom b. Juni antworte. Die i. Vä aiungsreform mit ihren 

Scnwierigkeiten und Sorgen hat mich in letzter Zeit so voll- 
. ständig in Anspruch genommen, daß--ich nicht eher zum Schreiben 
-kam. Es tut mir sehr leid, 'daß mein Brief vom* 23-. 3. '. Sie 

. ver-. 
letzt hat; was keineswegs in meiner Absicht lag. Verstehen� 

. 
. 
Sie ihn bitte aus der Stinuiung eines Mannes, dem die Beweis- 
pflicht gegenüber unauugepprochenen und nicht recht faßbaren 
allgemeinen Anschuldigungen teilweise beschämender Art zuge 
schoben ist und der bei dem Versuch, 'den Gegenbeweis durch 
Zeugen anzutreten, wie ich leider feststellen muß, von mehr 
als einer Seite, statt Unterstützung zu finden,: Au, 3flüchte zu 
hören -bekommen hat, weil h? enschen:, mit denen ue'r - früher eng 
zusammen . gearheitet hat, heute sich nicht. mit ihm "belasten" 
wollen. -Ich. kann Sie versichern, -daß das ein dunkles Kapitel 
bei der "Entnazifizierung" -ist, über das man wohl zum Menschen- 
verächter werden kann. Dies alles hat. natürlich mit Ihrer Be- 
scheinigung für mich unmittelbar, nichts. zu tun, da dafür ja- 
ganz andere Voraussetzungen gegeben waren. Es- -soll nur den 
psychol. ogischen, Hintergrund 

, 
beleuchten, -' aus dem' der Ton meines 

: Schz"eibens. 'entsprang, - für -den ich hiermit-um Entschuldigung 
bitte 

In der. Sache freilich kann- ich das Gefühl der Enttäuschung, - das: ich -zum Ausdruck brachte, -nicht überwinden. -Ich hatte 
allerd3mgs vörausgesetzt, daß- Ihnen das Archiv der Monumente. 
in Pommern elden. zur Verfügung stände. Auch glaubte ich, daß 

. notfalls das -Wichtigste aus meinen Buch über die. Lex Reibvaria 
von , dem ich annahm, daß es Ihnen. greifbar ; sei, entnommen werden 

". könne. Da. @es trotzdem vielleicht zý; eckmäßig gewesen wäre, 
Ihnen"Einzelheiten über Art und Dauer meiner : Mitarbeit noch ein" 
mal zu unterbreiten, gebe ich zu.. Wenn ich es nicht tat, so aüz' 
dem Gefühl heraus, das in. 'meinen Briefen «vom . 

24.2. und 18.4. - deutlich zum Ausdruck kommt: daß'ich Ihnen so wenig-wie-möglich 
vorgreifen oder Vorschriften machen dürfe und--auch-den Anschein 
vermeiden müsse, -Sie -auf irgend 'etwäs. festlegen. zu wollen. 

Aus demselben Grund wollen Sie es verstehen, wenn ich 
Ihnen von Professor Beyerles Brief. nichts schrieb. 'Es handelt- 
sich'dabei um 

- 
eine lange und sehr persönliche . ußerung,. die 

. ganz. auf' unserer. jahrelangen Zusammenarbeit beruht'. und daner 
als Ganzes. zum- 

_Vergleich . 
für andere' nuferungen nicht - verwert- 

bar ist., Das: Wesentliche über meirg*Tätigkeit für die r? onumenta 
stand in folgenden zwei Sätzen: "Es wäre in der-Tat gar nicht. 
zu verant*vorten, Buchners s-Arbeit so vieler Jahre ungenutzt-zu 

. 
lassen, zumal sie dicht vor dem-Abschlulz steht. 

- 
Dmese rein . - . wissenschaftliche Erwägung-ist von der politischen Beurteilung 

deseMannes'. zu trennen und eine reine Frage der Kräfteökonomie. " 

ý. ý. 
ý` ' 

_`ý"ýýý ý 
ý_'ý 

-__. 
ý-, 

ý" __ -ý 



cläs erfGYir* * iri C' G- om-:, fach äeri "ýr±ah urigen der- letzten 
Zeit wäre, mit raschem Abschluß zu rechnen gewr: wesen; . aber' viel- 
leicht tritt : auch darin'. wieder einmal eine Snderung ein'. : In 
jedem -Fall halte, ich, an dem Ziel fest,, die Ausgabe " der Lex 
Ribväria zuiieinem Teil fertigzustellen, . sobald-- ich dafür ir- 
gend 'eine-materielle 'I.. öglichkeit sehe, *da ich es *-"Ür unver- 
anttitýortlich,: halten würde, die, ganze bisher von'. mir . gelei tote 

"-Arbeit;: iihres eigentlichen Sinnes zu berauben, der. doch er 
durch die. Vorlegung- der neuen Ausgabe erfüllt; wird. 

Aus. dem gleichen Grund waren ,; chließlich auch die drei 
Punkte, die ich in meinen Briefen vom' 24: 2. und 

., 
1 °. 4.. änfiihr- 

te, wo Lý: ücküaltend wie möglich ausgedrückt. Daß Sie den 
dritten. so verstanden haben, -als hielte ictj mich 'ernstlich 
für "vollkommen unersetzlich", bedaure ich. Ich. kann nur ver- 
sichern, daß das die Meinung. nicht war und stimme Ihnen völlig. 
zu, daß eine Abcchwäghung dieses mißvers. tändiiche Passus not- 
wendig war. In. der -Form -aber, die Ihr Schreiben schließlich 
als Ganzes erhielt,: ist für mein Gefühl die Zurückhaltung 
allzu sy)ürbar. und , nicht nur-für mein Gefühl : ein mir. be- 
kannter älterer und 'in Verwaltungsdingen sehr erfahrener Hi- 
storiker, dem ich. Ihren' Brief -zeigte, s te z. B.: "Schwächer 
gehts nimmer". Auch dafi ihr Begleitbrie. ' selbst die unver- 
bindlichste : Aul. erung de. filunschec nach' einer: weiteren h itär 

. beit von -mir im rc; 11 des positiven eucgangs meines Verfahrt 
sorgfältig (so schier_ es mir wenigstens) vermied, hat zu me. ý_ý r Enttäuschung. beigetragen. 

Darf ich die bitte äutern, all deis noch einmal -zu erwägen, 
bevor Sie Ihr endgültiges Urteil festlegen? Im-übrigen 

_ýlrerde: ich-mein erseit . -auf die Eingelegenheit nicht- mehr zürückkomrilen, 
es sei denn daL Sie selbst es t"iuncchen. Ich -habe inzwischen 
den Antrag auf KatLgorisi ersing -ein ereicht.: Freilich., "streikt" 
zur Zeit der hie:: i: ge Ausschuß auch ein Kennzeichen der heuti- 
gen. Rechtslage,. da die--Folgen-der ungeklärten Situation, die 
seit der rlährungsref orm besonders hart spürbar sind; ja unver=. 

. ändert. auf den Betroffenen liegen.. So. ist. nicht abzusehen, v: arm 

. In vorzüglicher. Hochachtung 

. Ihr sehr ergebener 
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-' Ufirch. 'n 27, 
den S. Jur_i -1948. 

-St, qrnraartýt r.. ý0 " 

; Dr. F. tcdo1f .Bu 
"c. )a n e: "r, 

. 
(24c) Ffcr7Lu rn-1. 'oo rrve rde r 43 

Herrn 

Sel. r ge gl. rte r'He rr Doktor! 

i; at r! ich nach, Inttclt und Ton E'ini,, nen.: rssen be- 
freýr. det. Der l: unseh, Deseheinigungen v; ie, die von I7., nc n erbetene. cue- 
tic. stellen, tritt seit. r ý. üufig an x: ich. t. ercn' und; ich "r.: ufs rrir. grund-' " 
sr'tý"I i c7. durchaus vo rbe7icl t en, t< e3c7te Fort., ich Ihnen cebe. ?. tc Ihrem 
besonc'srrr_ Fall r. Lýýc7. te iciz c. 7r. s 1'birc. >>? de benerken: ', 'ii? hatten mich In 
Ihren ýricj'e vor: IB. Alýril gcbatzn, Ihnen. zu besche. inigen, d aFS die 
''onurzcnta auf: die 1ýortset, ýuný Ihr-4r Mitarbeit cn der ,; usgcabe. der Lex.,:,: 
Xibvczria grossen -1"ert legten.. .. dc caie", '_usrabe iry riCOt1I-: ýz der A*icfgaz., en .. c'sr. . 'onur.: erita se7:. r. wichtig sei - unc7 dr.: s izter. ran4 Q7d.;. ýrer voriiandert se. i, 

."ý, " 
1:: L'S abger: c7., tý7i-, c7a, da ich a1le rc'inn; c? e r l'cinung bin, ' r? asC n, ier: a. nd, 
iLaDe ac; r ýýze ý rüLen UC. L(: C/L "l: "L'rL. ( tun aoor7. orr. zan una r. ur ate arzLte. - et -" 
dg rd ie-f uý týýbe zu ýz:? e ý'iihren könnte. Yor, diesen 8rd t Fb rrru1 t 1ý- -1- . 'i - _ _f ._.. ]. "".. --j- _- 1-: _.. + 



auch der' bete Forscher, vollkorv7en unersetzlich ist. 
. i"enn. es , 

sich 
darum hcnciel t e, ein vorn N_ e rrn - Prof. Be ye rie Ihnen zur ' Ve rfüqung. ge- 
ctelltes Schreiben zu 25ekräftigen, so wi re ac vohl Ihre Sache ge- 
raeaen, diecec mir nc: turgeruiss nicht bekannte Schreiben zugüngl ich 
ru machen. Auch über die Dauer Ihrer 1'itarbeit hittten Sie mir , qe,., 

. 
-neuere . /angaben besser. früher gemacht, dc,. ich selbe bei den Fehlen 
aller Aktcv. mich hier darüber gar nicht orientieren könnte. ' i¬as*. 
schl ies. vl ich* die Art der Bewegaründ: '?. betrifft, aus denen heraus 

, wie fi r die, Vonurzenta gearbeitet haben, co habe ich cd. te tnne. re. An- 
teilnahme , cnz (fen Bieler. und Aufgaben 

. 
der ifonumenta, von der 

a113 rdingcspprech, . 
für selbbtvsrctüncdlich geholten, wdh. rend ich 

über den Umfang Tizre r Bezüge ebenfalls nicht o ri:? nt te rt sein konnte 

" In ; vo rzLEgl ß cris rllo chacrtung 

,,. 

I- 

i 

ý. 

1 

.ý 

, ý-- :, 
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Dr. Rudoli. Buchner hýbnrý, den 23.5.1948 
Hamburg-i ýoo_"rierder 43 

Sehr geehrter Herr Präsident! 

Hiermit bestätige ich dankend. den Eingang Ihres Briefes vom 23.4. 
und der beiliegenden Bescheinigung. Ich habe daraus, mit Bedäu; rn 
entnommen, daß Ihr Interesse an meiner s: eitel"en :, 'itarbei t in, den 
i. ionumenta. Germaniae historica gering ist. Denn in dem Wortlaut, 
den Sie der Bescheinigung gegeben haben, wirkt sie äuf erst kühl 
und schwächt das mir von Professor Beyerle zur Verfügung gestell- 
te Schreiben eher ab, als daß sie es bekräftigen würde. Sie ist 
für das Verfahren nach dem Urteil meines Kechtsanualtes kaum zu. 
brauchen, sodaß. ich sie voraussichtlich überhaupt nicht vorlegen 
%, e rde . Ich iseiß nicht recht, ti, as Sie zu dieser auffallenuen Kühle-veran- 
laßt hat. Als Dank der 1. ionuzne: nta für 17, jährige :.: itarbeit (. so groß 
ist der Zeitraum, den Sie in der Bescheinigung "länere Zeit" 
nennen) kann ich sie nicht verstehen. Denn diese iM. igtarbeit ist, 
i, ie ich ýtohl behaupten darf, aus innerer Anteilnahme an den Zielen 
und hufgaben der I:? onumenta entsprungen, nicht aus mä'teriellen " Be- 
Y. eggründen - habe ich doch. seit dem ASschluB der. Handschriften- 
Kollation 1933 ehrenamtlich gearbeitet uni für die. ganze textkri- 
tische Vorarbeit, -'die*in meinem Bucn niedergelegt. ist, nur ein 
Honorar von insgesamt 38oRR1d erhalten, %ras ". materikll genommen 
. bestimmt 'keine angemessene. Entschädigung 

, 
für die , aufgewendete 

Zeit, mühe und. : 2rer"venkraft" . ist. 
Den Antrag. auf Entnazif iz erung- beabsichtige7. ich "". in, den nächsten 
Tagen einzureichen.:, Ich ierde Sie von dem Ergebnis, das allerdings 
vielleicht, längere Zeit auf =sich ýýarten lassen, irird, Ihrem Wunsch 
gemäE. unterrichten . 

In-vorzüglicher Hochahhturig 

Ihr sehr ergeben r 
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L, ronumenta Germaniae histo rica dfünchen 27, -den 23.41.2948. 

Der Präsident Sternuartstr. 20 

Herrn 

Dr. F? zdolf 'Buchne r, 

24 a) Hambu rt7 - IfoorverdeT_43 

Sehr geehrter Herr Doktorl 

M Beantwortung Ihres Briefes vom 28.2. hat sich infolge 
meiner Übersiedlung hierher leider verzögert, sodass ich 
inzwischen auch. den vom 18.4. eriziel't. Ich. sende Ihnen nun 
anbei die gewünschte Bescheinigung und 

, 
hoffe, dass äie den 

erstrebten erfolg haben wird. Ob es möglich sein wird, Sie 
im lahmen de r, ifonurtenta zu beschäftigen und in we1 clze r Form 
eine deriz-rtige Beschäftigung erfolgen könnte, muss fürs 

. erste noch ganz dahingestellt bleiben, bis das Ergebnis liz- 
res Verfahrens vorliegt. Ich bitte Sie, mich über den weite- 
ren Fortgang der Ungelegenheit auf dem laufenden zu halten. 

Ii2 uo rziigZ i che r Hochachtung 

ZAnlape 

4 

i 
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ifünchen, den 23.4.1(248. 

Besc'heinie7 uniQ 

. Herr ? 3r. lacdolf Buchner ist längere Zeit bei der Vorberei-. 
tung einer in Rahmen der. Itonumenta Gcri; aniae geplanten Ausgabe der 
Lex Fibvaria tdtig gewesen. Er ict daher 'in die Haterie In besonde- 
rem Hasse eingearbeitet und die 'Fertigstellung der naize vor dem Ab- 
schluss stehenden Ausgabe würde sich sehr verzögern, meng: es* not- 
iwendig sein würde, an seiner Stelle einen anderen bisher mit dem 
Stoff und den Arbeitsmethoden noch nicht: vertrauten i°itarbeiter 
heranzuziehen. Da der geplanten Ausgabe eine sehr erhebliche wis- 
senschaftliche Bedeut ung. 'zulsoauit, Segen die. Monument a C-°rmaniae 
und insbesondere der zuständige Abteilungsleiter, Herr Professor 
Dr. Franz Beierle, Treibure, grossen 1 ert darauf, dass Herr D. -. Buch- 
ncr- in die Lage gesetzt wird, seine . begonnene Arbeit L'izde zu 
führen. Der Unterzeichnete ist bereit, diese Feststellung gegenü % bar dem, 'achausschuss, der die lfategorisierung der e1. ermaligen. Pär- 
teinitalieder durchfdhrt, 'zu wiederholen. 

Der Prda i dent der 1! onumcnta Gc n-zan i ae hi nb r 

I 

/ 
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., "... 

Dr. Rudolf Buchner. 
(24a) Hamburg-', 

Moorwerder 43. 
f 

Hamburg, den 28.2.1948. 

Sehr-geehrter-Herr Professor Baethgen! 

Entschuldigen Sie-bitte,. daß-ich Ihnen erst heute schreibe-. Ich 
Twollte. mich, mit dem ersten negativen Bescheid des Arbeitsamtes 
nicht abspeisen lassen -und habe mir noch 'eine -persönliche Unter-' 
schrift 

- 
redung'mit einem höheren Beamten des Arbbitsamtes ver-. 

schafft, um 'von 
: ihm zu hören, - ob es nicht. doch einen Weg- zu wissen 

scha: ftlicher Arbeit-für mich gebe. -Das 
hat einige Zeit in Anspruch 

genommen, soda. E ich jetzt diesen- Brief am besten wohl direkt 
nach München schicke. Leider war jedocn auch hier der Bescheid 
völlig negativ: - auch.. als 'Hilfsärbeiter" darf ich -nach den gegen- 
wärtig geltenden 'Vorschritten nicszt von den Monumenta beschäftigt 

Trerden, da -es 'nicht nur. auf die Höhe der- Entlohnung, " sondern 'auch 
auf die Art der Arbeit, 'änkommt: Ich habe mich nun. entschlossen, 
obwohl ich die (heute ja schon von vielen Seiten-angefochtene) 
Rechtllchkeit, d s Kate orisieru_ngsverfehr ns nicht zuge1en kann 
mich diesem Verfahren zu unterziehen, in d. er Erv--artung, in Kaegb- 
rie. vier(nach britischer Recnnung) eingestuft zu werden. - Damit. - 
würde mir wissenschaftlich Arbeit r: ieder möglich werden., 
Es wäre nun für den Verlauf und die raschere : Erledigung des Ver- 
fahrens au2erordentlich vorteilhaft, wenn die 

. 
I: ronumenta mir 

ein an mich gerichtetes Senreiben Gtii: a fol Winden Inhalts zur Ver- 
fügung stellen würden: dah. sie auf die Fortse ung meiner Mitarbeit- 



an der Ausgabe der Lex Ribväria großen c: rt legen, da diese Aus-' 

.. 
gabe im Rahmen'. der Aufgaben aer r"onu enta -sehr 7: ichtig_ ist, und - 
daB ': niemand. anderer vorhanden ist, dar imstande viäre", die von =. 
begonnene Arbeit-'zu Ende zu führen. Vielleicht läßt sich noch 
beifügen', 

. 
daß Sie breit v: ären, - diese Feststellung ;: uf Anforderung 

gegenüber dem Fachausschuß, der die. Kategorisierung. durchführt,. 
zu- wiederholen. Diesen., Brieg vierde ich dann. mei:: em -Antrag auf 
Kategorisierung -beifügen.: Mein. Rechtsanr. alt, : bezeichnet 'mir' dies 
als den geeigneten. Wieg. Von -einem direkten Schreiben' rät der 1: 7onu- 
menta an den Fachausschuß rät 'er" äb-, ". da dieser 

-sich -sonst "unter 

." 
Druch gesetzt fühlen' käniite.. Natürlich vii'll. ich Ihnen mit meinem 
Vorschlag nur 'einen 

. 
Hinweis" 'geben, -rias nach Lage der. Dinge - in 

Hamburg wirksam vorgebracht �v; erden. könnte, und" bitte Sie, den. ' 
Brief ganz' nach 

.. Ihrem Ermessen abzufassen.. .''. 
Ich. hoffe., daß dann die Kategorisierung in nicht allzu . 

langer ' 
Zeit : erfolgen ' riird, sodaß ich. noch in, diesem Jahr v: ieder an die 

. 
Lex Ribvaria herangehen kann. Wenn 'es möglich . 

r, äre, daß ich schon' 
mährend -. der Sommerferien.: einige Tage oder ' : 'Wochen mit Prof. Franz ' 
Beyerle'zusammenarbeite; 'so'glaube. ich in Aussicht stellen zu 
können daß mein""Anteil. an, der Ausgabe, nämlich die druckfertige 

.. 
Aufstellung des'; Textes; . noch ' in diesem, Jahre zum Abschluß ge- 
bracht wird. 
Ich; möchte Ihnen noch mitteilen, daf �räir -Prof .. lMlitteis den Ab*ck 
meine Miszelle, zur "Textkritik in der, 'Zs. der Sav. ignystiftung vorbe- 

. haltlich ' der Zustimmung -des . Verlages zup; sagt hat. Ich hoffe, sie 
kann' noch, im --Herbst dieses Jahres "elr, cheinen ra, º Cm4..,; wat, tviL 
Mit den ' besten' Gr 

_: 
üßen' und Empf eülungen'ý"```"'' "ýý ý"'ýr''ý`ý" 

.; 
Ihr sehr ergebener 
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-Dr. Rudolf Buchner (24a) Hamburg-Moorwerder 43 , dc: ri 

, 
18.4-. 

1948. 

i 

Herrn Prof. 
'Dr:. 

Bae. thg. en 
I:: onumenta Germaniae hist'orica 

ý 
Schloß -Pomraersf cläcri bei Bamber"g. 

Sehr geehrter.. Herr Professor! 
.., -ý 

': Da ich bis heute keine Antiort, auf meinen Brief . vom 24.2. erhalten- 
habe (ich habe ihn gleich nach L ünchen, Sternrartenstr. 2o geschickt, 
ziehe aber di smal den : 'leg, über Pon iersfelden vor), titeiß. - ich nicht, 
ob er Sie erreicht hat' oder ob et., a eine ý_ntýýort Ihrerseits ve rrloren. 
gegangen ist. Erlauben Sie mir daher, auf alle . Fälle, den Inhalt des 
Briefes ganz kurz noch einmal zu niederholen: * Eine Lrbeit für die 'or_u 
menta rrar nach den ii; i' Februar gültigen Bestirrungen in keiner 

.. Form 
möglich ohne vorherige "Entnazifizierung" (soviel*ich :, reiß, hat sich 
daran in der britischen Zone. noch nichts I eändýe t; doch. sind die-Ding. 
ja sehr im Fluß). Daher hatte " ich ! mich entschlossen, mich dem Kate-' 
gorisierungsverfahren zu unterziehen, ; obwohl ich dessen, (heute ja viel- 

, 
fach angefocht(-: "ne) Rechtlichkeit nicht* zUGeben kann. Ich rechne, dafi, 
i ch dabei in Kategorie- 4 (nach der britischen Zählung) ka,. ren tiiürde, 
. ias i: ir ýiissenschaftliche Arbeit, auch für die ?:: onumenta, 

_ 
wieder mog- 

lich machen'siürde. Ich bat Sie nun um eineinterstützüng für-dies Vor- 

.- 
haben, die Wahrscheinlich Ergebnis: Und Schnelligkeit des Verfahrens 

. .. sehr günstig 'beeinflussen 'eiirde, durch ein Schreiben etyýa folgenden 
Inhalts: Daß die Ilonumenta auf die Fortsetzung meiner ? iitarbeit en der 
Ausgabe der LeX Ribvaria großen 1. rert legen, da, die Ausgabe- im Rahmen 
der Aufgaben--der ? "ronumenta* sehr.. s}'ichtig- ist, 'und . 

daß niemand andderer 
vorhanden. sei, 'der die, Ausgabe zu Ende führen könnte. " Ich bat Sie, 
eventuell beizufügen, 'daß Sie bereit'zrären, auf Anforderung diese Fest- 
stellung 

. 
dem' Fachausschuß gegenüber, der, die Kategorisierung durchf- 

führt, zu niederholen. Diesen, Brief . -e: ollte 'ich`dem Ausschuß vorlegen, 
da' mein' Recht. ännvalt 'ein direktes Schreiben Ihrerseits an den Aus-. 
s'chuß fizr i. eniger" günstig . ansieht: der Ausschuß. Kurde : sich 'dann vi el- ' leicht unter Druck, gesetzt-fühlen. 
Ich möchte Sie nun noch eimal bitten, mir ein Schreiben etwa des ange- 
gebenen Inhalts- (oder eines anderen geeigneten, nach Ihrem Ermessen) 
möglichst' bald zur * Verfügung zu stellen, da ich An 'ang Uai, den 4ntrag 
einr&ichen grill, ienn 'sich' die Rechtslage. bis 

. 
dahin nicht noch zresent- 

lieh. verschiebt. Dieses Schr"eibeh, der Momumenba soll zunächst ganz un- 
abhängig von. der Frage-sein,., ob diese in der'hage-sein rerden, meine 
Arbeit für . die Lex Ribvaria auch irgendiiie zu-finanzieren, --dä es " mir im Augenblick vor 'allem darauf, ankommt, ' die Kategoriseir.. ng. zu erledi- 
gen * und ich. bei dem großen Interesse, das ich selbst am Abschluß- 
der 'Ribvaria-Ausgabe habe, *nach ifiitteln und Wegen suchen würde, auch 
ohne finanzielle Übernahme durch die I:, ronumenta die Textaufstellung. zum. Abschluf-, zu bringen. Ich möchte Ihnen allerdings'auch nicht verschnei 
gen; dar ich fest auf . eine . 

Unterstützung der i onumenta in der angegebe- 
nen irt rechne, die ja " nur über meine . °iiissenschaftliche ; ualifikation lind den' 'Vert meiner iiss'enschaftlichen Arbeitskraft, nichts über pöli- tische Dinge' aussagen soll, und daß ich es nicht verstehen würde; . renn sie mir very; eigert und mir damit, der feg: zur : ýicderaufnahme ,. is:: en- 
schaftlicher: Arbeit eýscii, ýert. ýiurc'e. 

i 



Zum' Schlu!? möchte ich Ihnen noch mitteilen, daß Herr Prof. 
. 
lr'ýitt- 

eis den Aufsatz "Grundsätzliches zün T--x t'_kri ik. Antwort an 
G. Baesecke" '. als . iszelle für die Savig y-Zeitschrift angenommen 
hat. Ich habe ihn gegenüber. d,. 

--. r. Form, in 
' 
der er `seit 1944 bei 

den '". ionür enta liegt (er war ja. damals für das beutscheArchiv 
bestimmt),, '. noch ein al eý c ii.. ub ercreitert , sodaß er''jetzt 
schätzur_gst=eise 16-18 ' Seiten Petitdruck füllen... ird. ' Prof. * 
i, itteis hat 'mir den Eingang des ', iänuslsi ts bereits bestätift 
und trotz des une -,,: artet großen T. imfangs' deh ungekürzten Ab`drucl: 
in Aussicht. gestellt, sofern nicht hoch "die' Panierkna, -jheit einen 
Strich-, durch die Rechhung, macht. So habe; ich allen Grund, Ihnen. 
für, 

. 
dý_ Rat, mich- an Prof i ýit. tei s Lu 'ºii nd ni dankbare zu sein. 

, Lit den besten Grüß en und Empf enlungen 
1 

Ihr : sehi"-. ergebenz-r 

I 

Y Yr 

ý.. /ý 

: ýý.. ýý 
I 

-ý-ý 

vL +, f, 

I 

ý 

I 
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RECHTSGESCHICHTLICHES INSTITUT 

A LB E PT- LU. D WIG S-U N IVE RS ITAT 
BRIEFANSCHRIFT: UNIVERSIT7CTSHAUPTGEBÄUDE, BELFORTSTRASSE 11 

41ý 

FREIBURG I. BR., 19. September 19 
TELEFON 5081 

) 
47 

Aal die. Zentraldirektion der Mor_uýnFnta Germaniae ±isto--l ca 
zuhanden von Herrn Professor Dr. Walther . oetz, 

Gr-felfinc; vor München 

Der Zentraldirektion der Monuments schlage ich vor, den früheren 

Dozenten en der Universität : 'amburg, Dr. : Rudolf Buchner, meinen 
isheri gen Mitarbeiter bei Vorbereitung der Edition der Lex Ribva- 

rie in der Quartserie der reges, auch ý-eiterhin mit der Bearbeitung 
des textkritiEchen Apparates zur Edition und Mitarbeit bei der Ge- 

staltung des Gesetzestextes der Lex Ribvaria zu beauftragen. Herr. 
Dr. Buchner wohnt in Hambur, g Moor: erden, :: orderdeicb `3. 

`err Buclzrer ist politisch nicht unbelastet und wird insofern nur 
als Eescb: Lftigter einstellbar sein. Anderseits steht aber die Bear- 
beitung des wissenschaftlichen Apparates zur Edition so nahe vor 
dem Abschluss, w rde hingegen bei jedem anderen Mitarbeiter eine 
so lang+rieri,! -e . Einarbeit erfordern, dass es sc l chterdir_gs nicht 
zu verantworten ww, ä, re, Rie Kraft und ErfahrunBuch} ers ungenutzt 
zu lassen. Zwischen uns besteht nach Wie vor ein Verhältnis ver- 
trauens- und verständnisvoller Zusa e anbei t an der -estellter. 
Aufgabe. 

Die Wahl des geeigneten t; eges, auf welchem Herr Buchner beschäf- 
tif-t werden kann, bleibt der Ze=_ztraldiY"ektien überlassen. Ich zweif- 
le nicht daran, dass sich ein solcher finden wird. 

'ýý'ý, .ý .z ýý 
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